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0 Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle des Det 
e Kgl. Direktion der Main⸗Weſer⸗Bahn beauftragte Reg. -Rath Dül- 
fd iſt ale Hilsarbeiter in die Eiſenbahn⸗ Abtheilung des Handel: Mini» 
ums berufen und der Vorſitzende der Kgl. Direktion der Wilhelmsbahn, 
Kath le Juge zum Vorſißenden der Ag. Direktion der Main» Weſer⸗ 
u ernannt worden. 

Der Be Adler Weſtphal in Berlin ift zum Rechtsanwalt bei 
N eisgerichte in Jüterbogk und zugleich zum Notar im Departement 
10 worden. tt, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Jüterbogk, er⸗ 
t worden. 

* Der Privat⸗Dozent Dr. Thom é ift zum außerordentlichen Profeſſor 
der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität ernannt worden. 

hi Diätar Neuber iſt zum Buchhalter bei der Haupt» Buchhalterei 
Seehandlung ernannt worden. 
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An die Deutſchen Proteftanten. 
. Die von dem Ausſchuſſe des Deutſchen Protein 
zins in der Sigung vom 20. April auf en a 
Dem Deut cn we egen t ſieben 3 
Wil an der an der kirchlichen Fragen arbeitet, möge es verftattet fein, 
einer fo ernften Zeit wie der jetzigen an das Deutſche evangeliſche Bolt 


offenes Wort zu richten. Seit einem Jahre hält nicht bloß die katho⸗ 
| Welt, ſondern auch die proteſtantiſche ihre Augen nach Rom gerichtet 


ſtaunt über die Kühnheit, mit welcher Papſtthum und Iefuttismus der 
IN ichte und Bildung von drei Jahrhunderten Hohn ſprechen. Es wäre 
I wenn die Verwunderung bei allen der Antrieb zur Beſinnung würde. 
M würde man einſehen, daß die lange Gleichgültigkeit und Serglofg- 
katholiſchen Bevölkerung in religtöjen Dingen zu dem Gipfel der in 
don letzt fiegenden Anmaßungen die Stufen gezimmert hat. Wir wünſchen 
. aeg. Herzen, daß der fetzt in einem Theile des katholiſchen Klerus 
‘ tenftandes erwachte Wiederſtand nicht wiederum, wie ſchon fo oft, 
matten möge, können uns aber nur dann einen ſegensreichen Erfolg da⸗ 
n verſprechen, wenn man endlich den Muth faßt, ſich von dem falſchen 
Andprinzip der päpſtlichen Anſprüche loszuſagen. 
| Diefen Wunſch für unſere katholiſchen Brüder können wir aber nicht 
die tiefſte Selbſtbeſchaͤmung ausſprechen. Denn unfere proteſtantiſche 
welche ihnen auf der Bahn der Freiheit voranleuchten ſollte, liegt 
verſtrickt in den Banden einer neuen „Babyloniſchen Geſangenſchaft“. 
Dogma der Unfehlbarkeit hat zwar noch kein proteſtantiſcher Klrchen⸗ 
zu proklamiren gewagt, aber wie in der katholiſchen Kirche die Praxis 
nfehlbarkeit dem Dogma die Bahn gebrochen, fo befinden auch wir 
bon lange auf dem Wege dieſer grundverderblichen Praxis. Denn if 
t eine Anwendung der Unfehlbarkeitslehre, wenn man die dogmattſchen 
in des 4. und 5. Jahrhunderts, wenn man die ſymboliſchen Satzungen 
Reformationszeit als unantaſtbare Normen aufrichtet, um nach ihnen 
ſtliche und kirchliche Würdigkeit abzuſchätzen? Und wenn man be ⸗ 
wie die Kirchenregimente mit den evangeliſchen Landeskirchen verfah 
wie oft fie ohne genügende Begründung und Rechtfertigung gebieten 
verordnen, wie oft fie ſich über die gewichtigſten Einwendungen und 
Uungen hinwegſetzen, wie wenig ſie ſogar vor Selbſtwiderſprüchen 
Aückſcheuen, iſt es nicht, als hätten fie das Monopol der Weisheit vom 
empfangen und als wären ihnen die Landeskirchen für ihre infal 
Mg Experimente zur Verfügung geſtellt? Und wie gehen die Paſtoren 
dengel mit ihren Gemeinden um? Wahrlich nicht nach der apoſtoliſchen 
Kaden als „Gehülfen ihrer Freude“, ſondern vielmehr als „Herren des 
N (2. Kor. I, 2). Was fie lehren, predigen, befehlen, ſuchen fie 
Un durch Gründe, nicht durch „Beweſſung des Geiſtes und der Kraft“ 
da Brüdern annehmbar zu machen, ſondern fie verlangen für ihre paſto 
deg td gleichſam göttlich privilegirte Autorität einen unterwürfigen und 
a Üiden Geherfam Fürwahr, es giebt in der Deutſchen Welt nichts, 
Wal Schädlichkeit und Verderblichkett dieſem falſchen Kirchenthum, dieſem 
allenen Proteſtantismus gleich kommt! 
Das urſprüngliche Chriſtenthum erſcheint in der Geſchichte als die 
Ite Energie des menſchlichen Geiſtes und Willens, welche der alternden 
usch heit eine neue Jugend verlieh. Und die Reinigung des durch das 
hum verfälſchten Chriſtenthums in der Reformation iſt die große 
a, aus welcher die ganze Neuzeit ihre hohen Ziele und ihre geiſtigen 
fe großentheils empfangen hat. Es iſt die gefährlichſte Fälſchung des 


hren an feinem | 


lichen Gewiſſens, es verräth eine tiefdringende Fäulniß der geiftlichen | 


de, wenn die gegenwärtige proteſtantiſche Orthodoxie, welche die ur 
che Kraft verleugnet, welche aus der Geiſtesfreiheit der Reformation 
Buchſtabenknechtſchaft des Mittelalters zurückgeſunken iſt, als die pri⸗ 
te Vertreterin des proteſtantiſchen Chriſtenthums ausſchließliche Gel ⸗ 
beanſprucht und behauptet. Wir wollen zwar nicht in Abrede ſtellen, 
auch die herrſchende Kirchlichteit auf einzelne beſonders geartete Seelen 
Namen Elufluß ausübt, daß fie auch in einzelnen Zweigen chriſtli. 
Han lebesthätigkeit noch anerkennenswerthe Früchte trägt, aber auf das 
dee geſehen, wirkt fie höchſt v.rderblich: in religiöſer Hinſicht treibt ſie 
nr Geiſter in den Unglauben, die ſchwächern dagegen verführt ſie 
sh, Aberglauben; in moraliſcher Hinſicht verleitet ſie die unfertigen 
kiſctaktere zur Schlaffheit und zur Heuchelei, die ernftern entweder zur pieti- 
een Aengſtlichkeit oder zum Fanatismus und Zelotismus. So ſchädigt 
line ue Proteſtantismus den werthvollſten Schatz des deutſchen Vol ⸗ 

bie wie bed, religiöſen, ſittlichen Kräfte. Darum iſt es eben jo unver- 


herzlos, wenn viele, denen doch die deutſche Zukunft am Herzen 


uns anzuſchließen, die wir uns zur Erneuerung der evangeliſchen Kirche vers 
bunden haben. ie halten uns verpflichtet, die Hauptgrundſätze, auf deren 
Behauptung es in dieſer entſcheidungsvollen Zeil vornehmlich ankommt, euch 
ans Herz zu legen: 

I. Wir proteſtiren gegen jede Dogmenherrſchaft und verlangen, daß 
die kirchliche Berechtigung nicht von Glaubensſatzungen und Kirchengebräu⸗ 
chen, ſondern von der christlichen Geſinnung abhangig zu machen if. Wir 
wollen keine geſchichtsloſe Religtoſität, ſondern halten feft an dem geſchicht⸗ 
lichen Chriſtus ale Gründer und Haupt der chriſtlichen Kirche, wir halten 
feft an den durch die glorreiche Reformation errungenen Gütern des ſittlich 
religtöſen Geiſtes. Ader wir erklaren, daß jeder, der mit uns an diefen 
Zundamenten feſthaͤlt, ſet das nun in der kirchlich hergebrachten oder in 
einer dem modernen Bewußtfein entſprechenden Weite, in der evangeliſchen 
Kirche vollberechtigt iſt, und halten Jafür, daß die Erklärung der kirchlichen 
Gleichberechtigung der verſchiedenen dogmaliſchen Standpunkte innerhalb der 
chriſtlichen Geſinnung der einzig richtige Anfang aller wirklichen Reform tft. 
II. Wir proteſtiren gegen 
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lebigee ſchaſt ver Konſiſtorſen und Paſtoren 
aufs neue zu befeſtigen. Wollen die Gemeinden nicht in eine noch größere 
Gebundenheit verſinken, jo muſſen fie eilen, ſich gegen dieſes höchſt geführ- 
liche Trugbild des ROTH EN zu verwahren. Sie müſſen mit ent⸗ 
ſchloſſenem Ernſte den verlorenen Grundſatz zurück erwerben, daß nicht das 
geiſtige Amt, ſondern die Gemeinde in allen kirchlichen Angelegenheiten die 
letzte Inſtanz iR; fie müffen nachdrücklich fordern, daß die jungen Theolo⸗ 
gen auf den Gymmnafien und Univerfitäten nicht länger künfilich abgerichtet, 
ſondern zu felbftftändigen Perſonlichkeiten herangebildet werden; fie müſſen 
das proteſtantiſche Grundrecht, die freie Pfarrerwahl, wieder zurückverlangen. 

III. Wir proteſtiten gegen den Staatszwang in religlöſen Angelegen⸗ 
beiten, und verlangen, daß die Selbſtſtaͤndigteit der Kirche endlich zur Wahr⸗ 
beit werde. Wir müſſen den Schwerpunkt des Chriſtenthums wieder da- 
bin zurüdoerlegen, wohin Chriſius ſeldſt ihn zuerſt gelegt hat, nämlich in 
das Herz und das Gewiſſen der Volker. Freiheit iſt das Element der chriſt⸗ 
lichen Religion und aller 77 tödtet ihren Lebensnerv. Wir verlangen, 
daß der Staat bei Anſt⸗Uung feiner Beamten nicht frage nach dem religid- 
fen Belenntniffe, ſondern nach der vorliegenden Leiſtungefähigkeit; wir vers 
langen, daß der Staat die Rechtsform der Eheſchließung jo ordne, daß die 
tirchliche Einſegnung ein Akt der reit,iöjen Freiheit werde; wir verlangen, 
daß auch die Schule von dem Drucke befreit werde, welchen der Staat im 
Dienſte einer engherzigen Bon noch übt. Wenn ſo nicht langer die 
Staatsgewalt für die kirchlichen Zwecke gemißdraucht wird, dann erſt ber 
kommt die Kirche Raum, ihre Selbſiſtändigkelt auszubauen, dann erſt wird 
ihre Arbeit die volle Kraft gewinnen und ihre Erſcheinung die echte 
Schönheit. 

Wir erklären feierlich: nicht die Berſtörung des Chriſtenthums, ſondern 
die Bewahrung und Fortpflanzung deſſelben iſt das uns treibende Motiv. 
Wir bekennen uns zu der Hoffnung, daß der Proleſtantismus, feiner jegi- 
gen Beffeln entledigt, unſer ganzes Volksleden aufs neue und zwar in einer 
noch nie geſehenen Weiſe geiſtig befruchten und ſittlich erheben wird. Wir 
behaupten, daß, wenn den kirchlichen Eiferern, welche uns unaufhörlich als 
Unchriſten und Antichriſten ſchmähen, auf ihrem verderblichen Wege nicht 
Einhalt gethan wird, das Chriſtenthum entweder zu einer äußerlichen Ge⸗ 
ſetzanſtalt verdorben oder zu einer Sekte verkrüppelt werde. 

Wenn das deutſche Volk ſich entſchließt, mit den Grundſaͤtzen, die wir 
vertreten, thatſächlichen Ernſt zu machen, dann wird das Werk der Refor. 
mation, welches ſeit Jahrhunderten durch die Konſiſtorien und die Theologen 
gehemmt iſt, weiter geführt werden und ſeiner großartigen Anlage nach mit 

ottes Hilfe ſich zu einer deutſchen Volkskirche geſtalten. Und in dem 
Maße, als auf dieſer Bahn vorgegangen wird, werden unſere katholiſchen 
Brüder den Muth gewinnen, endlich die Feſſel der römiſchen Fremdherrſchaft 
abzuwerfen, und jo wird der konfeſſionelle Riß, der wie nichts anderes unſer 
dentſches Volksleben zerklüftet, ſich endlich ſchließen. Erſt dann kann das 
deut 85 Volk ſeiner hohen Beſtimmung auf gradem Wege entgegen gehen 
zum Heile der Menſchheit. Denn die religiöje Frage, welche gegenwärtig die 
ganze ziviliſirte Welt in ihren Tiefen bewegt, kann ihre befriedigende 

utwort nur in der Nation finden, in welcher die Innigkeit des religlöſen 
Gefühls mit der Kraft des reinen Denkens ſich zu verſchmelzen trachtet. 

Im Bewußtſein, daß der Genius des deutſchen Volkes an einem 
Scheidewege ſtehe, haben wir heute den Beſchluß gefaßt, auf dem nächſten 
1 der im Herbſte zu Darmſtadt gehalten wird, zu be— 
handeln: 

1) die deutſchen Aufgaben gegenüber dem römiſchen Konzil und dem 

Jeſuttenorden, 

2) die proteſtantiſchen Aufgaben gegenüber dem Papſtthum innerhalb der 

evangeliſchen Landeskirchen. 

Wir biiten diejenigen unſerer e de Brüder, welche bereits 
unſerem Vereine angehören, im Angeſicht der ernſten Zeitlage dieſen Fragen 
ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden und unſer Streben mit aller Kraft zu 
unterſtützen. Diejenigen dagegen, welche ſich unſeren Beſtrebungen fern ge⸗ 
halten haben, bitten wir dringend, daß fie ſich nicht wollen abhalten laſſen, 
weder durch die Gegner auf der rechten, noch durch die auf der linken Seite, 


- unfere Grundſätze ernſtlich zu prüfen. Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe 


Prüfung ſie überzeugen wird, daß unſer Verein unter den gegenwärtigen 
Umſtänden dem deukſchen Volke für feine allerdringendſten Bedürfniſſe eine 
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ten, welche der Hausarzt des Grafen Bismarck aus Varzin mitge⸗ 
bracht hat, ſteht zu erwarten, daß der Bundeskanzler bereits 
nach 8 Tagen, jedenfalls wenig ſpäter nach Berlin und zu ſeinen 
Amtsgeſchäften zurückkehren wird. — Der neue Poſtvertrag 
a dem Nordd. Bunde und Englang iſt von den beider 


anders. 

Nordbundes auf dem Friedensfuße 300,000, auf dem Kriegs» 
fuße 944,321 Mann ſtark, das franzöſiſche auf dem Friedens. 
fuße 448,711, auf dem Kriegsfuße 1,028,930 Mann, das öfter 
reichiſche auf dem Friedensfuße 243,985, auf dem Kriegs fuße 
800,000 Mann ſtark. Die Einladung zur Abrüſtung, welche 
von dem belgiſchen Blatte an Preußen gerichtet wird, kann ſich 
alſo bei demſelben nicht mehr, wie bei andern Mächten, auf die 
Zahl der Soldaten gründen, die es auf den Beinen hält. Will 
man aber, wie geſchehen, zu der Nordd. Armee noch die Truppen 
der deutſchen Südſtaaten rechnen, fo iſt die Zahl derſelben auf 
dem Papier zwar ziemlich anſehnlich, aber in Wirklichkeit, zumal 
bei der jetzigen Bewegung auf Reduktion oder gar auf 
Verwandlung der Soldaten in Milizen äußerſt problematiſcher 


Natur. 
1 Berlin, 26. April. Obgleich der heute Abend hier 
eintreffende Großherzog von Heſſen'ſich für feine Hierher⸗ 
kunft jede Empfangsfeierlichkeit verbeten hat, ſo werde wahrſchein⸗ 
lich doch der König und die Prinzen bei ſeiner Ankunft auf 
dem Vahnhofe gegenwärtig fein. Morgen wird dem hohen Gaft 
zu Ehren ein Feſtdiner bei dem Könige gegeben werden und 
an den folgenden Tagen auch bei anderen Mitgliedern des Kö⸗ 
nighauſes Feſtlichkeiten ſtattfinden. Am Freitag wird im ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftshotel ein ſolennes Diner dem Großherzog 
zu Ehren veranſtaltet werden. Am Sonntag begiebt ſich der 
König mit dem Großherzoge und den Prinzen nach Potsdam 
zu einer Parade. Wie weit ſich dieſer an den jetzt ſtattfinden⸗ 
den Truppen⸗Beſichtigungen betheiligen wird, ſcheint noch nicht 
feſtgeſtellt zu ſein. — Nach dem neueſten Geſchäftsberichte der 
hannöverſchen Bank, der in der Generalverſammlung am 
25. d. M. abgeſtattet wurde, hat das letzte Geſchäftsjahr des 
Inſtituts trotz der erheblichen Konkurrenz, welche demſelben die 
neu errichtete Kommandite der preußiſchen Bank machte, gegen 
die letzten Jahre ungemein günſtige Ergebniſſe aufzuweiſen, in⸗ 
dem z. B der Umſatz ca. 129 Millionen gegen etwa 117 Mil. 
lionen im Vorjahre erreichte. Es iſt alſo nichts mit dem ge⸗ 
ſchäftlichen Rückgange, den die partikularitiſche Partei theils 
ſchon lange prophezeit, theils als bereits bemerkbar fignalifirt 
en Das Gegentheil iſt der Fall und nicht blos bei der Bank, 
ondern auch bei andern induſtriellen Unternehmungen, von de⸗ 
nen ich nur die Marienhütte, die jetzt 10 pCt. Dividende zahlt 
und die Ilſeder Hütte, deren Aktien ſeit 1866 von 80 auf 151 
geſtiegen ſind, anführe. Auch die Geſchäftsbewegung auf dem 
Bahnhofe in Hannover iſt größer und die Bauluſt in der Stadt 
mindeſtens eben ſo rege, als in den letzten Jahren vor 1866. 
Berlin, 26. April. [Aus dem Zollparlament. 
Der mexikaniſche Handelsvertrag. Geſetz für Bes 
ſteuerung des Stärkeſyrups. Gotthardbaähnprojekt. 
Berathung des Landes ausſchuſſes der nationallibe⸗ 
ralen Partei.] Die heutige, rein geſchäftliche Sitzung des 
Zollparlaments würde kaum Erwähnung verdienen, hätte ihr 
nicht die Zuſchrift des ultramontanen badiſchen Abg. Biſſing 
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eine beſondere Bedeutung verliehen. Es iſt wenigſtens ehrlich 
— und das kann man der Partei des Hrn. Biſſing nicht im⸗ 
mer nachrühmen, wenn man eingeſteht, daß man das Gefängniß 
dem Zollparlament vorzieht. Es bleibt nur fraglich, wie mit 
dieſem Standpunkte überhaupt die Annahme eines Mandats für 
das Zollparlament vereinbarlich iſt. Die Verſammlung begleitete 
den ganzen Vorgang, namentlich nach der Erklärung des bad. 
Bevollmächtigten mit jener gewiſſen Heiterkeit, in welcher die 
richtigſte Beurtheilung des abſonderlichen Schreibens und ſeines 
Verfaſſers liegt.“) — Geſtern Abend fand eine Vereinigung der⸗ 
jenigen ſüdd. Abgg. ſtatt, welche nicht mit Oppoſitionsgelüſten 
um jeden Preis dem Zollparlament angehören und ſich dadurch 
von der ſozenannten ſüdd. Fraktion unterſcheiden; es waren ge⸗ 
gen 30 Abgg. anweſend, welche ihrer politiſchen Stellung nach 
von der Linken bis zu den Freikonſervativen gehören, u. A. wa» 
ren anweſend: Finck (Heſſen), Bamberger, Metz, Völck, Fürſt 
Hohenlohe, Roggenbach, Bluntſchli, Fäuſtel, Erhardt, v. 
Stauffenberg, Fabricius, Marquard. Barth präfidirte der 
Verſammlung; man beſprach die Frage der Opportunität der 
Tarifreform und erklärte ſich ſchließlich für dieſelbe, na- 
mentlich für Aufhebung des Ausfuhrzolls für Lumpen, ſih 
Herabſetzung der Baumwollgarnzölle; ſchließlich ſprach man ſich 
allgemein für eine freundliche Annäherung aller liberalen Par⸗ 
teien des Norddeutſchen Bundes unter Vermittelung der gemein⸗ 
ſamen Freunde aus dem Süden aus. — Auch die freie volks⸗ 
wirthſchaftliche Kommiſſion (die ſogen. verſchämten Schutzzöllner) 
hat ſich wieder im Zollparlament gebildet und in den Vorſtand 
gewählt die Abg. Herzog v. Ujeſt, v. Bodelſchwingh, Miquel, 
Marquard⸗Barth und Feuſtel; zu Referenten ernannte die Kom⸗ 
miſſion für die Zollbefreiungen die Abg. Oehmichen und Ham⸗ 
macher; für Baumwollengeſpinſte: Günther und v. Stauffenberg; für 
Leinengeſpinnſte: Feuſtelz für Kaffee: Harkortz für Eiſenzölle: Schlöhr; 
für die Rübenzucker⸗Vorlage: Herth (Baden) und für den mexi⸗ 
kaniſchen Handelsvertrag: Frhr. v. Hagke. Der letztgedachte 
Vertrag wird vorausſichtlich mit einer Resolution im Zollparla⸗ 
mente angenommen werden. Die vereinigten Ausſchüſſe des 
Zollbundesrathes für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel 
und Verkehr haben jetzt über das Geſetz für Beſteuerung des 
Stärkeſyrups und Stärke uckerd Bericht erſtattet. Die Ausschüsse 
anerkennen die Baſis der Präſidialvorlage, daß nach dem Art. III. 
§ 3 des Zollvertrages vom 8. Juli 1867 die vertragsmäßige 
Vorausſetzung für eine Beſteuerung des Stärkeſyrups und 
Stärkezuckers bereits vorliege. Ein Antrag Württembergs auf 
En bloe-Annahme des Entwurfs fand keine Majorität in den 
Ausſchüſſen. Die Diskuſſion ergab, daß man die Vorlage nach 
Maßgabe des Umfangs der betreffenden Induſtrie für gerecht⸗ 
fertigt erachte. In Bezug auf die Höhe des Steuerſatzes war 
man der Anſicht: von dem Maßſtab, den der Stärkezucker gegen ⸗ 
über dem Rohzucker giebt, nicht ohne Weiteres abſehen zu dürfen 
und daß, wenn man den Steuerſatz für Rübenzucker auf 3 Thlr 
4 Sgr. fixirt, der Satz von 1 Thlr. 17 Sgr. der für Stärke⸗ 
f un 3 8 “a 21 Sai id 83 
wurdcn die 0 anden, ebenſo mit der Kontrole der 
Steuer. Somit ertheilten die Ausſchüſſe der Vorlage in ihren 
prinzipiellen Grundlagen durchweg ihre Zuſtimmung, verſagten 
auch dem . in ſeinen einzelnen Beſtimmungen im 
Weſentlichen ihr allſeitiges Einverſtändniß nicht und haben nur 
in den einzelnen Paragraphen im Ganzen 9 weniger ſachliche 
als rein redaktionelle Abänderungen und mit dieſen die Annahme 
des Entwurfes vorgeſchlagen. — In Bezug auf das Gotthard⸗ 
Bahnprojekt find aus Genua Privatnachrichten hierſelbſt ange⸗ 
langt, nach welchen dort eine Manifeſtation gegen die Rothſchild⸗ 
ſchen Agitationen für das Splügen⸗Projekt ſtattgefunden hat, 
wonach anzunehmen iſt, daß dieſe In 08 Agitationen in der 
Lombardei eine durchſchlagende Wirkung nicht haben werden. 
Die Denkſchrift des Norddeutſchen Bundesrathes ſoll den Reichs⸗ 


) Nach dem Wortlaut des Briefes, den wir in einer berliner Zeitung 
leſen, kann man Hrn. Biſſing eine fo direkte Mißachtung nicht unterſchieben. 
Hr. Biſſing bezeichnete nämlich als Abſicht, weshalb er die Jeſtung vorziehe, 
nicht Mißachtung gegen das Parlament, ſondern die Beweisführung, daß 
Behörden des nationalliberalen Badens keine Achtung vor dem Parlament 
haben. Eine kleine Malice ſteckt allerdings darin. Man vgl. unter Zoll- 

arlament, wo wir den Paſſus nach dem Wortlaut des Briefes korrigirt 


aben. Red. d. „Poſ. B. | 


TLanfreys Geſchichte Napoleons des Erſten. 


Aus dem Franzöſiſchen von Claire v. Glümer. 
Eingeleitet von Adolf Stahr. 


II. 

In Lanfrey erſcheint der erſte franzöſiſche Hiſtoriker, der 
entſchloſſenen Muths die letzten Schlüſſe, zu welchen eine gründ⸗ 
liche Kritik und Durchforſchung aller, entweder wirklich zur Aus⸗ 
führung gelangten, oder nach verbürgten Dokumenten bloß ent⸗ 
worfenen napoleoniſchen Pläne gelangen muß, ohne ſcheue Zu⸗ 
rückhaltung und zweideutigen Rückhalt auszuſprechen wagt. 

Sie entkleiden das Genie Napoleons durchaus der Univer⸗ 
ſalität und rechtfertigen ſomit die Geſchichte, die bis jetzt noch 

ezögert hat, dieſem Mann den Beinamen „des Großen“ zuzu⸗ 
ügen. Vor der hiſtoriſchen Prüfung Lanfreys ſchrumpft der 
große Mann zu einem großen General zuſammen, zu dem 
verſchlagenſten Uſurpator, der ſich je eines Thrones bemächtigt. 
Der Nimbus der Sage, den die deutſche Forſchung ſchon einige 
Jahrzehnte früher von der ſchnell zum mythiſchen Heros gewor⸗ 
denen Geſtalt abzuſtreifen wußte, hat durch Lanfrey nun auch 
in Frankreich einer Auffaſſung der Ereigniſſe, des Helden, ſeiner 
mithandelnden Zeitgenoſſen, wie ſie wirklich waren, Pla machen 
müſſen. Aber auch der große General vermag die Glorie, welche 
Mits und unmittelbar Nach⸗Lebende blendete, bei dem heutigen 
Geſchlechte nicht in ihrem vollen Glanze zu behaupten. 

Wie aus der Virtuoſität an ſich, auch in ihrer höchſten Po⸗ 
tenz, keinem Künſtler ein Vorwur Niue . werden darf, ſondern 
erſt aus ihrer Vertauſchung vom Mittel zum Zweck, ſo beginnt 
auch der Feldherr Napoleon erſt von dem Augenblick in den 
Auzen des Philoſophen zu ſinken, wo er feine alle Mittel der 
Krsggztunſt beberrſchenden Gaben zu blendenden Effekten ver ⸗ 
wendet, die Tauſenden von Menſchen unnützer Weiſe das Leben 
koſten. In dieſer Beziehung weiſt Lanfrey, ganz wie bei der 
moraliſchen Einwirkung auf das Heer, auf einen ungeheuren 
Unterſchied zu Gunſten Moreaus hin. 
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tag, wie man hort, bald nach feinem Zuſammentritt beſchäftigen. 
— Zu der in den leßten beiden Tagen dieſer Woche hier ſtalt⸗ 
findenden Berathung des Landesausſchuſſes der nationalliberalen 
Partei werden die Mitglieder des Ausſe ee nach den einge⸗ 
adden Meldungen ziemlich zahlreich erſcheinen; auch verwandte 
üddeutſche Elemente haben ihre Theilnahme an der Verſamm⸗ 
lung angemeldet. Die ae der letzteren werden ſich, 
da nur interne Parteiangelegenheiten verhandelt werden, der 
Oeffentlichkeit entziehen; nach den bereits vorliegenden Nachrich⸗ 
ten dürfte ſich für die liberale Partei in den Provinzen mehrfach 
ein Mangel an beſonders tüchtigen Kandidaten herausſtellen, 
umal da viele jetzige Abgeordnete, u. A. leider auch der Prä⸗ 
ſident Simſon ſede Wiederwahl abzulehnen entſchloſſen ſind. 

— Die „C. S.“ meldet, daß ſich zunächſt ein Bundes kom⸗ 
miſſar nach Ru dolſtadt begeben werde, um (mit Bezug auf 
den Streit zwiſchen der fürſtlichen Regierung und dem dortigen 
Landtag) an Oct und Stelle von den beſtehenden Verhältniſſen 
Kenntniß zu nehmen und dann Bericht zu erſtatten. 

— Wir berichteten unlängſt, daß der Seminardirektor 
zu Bar by plotzlich verſchwunden ſei, und zwar grade an dem 
Tage, an welchem zwei Regierungsbeamte dort erſchienen waren, 
um das Gymnaſium zu inſpiziren. Es wurde hinzugefügt, daß 
im Publikum darüber die größte Aufregung herrſche, und daß 
Manche meinen, der Verſchwundene habe den Weg des weiland 
berliner Dr. Preuß eingeſchlagen. Die Behörden ſcheinen ſich 
noch immer nicht in der Lage zu befinden, das Publikum über 
den ſeltſamen Vorfall aufzuklären. Dagegen ſchreibt man der 
„Volksz.“ über dieſen Vorfall Folgendes: 

In Barby bei Magdeburg klagten am 5. April früh zwei Seminar. 
lehrer den ſeit anderthalb Jahren dort angeſtellten, 30 Jahr alten, unver⸗ 
heiratheten Seminardirektor Seegemund auf Grund der protokollariſch 
feſtgeſtellten Ausſagen von Seminariſten der Päderaſtie an. Der Departe⸗ 
mentsrath Könige nahm die Anklage an und blieb den ganzen Tag in 
Barby. Der Angeklagte aber entfernte ſich Nachmittags, ließ feine Sachen 
nach Gnadau kommen, blieb noch am 6. in der Gegend, kehrte in der Nacht 
vom 6. zum 7. nach Barby zurück, nahm von feinen dort wohnenden El⸗ 
tern Abſchied und Reiſegelb und verſchwand. Erſt am 12. April erſchien 
der Staatsanwalt in Barby, vernahm die betr. Lehrer, erfuhr auf telegra- 
A Anfragen, daß der Verbrecher ſich am 9. April in Bremen nach 

merika eingeſchifft habe, und wird nun einen Steckbrief dieſem 
„frommen Bruder des Dr. Preuß“ nachſenden. ... Uebrigens gehörte der 
Seminardirektor, natürlich Theologe wie ſein Vater, früher in Frankfurt 
a. O. der fireng lutheriſchen Richtung an, hatte es auch, wie ich höre, durch 
eigenthümliche Berichte zur Anlegung einer geſchloſſenen Präparandenanſtalt 
une wahrſcheinlich, um ſich da ſeine Mignons bequemer erziehen zu 
nnen 

— Der Oberſt Brandt, Brigade-Chef, Kammerherr und Adjutant 
des Königs von Schweden, If bier eingetroffen, um ſich mit den Ein⸗ 
richtungen des Militär⸗Erziehungs⸗Weſens ꝛc. befannt zu machen. 

— Dem bisherigen Spezlal-Kommiſſarius, Regierungs-Rath Zimmer 
mann in Lübben, ift die kommiſſarſſche Vertretung des Direktors der 
landwirthſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf bei Bonn üder⸗ 
tragen worden. 

— Der Lehrſtuhl, welchen der am 4. d. M. verſtor bene Geheimrath, 
Profeſſor Dr. Magnus, inne hatte, ſoll getheilt und ein Lehrer für Phyſik, 
einer für Technologie berufen werden. 

— Der ch entag wird, wie 
wurde, am 3. Frankfurt a. 


v. 
BE men 


— Gegen den > der Preußenverein „zur e 
der im Felde verwundeter und erkrankter Keb er“ eine Klage Ar Reh 
lung der für gar nicht gelteferte Arznelen gezahlten Beträge angeftellt, welche 
die Summe von 7200 Thalern erreichen. Coehn verbüßt bekanntlich eine 
5jährige Gefängnißſtrafe. | 

— Die koönigl rheiniſch⸗ weſtfäliſche Polytechniſche Schule in 
Aachen ſoll mit 8. inn des Monats Oktober d. J. eröffnet werden. Die 
Anſtalt iſt eine techniſche Hochſchule; ſie wird jungen Männern, welche ſich 
der Technik, insbeſondere dem Maſchinenbau, den chemiſchen Gewerben, dem 
Hüttenfach, dem Ingenſeurweſen und dem Hochbau widmen wollen, eine um⸗ 
faſſende theoretiſche und praktiſche 6 gewähren. Ihr Beſuch ver ⸗ 
leiht dieſelben 8 wie 7 117 er königl. Gewerbe ⸗Akademie 
und der königl. Bau⸗Akademie hierſelbſt, fo wie der königl. Polytechniſchen 
Schule in Hannover. Die Kurfus iſt für Chemiker ein dreijähriger, für 
Maſchinenbauer ein drei- oder vierjähriger, für Architekten oder Ingenieure 
ein vierjähriger. 

Kiel, 26. April. (Tel.) Sr. Mal. Nacht „Grille“ iſt heute hier an- 


| = In dem italteniſchen Feldzug, der in der Niederlage von 


Marengo, die Deſaix durch eine zweite Schlacht in einen Sieg 
verwandelte, ſeinen Ausgang fand, ſchwelgt der große Kriegs⸗ 
künſtler förmlich in ſralegiſchen Wagniſſen, zieht den blinden 
Zufall in feine Berechnung, opfert feinen Waffengefährten Maſ⸗ 
ſena, frivolen Beliebens in Genua, und führt dieſen ganzen Krieg 
überhaupt nicht als die fortgeſetzte, entſcheidende Aktion einer 
folgerichtigen Staatspolitik, ſondern macht ihn vielmehr zu einer 
wirkſamen Szene, einem effektvollen Akte des großen Intriguen- 
ſtücks, das er bereits gegen die Inſtitutionen feines Landes auf⸗ 
zuführen begonnen hatte. Beweiſt Lanfrey hier, wie Napoleon 
mit der Politik leichtfertig, den wahren Intereſſen des Vaterlan⸗ 
des entgegengeſetzt, umzuſpringen verſtand, ſo bietet ihm dagegen 
das große egyptiſche Abenteuer, welches ihn in der Phantaſie der 
Zeitgenoſſen gerade am höchſten hob, die ergiebigſte Quelle für 
den Beweis, daß ſich ſchon ganz früh in ihm die dem Politiker 
gefährlichſte Eigenſchaft enthüllte, die Eigenſchaft nämlich, ſch 
Illuſionen hinzugeben, die Sachen fo zu ſehen, wie man ſie ſich 
wünſcht. Dieſelbe begleitete ihn fortan durch ſein ganzes Leben, 
durch ſeine Siege, auf feinem Zug nach Moskau, durch feine 
Niederlagen, auf ſein Eiland im weiten Ozean, auf die Blätter 
ſeiner Memoiren. Kindiſch wird ſie geradezu in ſeinem Ver⸗ 
hältniß zur Flotte und macht an Xerxes erinnern, der das Meer 
mit Ruthenſtreichen beſtraft. 

Wird feiner kriegeriſchen Größe auch die politiſche Eben⸗ 
bürtigkeit abgeſprochen, fo fällt es Lanfrey demungeachtet doch 
nicht ein, ihm als Staatsmann immer noch 8 seutlibe 
Fähigkeiten zuzugeſtehen. Was er ihm aber vollſtändig abipricht, 
das ſind die Eigenſchaften, welche befähigen, unmittelbar befruch⸗ 
tend auf Literatur und Kunſt einzuwirken. 

Napoleons klagender, oft wiederholter Wehruf, daß ihm 
das Schickſal einen Corneille verſagt, er würde ihn mit einem 
Fürſtenthum 1 3 haben, iſt eine kokette Phraſe. Wie ver⸗ 
hielt ſich der 15 e kleine Mann in Wirklichkeit gegenüber den 


Regungen ſelbſtſtändiger dichteriſcher Geiſter?! Wie kannte ihn 


in die türkiſche Schulen kann die deutſche Jugend ſchon darum 
nicht geſchickt werden, weil der Koran hier den Mittelpunkt 
Unterrichts bildet. So hätte das deutſche Element dort ganz 
verwahrloſen müſſen, wenn nicht — die Jeſuiten dieſe gün 
fine Gelegenheit benutzt hätten, um als Helfer in der Not) 
eizuſpringen. Barmherzig wie ſie ſind, öffnen ſie ihre Schulen 
den Reichen wie den Armen, ohne einen andern Lohn zu be 
anſpruchen, als die Herrſchaft über die Seelen ihrer Zöglinge. 
Sie fangen denn auch bereits an, den Ertrag ihrer Saat in 
reichem Maaße zu ernten; ein großer Theil der deutſchen Gr 
meinden, beſonders in Syrien, lebt unter ihrem Banne. 
ift ein Verdienſt der hieſigen Freimaurerlogen, den Gedan, 
ken angeregt zu haben, den Jeſuiten auch auf dieſem Geblelk 
Konkurrenz zu machen und ſie mit ihren eigenen Waffen zu 
bekämpfen. Von einem aus dieſen Logen gebildeten Ausſchüß 
werden ſeit Jahren Sammlungen unter den deutſchen Freiman⸗ 
rern veranftaltet, die bereits zu einem nennenswerthen Ergeb⸗ 
niß geführt haben. So iſt es gelungen, die deutſchen Schulen 
u Beirut und in andern ſyriſchen Städten dem Einfluſſe des 
eſuiten zu entziehen. In neueſter Zeit iſt auch in Pe 
nopel eine beutiche Schule errichtet und mit anſehnlichen Gaben 
bedacht worden. (D. A. 3.) : 
Darmſtadt, 26. Aptil. (Tel) Der Großherzog ift heut 
Morgens 7 Uhr nach Berlin abgereiſt. In feinem. Gefolge bi 
finden ſich: Oberſtallmeiſter Frhr. van der Capellen, die Gene“ 
raladjutanten v. Küchler und v. Herff. Die Rückkunft des Groß⸗ 
herzogs wird zum 4. Mai erwartet. 1 


Oeſerreicg. | 
Wien, 22. April. Der Erzbiſchof von Wien, Kardinal 
Rauſcher, hat, wie die „Preſſe“ hört, neuerdings feine Anſchauun“ 
gen über das Konzil und das Unfehlbarkeitsdogma in einer 
Schrift niedergelegt, die ſoeben in Neapel die Preſſe verlaſſen 
hat. In Rom fand ſich keine Druckerei, welche den Druck über“ 
nehmen wollte; vielleicht getraute ſich auch der Verfaſſer nicht 
das Manuſkript, einem römiſchen Drucker zu übergeben, da a 
unter der direkten Auffiht der Jeſuiten ſtehen und es leicht 
hätte geſchehen können, daß das Manufkript einfach abhanden 
gekommen wäre. Bis jetzt find erſt wenige Exemplare dieſet 
intereſſanten Schrift nach Wien gelangt. Wie der „Preſſe“ a 
authentiſcher Quelle mitzetheilt wird, hat fi der Kardinal Rau“ 
ſcher in die vorderften Reihen der Opposition begeben und M 
ſeiner Schrift ſich dahin ausgeſprochen, daß die Einberufung 
eines ökumeniſchen Konzils ganz inopportun geweſen ſei, ind 
keine zwingende Gründe dazu vorgelegen hätten, und daß die 
Unfehlbarkeit nicht Dogma werden könne, weil nie daran ge⸗ 
glaubt worden ſei und nie daran geglaubt werden würde. Was 
aber nicht geglaubt werden könne, das zum Dogma zu machen, 
ſet widerſinnig. Die pur Schrift ſei ungemein ſcharf geballten 
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und beweiſe, wie ſchroff die Gegenſätze in der zu Rom tagen 
Verſammlung geworden find. — Fes. v. Koller, der Leiter 
köhmiſchen Statthalterei, hat ein Rundſchreiben an den B 14 
1 — 2 in melden | betont wird, dab, der Minifte ik . 
sei yſtemwechſel bedeute, 5 „vung dor 
ee Buftande, Sowohl die Ünterflügung der Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen der Regierung, wie auch die E * 
der Regierungsorgane. Das Rundſchreiben iſt auf Tag en 
Wunſch ergangen und wurde in ähnlicher Form auch in a 
übrigen Kronländern erlaſſen. Wi 

Wien, 24. April. Nach dem „N. Fr. Lloyd“ ſoll, nach 
dem die nöthigen Vorbeſprechungen abgeſchloſſen find, zu Wien 
eine allgemeine Notabelnverſammlung ſtattfinden, welcher folgende 
Fragen vorgelegt werden ſollen: 

1) Soll das Projekt der direkten Wahlen wieder aufgenommen wer, 
den oder nicht? Im Balle der Bejahung: Soll der gegenwärtige parle 
mentariſche Apparat beibehalten bleiden, das heißt, ſollen die Landlage und 
der Reichsrath in ihren äußeren Formen weiterbeſtehen, oder ſoll die Won 
reform nach dem Projekte Rechbauers durchgeführt werden? Im Falle dit 
Verneinung: Wäre es zweckmäßig, die Auflöfung des Reiche ralhes und DM 
Landtage vorzunehmen! — 2) Falls der Reichsrath und die Landtage 
Joe würden, auf Grund welcher Wahlordnung follen dieſe legislatoriſchen 

oͤrperſchaften wieder einberufen werden? — 3) Balls eine neue ahlordnun 
als nothwendig befunden würde, auf welchem Wege foll eine folde 5 
Stande kommen? — 4) Falls auf Grund eines neuen Wahlgeſetes 
/ zunächt Die Mufgabe deſſelden 
fein? — 5) Falls dieſer Reichsrath eine Verfaſſungsreviſton vorzunehm 
der gute Heine, den hiſtoriſchen Napoleon, doch jo ganz und gar 
nicht, wie war das Idol, das er in ihm bis . ien zo 
anbetete, von dem wahren Napoleon doch fo verſchieden, wi 
die Heiligkeit der Päpfte von deren irdiſchem Wandel. Vier 10 
s eiſen würden genügt haben, ihm die freie Fahrt na 

ayenne zu verſchaffen. en 

Die freie Regung eines ſelbſtſtändigen Geiſtes, eines folk, 
Gemüths konnte Napoleon auf keinem Gebiete ertragen, auch 
Poeſie, die Kunſt, die Literatur gefiel ihm nur fo weit, als In 
ihm huldigte, ihm ſchmeichelte. Nicht einmal die geſellige Kan, 
verſation geiſtreicher Frauen innerhalb der Mauern feiner Hanf! 
ſtadt duldete er. Frau v. Stael mußte in die Verbannun 
wandern, ein Benjamin Gonftant ihr folgen, und freie Geiſt 0 
die er nicht bannte, bannten ſich ſeibſt, jo Chateaubriand MA 
dem Morde Enghiens. 1 

Im Theater wurde eine ſtrengere Cenſur geübt, als 15 
ſchlimmſten Zeit Metternichs in Wien. Der bloße Name de 
u einem Drama gewählten Helden konnte den Gebieter 00 
Welt zu wüthenden Handbillets an ſeinen Polizeiſchergen Fon 
reizen. 
; Was die armen acht Zeitungen, die Napoleon alein . 
Paris übrig gelaſſen, von ihm zu leiden hatten, grenzt nach La 
freys Mittheilungen ans Unglaubliche. Bald war er emp 
über die zu glänzende Schilderung einer von ihm veranftallel® 
Jagd, bald über die zu glänzende Beſchreibung der von 100 
anbefohlenen Möblirung eines alten Schloſſes. Oft drohte a 
alle Zeitungen bis auf eine einzige zu vernichten, und hätte 
ihrer nicht bedurft, um die von ihm ſelbſt und ſeinen Kr 
ren geſchmiedeten Lügen über die Schändlichkeiten des perfi v 
Albions unter feine Franzoſen zu ſchleudern, ſo würde er wah 
ſcheinlich auch ſeine Drohungen erfüllt haben. us 

Das Recht, das Volk zu belügen, es an der Naſe heru or; 
zuführen, räumte er ſich in ausgedehnterem Maße ein, in ine 

n 


dem irgend ein anderer Herrſcher, und daß wirklich 
tiefſten Seele der heiße Wunſch, ſich zum Gott erklären 


lcher Art ſollten die d dezuͤgll terun I ein, 
—2 Inga weißer Grete ell, Bir Anträge ber Weblin fi de 


Notabelnkonferenz, indem fie jagen: „Graf Potocki⸗Kunktator 
vergißt, daß kein zur bevorſtehenden Notabelnverſammlung Ein- 
berufener in dieſe als Mandatar eintreten kann, ſondern nur 
als Privatperſon, die gleichfalls wieder nur aus privater Gefäl⸗ 
ligkeit dem Miniſter Informationen giebt.“ Mit dieſer Andeu⸗ 
tung wird bereits der ablehnende Standpunkt gekennzeichnet, den 
die Jungczechen der Notabeln⸗Konferenz gegenüber einnehmen 
würden, während eine ſolche bekanntlich immer ein Lieblingsge⸗ 
danke der 1 Führer Palacky und Rieger geweſen ff. 
Nach einem Brünner Telezramm der „N. Fr. Pr.“ iſt bereits 
Fürſt Czartoryskti als Vorläufer des Minifterpräfidenten mit 
Dr. Prazak, dem Führer der Czechen in Mähren, in Verhand⸗ 
lung getreten. Graf Adam Potocki hat ſich angeblich nach 
Gmunden begeben, um mit dem dort verweilenden Grafen Ri⸗ 
chard Beleredi, dem frühern Miniſter zu konferiren. 

— In den ſonſt ſo ruhigen Hallen des oberſten Gerichtshofes 
fiel heute aus Anlaß einer Kaſſationsverhandlung in einem Schwurgerichts · 
prozeſſe der „Narodnt Liſty“ eine ſehr erregte Szene vor. Od bögmiſch 
oder deutſch verhandelt werden ſolle, das war der Stein des Anſtoßes. 
Den Vorſitz im Kaſſationshofe führte Hofrath Ritter v. Wittmann. Er 
zankte ſich mit dem Angeklagten, Hrn. Arbes, auf Deutſch und auf Böh- 
miſch herum, da dieſer hartnäckig dabei blieb, nur Czechiſch, reden zu wollen 
und zuletzt ſich mit ſeinem Vertheidiger entfernte. Uebrigens wurde die 
Nichtigkeſtsdeſchwerde der Staatsanwaltſchaft verworfen. 


Wien, 26. April. (Tel.) In hieſigen gut unterrichteten 
Kreiſen verlautet, daß anläßlich des Vorfalls bei Marathon ein 
Kollektivſchritt der Mächte in Aus ſicht gekommen jet. 


Frankreich. 

Paris, 23. April. Heute iſt endlich das offizielle Blatt mit 
dem Dekret, welches die Wähler zuſammenberuft, und mit dem 
Plebiszit, über das ſie abſtimmen ſollen, erſchienen. Dieſes 
Dekret wurde erſt nach Mitternacht in die Druckerei geſandt. 
Ungewöhnliche Vorſichts maßregeln waren getroffen worden, damit 
das Geheimniß Betreffs des Plebiszits bis zum Erſcheinen des 
offiziellen Blattes bewahrt bleibe. Die Eingänge zum Journal 
waren mit einer großen Angobl von Polizeidienern befept und ſtren⸗ 
ge Befehl war gegeben, Niemand vor 7 Uhr Morgens aus der 

ruckerei herauszulaſſen. Die Exemplare, die gegen 6½ Uhr 
nach der Eiſenbahn gebracht wurden, hatten eine Eskorte von 
Polizeiagenten. Die erften Exemplare, welche die Druckerei ver⸗ 
laſſen durften, waren für die Tuilerien und den Senatspräſi⸗ 
denten Rouher beſtimmt. Es ſcheint, daß es nicht ſicher war, 
ob nicht im letzten Augenblicke noch etwas an dem Plebiszite 
oder der Form, unter der es veröffentllcht werden ſollte, verän⸗ 
dert werden würde. Die Form des Plebiszits gefällt im Gan⸗ 
zen nicht, da es nicht allein die Reformen ſeit 1860, ſondern 
auch den Senatsbeſchluß ſelbſt gutgeheißen haben will, der be⸗ 
kanntlich der eigentlichen liberalen Partei jo große Bedenken 
einflößte. In Paris und in allen größeren Städten iſt die 
ewegung ſchon in vollem Gange. In Paris haben ſich bereits 
zahl Komites gebildet, um gegen das Plebiszit zu wirken. 
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wieder und mi em vor. Die Pro⸗ 
vinz ſelbſt iſt noch kalt. Nur die Normandie und der 
Doubs regen ſich etwas, und im Allgemeinen iſt die Stimmung 
dort dem Plebiszite günſtig. Nirgend, und ſelbſt in den beiden 
letzteren Provinzen, herrſcht aber die geringſte Begeiſterung. Die 
leßttimiſtiſchen Komites, die jetzt ebenfalls zuſammengetreten, 
haben ſich allgemein für die Enthaltung bei der Abſtimmung 
ausgeſprochen. Die neunzehn Deputirten, welche ſich von der 
eigentlichen Linken men haben, hielten geftern eine Verſamm⸗ 
lung mit einigen Mitgliedern des linken Zentrums ab, um über 
ein gemeinſchaftliches Zuſammengehen zu berathen. Es kam 
edoch zu keinem Beſchluſſe. Die eigentliche Linke hat jetzt ein 

ekutiokomite ernannt, welches aus Gambetta, Garnier⸗Pages, 

by, Lavertujon, Magnin und Crémieux zuſammengeſetzt ift. 
Die Subskription für das Zentralkomite des Plebiszits von 1870 

trägt jetzt 5 Millionen. Die Gelder für die, welche gegen das 
Plebiszit ſtimmen wollen, gehen nur ſpärlich ein; doch ſcheint 
es, daß fie ihre Druckſachen alle umſonſt erhalten. So kündigt 


laſſen, ſchlummerte, haben Vertraute, die ihm 
folgen vermochten, offen eingeſtanden. Wie der Sohn der 
evolution, der vertraute Freund des jüngeren Robespierre, der 
De und Regenerator jo vieler niedergetretenen Völker über 
dieſelben dachte, richt er wohl nirgends unverhohlener, als in 
einem Briefe vom 7. Juni 1805 an feinen Stiefſohn Eugen 
aus. Die bezügliche Stelle lautet wörtlich: „Meine italieniſchen 
Unterthanen find von Natur verſchlagenet, als die Bürger Frank⸗ 
Ihnen bleibt daher nur ein einziges Mittel, ſich die 


chtung 
Nertrauen zu ſchenken . .. Wenn Sie jemals ohne 

othwendigkeit ſprechen, wie Ihnen ums Herz iſt, ſo 

ſelbſt, daß Sie einen Fehler begangen haben, und daß Sie 
hüten müſſen, ihn zu wiederholen. Beweiſen Sie dem 
fle das Sie zu beherrſchen haben, eine Achtung, die um ſo 
Auer zur Schau zu tragen iſt, je mehr Urſachen der Nichtach⸗ 
— Sie entdecken ſollten. Die Zeit wird kommen, in der Sie 
nennen, daß zwiſchen einem Volke und dem andern nur wenig 
uterſchied zu machen iſt.“ 

U Ja wohl ſollte die Zeit für ihn bald kommen, wo er die 
Auwahrheit des letzten Satzes an ſich ſelbſt erfahren lernte. 
Aa Lanfrey läßt ſich an einer Stelle feines Buches über die 

adankbarkeit der Aufgabe aus, der er ſich feinen Landsleuten 

genüber zu unterziehen für verpflichtet gehalten. Ich glaube, 
ten er in dieſer Beziehung eine angenehme Enttäuſchung erfah⸗ 
mn bat. Gewiß irrt man nicht, wenigſtens nach dem Eindruck 
dun Apeilen, den ſein Werk in Deutſchland hervorgerufen, wenn 
un vorausſetzt, daß fein Buch mit einer der treibenden Fakto⸗ 
0 lic geweſen iſt, die den zweiten Napoleon beſtimmt haben, end⸗ 
etwas entſchiedener in andere Bahnen einzulenken. 
Jeder, dem die Aufklärung der Völker am Herzen liegt, 
Ki dem Beiſpiele Stahrs zu folgen und Propaganda für das 
% Glü 


wingende 
— Sie 


zu machen. Die jo gelungene Ueberſetzung von Claire von 
tire macht es zu einer eben ſo angenehmen als r 
5 v. W. 


derſelben zu ſichern, und zwar das, Niemand volles 


wegen | 
Die „Narodni Liſty“ ni ſich faſt wegwerfend über diefe 


gulep! nicht mehr 


Perſonen antrafen, die ſchon von dem Vorfall unterrichtet waren. In Folge des 


3 
heute das „Sidcle“ an, daß es eine Million Stimmzettel mit 


rière läßt das Zentralkomite des Plebiszits von 1870 gegen⸗ 
wärtig ein Zirkular drucken, das an alle Präfekten, Unterpräfek⸗ 
ten, Maires und Friedensrichter gerichtet werden ſoll. Geſtern 
fand eine große Verſammlung von Angeſtellten und Arbeitern 
— unter denſelben viele Eſſenbahubeamie, Gießer, Maurer, 
Zuckerſieder, Weißbinder u. . w. — in dem Saale der „Mar ⸗ 
ſellaiſe“ ſtatt, um über die Frage Betreffs des Strike zu disku⸗ 
tiren. Der allgemeine Strike wurde vielfach gepredigt und fand 
roßen Anklang. Man befürchtet ſehr, daß derſelbe am nächſten 
es feinen ‚Anfang nehmen wird. Die Schneidergeſellen 
haben ihre Arbeit wieder aufgenommen. Sie haben ſich mit 
ihren Meiſtern geeinigt. 
Paris, 23. April. Ein beſonderes Blatt das „Plebiszit,“ 
wird während der Plebis itsperiode veröffentlicht und zu hun⸗ 
dertauſenden von Exemplaren verbreitet werden. In dem De⸗ 
partement des Var, dem Wahlbezirk Olliviers, iſt die ſofortige 
Erbauunz einer ſeit langer Zeit verlangten Zweiglinie von Aix 
nach St. Maximin und Cournoules verſprochen worden. Von 
allen Seiten laufen Berichte ein über die „verzehrende Thätig⸗ 
keit,“ welche entwickelt wird. Der Generalprokurator Grand⸗ 
perret hatte dieſe Woche alle Prokuratoren ſeines Bezirks ver 
ſammelt. Die Friedensrichter werden ebenfalls von den Gene⸗ 
ral⸗Prokuratoren dreſſirt. Den Schullehrern wird von den In⸗ 
ſpektoren des öffentlichen Unterrichts, in deren Händen ihre 
Chancen auf Beförderung liegen, mitgetheilt, daß ſie die doppelte 
Pflicht zu erfüllen haben, zu ſtimmen und ſtimmen zu machen. 
Herr Segris, der Finanzminiſter, hat den Generaleinnehmern 
und den Steuereinnehmern die Weiſung ertheilt, ſehr vorfichtig 
mit Bezug auf die Eintreibung der dem Fiskus auf dem Lande 
ſchuldigen Gelder zu ſein und den Bewohnern alle moͤglichen 


Erleichtungen zu gewähren u. ſ. w. 


irt 

Madrid. Der Abgeordnete Madoz hat dem Kongreſſe 
eine Reihe von Petitionen aus Katalonien eingereicht, in welchen 
die Wahl des alten Espartero zum König verlangt wird; nach 
dem „Tiempo“ ſolle gleichzeitig Marſchall Prim zum „Prinzen 
von Aſturien“, das heißt zum Thronfolger erklärt werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. April. In der Grafſchaft Meath ift wieder ein agra- 
riſches Verdrechen vorgekommen, indem drei mit dievolvern bewaffnete 
Kerle den Pächter Gavin auf offener Straße vom Wagen riſſen und Enteend 
einen Eid ſchwöten ließen, daß er ein in Pacht genomwenes Wieſenland 
aufgeben wolle. Auf Verletzung des Eides wurde ihm der Tod angedroht. 
Was derartige Drohungen und eden fo die Drohbrſefe zu bedeuten haben, 
laßt ſich daraus ſchließen, daß in der Brieftaſche des ermordeten Pächters 
Kirwan ein ſolcher Drohbrief gefunden wurde, den er im vorigen Dezember 
erhalten hatte. 


Ruſſifikator, der 


n 
xen Idee Befallener. Aber da 
man ihm nachweiſen konnte, er ſei ein politiſches Chamäleon, 
das einſt in ganz andere Farben geſchillert, das = ihm den 
Reſt gegeben. Dieſen Nachweis nun hat der ehemalige Redakteur 


der „Teki Wil.“ Hr. Kirkor, durch die a ae e von 


Privatbriefen geführt, die er vor Jahren von Kattkoff erhalten. 
Damals war letzterer Profeſſor der Logik an der moskauer Uni⸗ 
verſität; ſeine Kollegien zählten zu den wenigſt beſuchten. Er 
eiferte beſonders für engliſche Inſtitutionen und unterhielt mit 
den polniſchen Studenten einen freundſchaftlichen Verkehr. Oft 
ſprach er ſich damals theilnahmsvoll über das Schickſal Polens 
aus und verurtheilte Rußlands barbariſche Maßregeln gegen 
daſſelbe. Aber nicht nur im Privatgeſpräch äußerte er ſich fol, 
chermaßen, er ſchrieb auch eine Reihe von Briefen an Kirkor, 
worin er demſelben Gefühl mit warmen Worten Ausdruck ver⸗ 
lieh. Als er dann die Redaktion der „Moskauer ruſſiſchen Zei⸗ 
tung“ übernahm, glaubte er mit ſolchen Grundjägen nicht reüſ⸗ 
ſiren zu können; ſeinen Abonnenten zu Liebe wurde er der ärgſte 


Aeber die Näubergeſchichte bei Marathon 
erfährt die „Nordd. Allg. 3.” folgendes Genauere: Nachdem der 1 8 
Geſandte in Athen bei der dortigen Polizeibehörde für die betreffende Reiſe⸗ 
geſellſchaft eine Eskorte verlangt und die Polizei die nöthigen Sicherheits. 
re getroffen zu haben verſichert, fuhren am 11. April früh Lord und 
Lady Muncaſter, Herr Whyner, Schwager des engliſchen Geheimrathspräſi⸗ 
denten Lord Grey, der Advokat Lloyd mit Frau und achtjähriger Tochter, 
der engliſche Legationsſekretär Herbert und der italieniſche Legationsſekretär 
Graf Boyl mit einem griechiſchen Reil courier und einem Diener in drei 
Wagen von dem Hotel d'Angleterre in Athen nach Maratgon ab. Sie waren 
von 4 berittenen Gendarmen begleitet und 1 auf dem Wege ver ⸗ 
ſchiedenen Patrouillen von Landgendarmen. Gegen 1 Uhr Mittags traten ſie 
die Rückfahrt, von Marathon nach Athen an und begegneten nach ungefähr einer 
Stunde eine Patrouille von 10 oder 12 Land-⸗Gendarmen zu Fuß, welche fie nebſt 
ihrer berittenen Eskorte eine Strecke begleiteten, dann aber hinter den ſchnell fah⸗ 
renden Wagen zurüdolieben. Die Gendarmen ritten zwei vor und zwei bin« 
ter den Wagen. Bei einem trockenen Flußbette in der Nähe des Dorfes 
Pikermi, wo ſich Bäume und Geſträuch finden, angekommen, erblickten ſie 
plötzlich vor ſich eine Räubervande von 21 Köpfen die, wie ſich ſpäter ergab, 
von einem gewiſſen Arvaniti geführt war. Die Gendarmen ſchoſſen, die 
Räuber erwiderten das Feuer, tödteten einen der Gendarmen, verwundeten den 
anderen ſchwer und erſchoſſen das eine der Pferde. Dann ftürsten ſie ſich 
auf die Wagen, zwangen die Reiſenden auszuſteigen, entriſſen den Damen 
ihren Schmuck und führten dann die ganze Geſellſchaft ſammt den inzwiſchen 
entwaffneten beiden letzten Gendarmen in das Pentelikongebirge ab, wobei 
man die Damen und das Kind auf Pferde ſetzte. Während dieſes Marſches 
wurde die Räuberbande von herbeigeeilten anderen Gendarmen mit Flinten⸗ 
ſchüſſen angegriffen, doch ohne Erfolg, da die Wächter des Geſetzes nicht zahl- 
reich genung waren. Die Räuber, beiläufig meiſt junge Leute von 18 bis 
20 Jahren, erſtiegen auf dieſe Weiſe mit ihren Gefangenen das unter den 
Steinbrüchen gelegene Plateau des Pentelikon, woſelbſt fie nach einer Bera- 
thung die erſchöpften und ignen beſchwerlich gewordenen Damen und das 
Kind entließen. Die letzteren gelangten nach einem ſehr anſtrengenden Marſche 
nach einem Dorfe am Fuße des Berges und von da gegen 11 Uhr Nachts nach Athen 
zurück. Die Geſandten Englands und Italiens begaben ſich ohne Verzug zum 
Kriegswiniſter Soutzos, wo fie den Nomarchen von Antika und mehrere andere 


auf einigen, mit Bleiſtiſt beſchriebenen Zetteln Herberts und Boyls ausge ⸗ 
drückten Wunſches bat Hr. Erskine, alle Verfolgung der Räuber aus Rück ⸗ 
ſicht auf das von dieſen bei einem Angriff bedrohte Leben der Gefangenen 
u unterlaſſen. Die Räuber verlangten das ungeheure Löſegeld von 50,000 
Pfund Sterl. Der 8 gab Befehl, den Ort, wohin ſich dieſelben 
begaben, zu ermitteln, aber man kam zunächſt über die Vermuthung, daß 
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„Nein“ denſelben zur Verfügung ſtellt. Bei dem Drucker Ser: | 3 


ene 
ruſſiſchen Volke die Wandlungen ſeines leidenſchaftlichſten 


ertte⸗ 
ters zu zeigen. Es hat ſich darüber eine Zeitungspolemik ent⸗ 


Polenfeind und Feind alles deſſen, was nicht ultraruſſiſch war. 
Briefe aber ſind von Kirkor veröffentlicht worden, um dem 


ſponnen. Kattkoff verleugnet jene Briefe nicht; er rechtfertigt 


ſeinen Widerſacher. Dabei fallen allmälig ſeine treueſten 
hänger von ihm ab. f 


Zärtei und Donaufürenthämer. | 
Aus Konſtantinopel, Lu wird telegraphiſch 


gemeldet: 
„Der päpſtliche Legat wollte hier ein Plakat an der armeniſchen Kirche 
anſchlagen laſſen; das Volk widerſetzte ſich jedoch, und es kam zu einem 
mice Tumulte, wobei die öffentliche Macht einſchreiten mußte. Die orien⸗ 

te find gegen Rom äußerſt erbit⸗ 
tert. Der Patriarch, die Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Mönche, welche in Rom 
find, verlangen den Schutz der Pforte, um in Stcherheit Rom verlaſſen 25 
können, da die römiſche Polizei fie als Anti» JInfallibiliſten bedrohe un 
einer von ihnen bereits mißhandelt worden ſei. 5 


Griechenland. 


taliſchen Biſchöfe kommen bereits zurück; 


ligten ſich der König und faſt das geſammte hieſige diplomatiſche 
Amerika. 
New York, 25. April. * Der amerikaniſche Geſandte 
in Petersburg hat bei ſeiner nach hier gerichteten Meldung über 
das Ableben Burlingames die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
durch Uebergang der chineſiſchen Miſſion in engliſche Hände die 
chineſiſche Politik eine den amerikaniſchen Intereſſen ungünſtige 
Richtung 5 nehmen könnte. 3 
Wafbington, 20. April. (Tel.) In dem zum Komite 
konſtruirten Nepräjentantenhaufe nahm die Berathung über die 
Tarifbill ihren Fortgang, und die Debatte über den Eingangs⸗ 
zoll für Eiſenabfälle dauerte mehrere Stunden. Gegenwär⸗ 
tig ſtellt fi der Zoll auf 8 Dollars per Tonne. Die Vertreter 
von Penſylvanien ſchlugen vor den Zoll auf / Cent für jedes 
Pfund Gußabfall und ½ Cent per Pfund für Schmiedeeiſen⸗ 
abgang anzuſetzen. Der Aatrag fiel durch. General Schenck 
andererſeits brachte ſeinen Antrag zur Annahme, den Zoll auf 
Gußabfälle auf 5 Dollars per Tonne zu ermäßigen. Darauf 
beantragen die Schutzzollner, den Zoll für Schmiedeeiſenabfälle 
auf 8 Dollars, ſpäter auf 7 Dollars feſtzuſetzen, aber wieder 
fielen beide Anträge durch. Nachdem dann noch ein Antrag 
des Generals Butler durchgefallen war, den Zoll auf 5 Dollars 
zu normiren, wurde auf Antrag des Generals Logan mit 71 
sen 56 Stimmen beſchloſſen, den Tarif auf 6 Dolard anzu: 


orps. 


eßen. Wie die Bill jetzt ſteht, iſt der Einfuhrzoll für Roheiſen 
um 4 Dollars, für Gußabfälle um 3 Dollars und für Schmiede⸗ 
eiſenabfälle um 2 Dollars ermäßigt worden. 1 


Deutſches Jollparlament 
Ba efin, 26. pfl. Gröffnungeum | Uhr. An Lich des 
desrathes Pı dee Belbrag nt e See g an 4 & r 
geftern gewählt: v. * l ie f ea 


eord · 
5 ihn 
nach Berlin zu kom⸗ 
von Seiten badiſcher 


ührern ſind ge 
v. Schoening, 


heute der Beſcheid geworden fet, daß der badiſche ag unter dem 


gm (Schriftführer). Desgleichen die für die Petitionen: v. J eden. 


derſelbe nördlich von Tatol und Kephiſia liegen müſſe, uſcht hinaus. Da 
traf am 14. Lord Muncaſter auf einem Leiterwagen in Athen ein, die Räu- 
ber hatten ſich mit ihm und feinen Gefährten über ein Löſegeld von 25,000 
Lſtr. verſtändigt, die der Lord in Athen flüſſig machen und fo die Freige⸗ 
bung feiner Gefährten bewirken ga Auf dem Marſche hatten die Gefan⸗ 
genen nur etwas Brot und Waſſer erhalten, doch waren ſpäter einige Ham ⸗ 
mel geſchlachtet worden. Außerdem litten ſie, leicht gekleidet und im Freien 
kampirend, ſehr von den Schneeſtürmen des Parnasgebirges. Man ſchickte 
Yen, mit dem zurückkehrenden Leiterwagen Proviant und warme Kleider. 

ie Geſandten Englands und Italiens richteten nun energiſche Noten an die 
griechſſche Regierung und machten fie für alle Folgen des Vorfalls verant- 
wortlich. Es iſt in den letzten Jahren nicht ſelten geſchehen, daß Fremde 
und Einheimiſche in Griechenland von den Räubern gefangen genommen und 
monatelang feſtgehalten wurden, bis ſie ſich um hohe Summen loskauften. 


Hier handelte es ſich nicht um Privatreifende, ſondern um 2 Mitglieder 


fremder Geſandtſchaften, und fo haben ſämmtliche am griechiſchen Hofe akkre⸗ 
ditirten Geſand ten ſich jenen Vorſtellungen angeiclefen: Der Fall aber 
wurde immer ſchwieriger. Am 15. erhelt der fich Geſandte von den 
Räubern eine Zufchrift, in der fie außer dem Löſegeld auch noch vollkommene 
Amneſtie forderten. Erskine und ſein italienischer Kollege Graf della Minerva 
antworteten in einer Notiz in griechiſcher Sprache, daß fie das Löfegeld BE 
len würden, die Amneſtie aber nicht erwirken könnten, da derſelben geſetzliche 
und verfaſſungswidrige Hinderniſſe entgegenſtänden. Doch ſei ihnen vom 
Miniſterium die beſtimmte Zuſicherung ertheilt, man werde die Räuber nicht 
ei er Die —.— befanden ſich jetzt in Keramide zwiſchen Marathon 
und Tatoi, vier Stunden von Athen. } 

über den Vorfall. Seitdem dat der Telegraph die ordung der 
vier in Gewalt der Klephthen zurückgebliebenen Perſonen gemeldet, ohne 
u ſagen, wodurch fie veranlaßt worden iſt. Wir unterlaſſen über dieſe That ⸗ 
fache alle Reflexionen und bemerken nur folgendes: Seit einem halben 
Jahr hat die Jahl deutſcher Reiſenden, die Griechenland beſuchen, bedeutend 
zugenommen. Wir nennen darunter die Profeſſoren Friedrichs, Piper, Adler, 
Curtius, Förſter und Üblich ſowie die Grafen Schwerin und Solms. Dieſe 
Reiſenden wünſchen gewöhnlich nicht blos Athen, ſondern auch das Innere des 
Landes zu ſehen. N en Bi ſich durch dieſen Vorfall gewarnt fein laſſen. 
Das Räuberwefen iſt in Griechenland ein ſoziales Uebel, welches nach ge 
wiſſen Pauſen immer wieder auftritt, und über deſſen völliger Beſeitigung 
noch Jahrzehnte vergehen können. 
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oweit die ausführlichen Nachrichten 


ſich aber auch nicht, ſondern ſprüt Gift und Verläumdung gegen 


Athen, 24. April. (Tel!) Bei dem geſtern ſtattgehabten Leichen ⸗ 
begängniß der ermordeten og eryser Herbert und Lloyd bethei⸗ 
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die Vorberathung im Plenum für die Geſetzentwürfe betreffend die Rüben⸗ 
2 a teuer und den Tarif, die Schlußberathung für den Vertrag mit Mexiko. 
Zu Referenten über den letzteren werden Schleiden und Meier (Bremen) 
ernannt. Ueber die Petitionen, ſofern fie ſich auf die Abänderungen des 
Tarifs beziehen, wird bei der Borberathung im Plenum Seitens der Kom 
miſſion an geeigneter Stelle Bericht erftattet werden. Endlich wird auch 
für den Antrag Bamberger betreffend die Münzreform die Form der Schluß⸗ 
berathung beliebt. Zu Referenten ernennt der Präfident die Abgg. Fabricius 
Schluß 1%, Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. 


(Zuckerſteuer, Vertrag mit Mexiko.) 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. April. 
— Die polniſchen Reichstagsmitglieder und ihre 
€ Arbeiten des Reichstages beipricht die „Gazeta 
Torunska“ in einem an den von uns mitgetheilten Brief des 
Abg. Jackowski anknüpfenden Leitartikel. Nachdem ſie ſich mit 
der Aeußerung des Briefſchreibers, die Fraktion müſſe in jeder 
Seſſion einen Proteſt einlegen, einverſtanden erklärt, prüft ſie 
die andere Frage, ob die Fraktion ſich an den Berathungen nicht 
betheiligen und nur als Wächter der polniſchen Intereſſen bei⸗ 
wohnen ſolle. Die „Gaz.“ meint, die Fraktion nehme an den 
Berathungen Antheil, auch wenn ſie ihnen nur zuhöre. Der 
Reichstag aber behandele 
wenn er ausdrücklich von 


Pflichten, 


die Intereſſen der Polen inbegriffen, 
zahl von 2 Millionen demſelben angehören. Dieſe wollen von 
den polniſchen Abgeordneten vertreten ſein, und zwar nicht nur 
deren hiſtoriſche Rechte und Sprache, ſondern auch ihre mate⸗ 
riellen und moraliſchen Intereſſen. Daher müßten die polniſchen 
Abgeordneten ſehr thätigen Antheil an den Berathungen des 
Reichsrathes nehmen und nur dann ſich enthalten, wenn von 
ſpeziſiſch deutſchen Angelegenheiten die Rede ſei. Daß die Ab⸗ 
geordneten nicht zahlteich genug den Sitzungen beiwohnen, ſei 
zu beklagen; die Geldfrage ſpiele hier mit eine große Rolle; 
die Herren müßten von der Arbeit und der Verwaltung ihrer 
perſönlichen Verhältniſſe wegbleiben, um ohne Diäten in Berlin 
u leben. Dem ſei aber abzuhelfen. 
inie vermögende Leute zu wählen, dann für weniger wohlha⸗ 
bende, aber wegen ihrer Geſinnungstüchtigkrit und Fähigkeiten 
erwünſchte Deputirte Fonds anzulegen. Dann würden vielleicht 
alle Deputirten von Anfang bis zu Ende der Seſſion den Be⸗ 
rathungen beiwohnen. Schließlich beklagt die „Gaz.“ das Vor⸗ 
gehen des „Przyjgciel ludu“, der ſich eine Diktatur anmaße, 


— Herr v. Baronche, der in der ablaufenden Saiſon 
Fach der Charakter- und 1 die Anerkennung 

ch in hohem Maße erworben, 
in Gutzkows „Königslieu⸗ 
Zugleich iſt dieſe 


im 
77 und den Beifall des Publikums f 
tritt zum letzten Mal als „Thorane“ 
tenant“ am Donnerftag den 28. April auf. 
Vorſtellung ihm zu ſeinem 
„Thorane“ gehört zu 
in ihrer Vorführung den beſten Muſtern nach. Es ſcheint da⸗ 

zweifelhaft, daß die Sympathien des Publikums für 


dieſes fein Benefiz fi durch zahlreiches Erſcheinen im Theater 


bekunden werden. 

— Für Henri Martin, den pariſer Profeſſor, den Verfaſſer von 
„Rußland und Polen“, worin die wärmſten Sympathien für Polen aus. 
eſprochen ſind, werden auf Vorſchlag eines polniſchen Komites in Paris 
Anterſchriften auch in der Stadt und Provinz Poſen geſammelt behufs 
einer Dankadreſſe an den polenfreundlichen Gelehrten. Zugleich mit dieſer 
ſoll ihm ein goldener Ring mit dem polniſchen Wappen überreicht werden. 

— Zur Frage der Kloſetſpülung. Daß unzweifelhaft Water- 
kloſets-Anlagen derartig eingerichtet werden konnen, daß das Spülwaſſer 
aus denſelben vollkommen geruchlos in den Rinnſtein gelangt, geht aufs 
Neue aus der Klofet-Anlage im Davidſchen Haufe am Alten Markte her ⸗ 
vor. Während dieſelbe bisher mangelhaft eingerichtet war, ſo daß ein 
üdelriechendes Spülwaſſer in den Rinnſtein gelangte, wurde ſie in neueſter 
Zeit nach dem Muſter der Anlage im Garfeyſchen Hauſe (Breslauerſtraße) 
umgeändert und fließt ſeitdem ein vollkommen geruchloſes Spülwaſſer in 
den Rinnſtein. Dem Küchenſpülwaſſer wurde ein direkter Abfluß nach der 
Straße mit Umgehung der Senkgrude verſchafft, jo daß daſſelbe nicht erſt 
mit den Stoffen in der letzteren in Berührung gelangt und dadurch in 
Fäulniß geräth. Außerdem wurde eine permanente Spülung der Sent- 
grude vermittelft eines Piſſolrs eingerichtet, und zwar in der Art, daß das 
Spülwaſſer deſſelben in die erſte Abtbeilung der Senkgrube, welche die 
feften Stoffe aufnimmt, geleitet iſt. Das Spülmwafler, welches nun aus 
der Grube in den Rinnſtein gelangt, if vollkommen geruchlos und verun⸗ 
reinigt nicht nur nicht denſelben, ſondern trägt im Gegentheil weſentlich da ⸗ 
zu bei, den Rinnſtein zu ſpülen und rein zu erhalten. Die Anlage im 
Davidſchen Haufe wird von 30 Perſonen benutzt, trotzdem fie kleiner ift, 
als die ag m Garfeyſchen Haufe, welche nur von 15 Perſonen frequen- 
tirt wird. Es iſt damit der Einwand widerlegt, daß nur dann eine voll» 
kommene Zerſetzung der Auswurfſtoffe und in Folge deſſen eine geruchfreie 
Spülung zu ermoglichen jet, wenn die Anlage im Verhältniß zu der An ⸗ 
ahl von Perſonen, welche dieſelbe benutzen, eine verhältnigmäßig große ſei. 

eiter if dadurch erwieſen, daß eine jede bisher mangelhafte Kloſetanlage 
in der Weiſe umgeändert werden kann daß nun ein vollkommen geruch · 
freies Spülwaſſer in die Rinnſteine gelangt. Es müßte überdies an einer 
eruchfreien Kloſetſpülung auch dann feſtgehalten werden, wenn die Kanali⸗ 
ation ins Werk geſetzt und unterirdiſche Kanale in die Bogdanka geleitet 
würden; eine Verſchlammung und Verpeſtung des Flußbettes könnte dann. 
nicht eintreten. 

— Zur Nutzanwendung für Poſen. Aus Frankfurt, den 
19. April berichtet die „Fr. Z.“: Eine Probeflamme von dem Leuchtgas 
das die HH. Teſſier du Motay & Co. von Paris aus Sauerſtoff und 
Waſſerſtoff darſtellen, brennt feit einigen Abenden in der Eſchenheimergaſſe, 
dem alten Bürgerverein N Das neue Gas verbreitet eine große 
Helligkeit, die anderen asflammen ſcheinen dagegen trübe und dunkel. 
Der Unterſchied zwiſchen dem alten und neuen Gas iſt etwa ſo groß wie 
der zwiſchen einer Talgkerze und einer gewöhnlichen Gasflamme. 

An der Mittelſchnle find mit Beginn des neuen Schuljahres 
folgende Aenderungen eingetreten, die hauptſächlich durch den bevorſtehenden 
Umbau des Schulgebäudes in der Allerheiligenſtraße veranlaßt und bedingt 
wurden. Sämmtlige Klaſſen der Madchenſchule, von denen ſich bisher vier 
in dem ehem. Realſchulgebäude (Breslauerſtr.), zwei auf dem Graben neben der 
Kreuzkirche befanden, find in das Gebäude der Mittelſchule in der Allerdei- 
ligenſtraße verlegt worden. Dagegen wurden die neun Klaſſen der Knaben · 
ſchule (sieben aufſteigende und zwei Parallelklaſſen), welche fi bieter in 
dem Schulgebäude in der Allerheiligenſtraße befanden, in folgender Weiſe 
untergebracht: vier wurden in das Schulgebaude auf St. Markin und vier 
in das neben der Kreuzkirche verlegt, während die unterſte Klaſſe in dem 
Mittelſchulgebäude blieb, fo daß hier demnach gegenwärtig ſechs Mädchen 
und eine Knabenklaſſe untergebracht find. Um nun den Umbau des Mittel- 
ſchulgebäudes zum größten Theil während der Sommerferien ausführen 2 
können, ſoll folgende Veranſtaltung getroffen werden: die Elementarſchule in 
dem Schulgebäude der Kl. Gerderſtraße wird drei Wochen vor dem gewoͤhn 
lichen Anfange der Ferien geſchloſſen und werden alsdann ſammiliche fieben 
Klaſſen, welche gegenwärtig in dem Mlttelſchulgebaude untergebracht find, 
dorthin verlegt, ſo daß demnach der Umbau hauptſächlich während der dar ⸗ 


5 auf folgenden fieben Wochen ausgeführt werden wird. Was die innere Or⸗ 
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die e er nicht nur, 
den Polen ſpreche; ſo oft er über die 4 
Laſten, Steuern des Norddeutschen Bundes verhandele, . 

die in der An⸗ 


Sie ſchlägt vor, in erſter 
| tät mit 14,500 Thlr. verſichert, und mehrere kleine einſtöckige, mit Dach. 


Benefiz überlaſſen worden. Der 
Hrn. v. Baronches beften Rollen; er ftrebt 
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ganiſation der Mittelſchule betrifft, fo find auch bierin einige Aenderungen 
eingetreten. Bisher gehörten die beiden Parallelklaſſen, von denen die 
zweite im vergangenen Schuljahre eingerichtet wurde, zu den belden am 
meiſten frequentirten Klaſſen, der 4. und 5. Da aber in dem neuen Schul- 
jahre die 3. und 4. Klaſſe von den meiſten Schülern beſucht werden, ſo 
find die beiden Parallelklaſſen für dieſe zwei Klaſſen eingerichtet worden. 
Der Anſtellung der drei neuen Lehrkräfte an der Mittelſchule, der Hrn. Jul. 
Lehmann, Beyl und des Frl. Werner haben wir bereits erwähnt. 

— Ein Jubiläum Montag den 25. d. Mts. wurde der Tag, an 
welchem vor W Jahren Frau Juſtizräthin Gierſch in Gemeinſchaft 
mit mehreren anderen mildthatigen Damen unſerer Stadt die evangeli⸗ 
ſche Kleinkinder-Bewahranftalt auf dem Schloßberge ins Leben rief, 
und ſeit welchem dieſelbe mit unermüdlicher Sorgfalt als erſte Vorſteherin 
an der Spitze der Anſtalt ſteht, in würdiger Weiſe gefeiert. Nachdem des 
Morgens die Kinder ſich in die Wohnung der geehrten Dame begeben und 
dort einen Choral geſungen, verfammelten ſich die Vorſtandsdamen und meh · 
rere ſonſtige Gönner der Anſtalt in dem feſtlich geſchmückten Gebäude auf 
dem Schloßberge, wo in dem größeren der beiden Zimmer, welche den Kin · 
dern zum Aufenthalte dienen, ein kleiner Altar errichtet war, von welchem 
Hr. Prediger Herwig eine Anſprache an die Jubilarin hielt. Alsdann über⸗ 
reichte die Gräfin Schweinitz derſelben im Namen des Vorſtandes ein finn reich 
entworfenes Diplom. Nachmittags wurden ſämmtliche Kinder (über 60) von 
Frau Juſtizrathin Gierſch mit Kleidungsſtücken beſchenkt und in der Anſtalt 
mit Kuchen und Kaffee 8 — Das erwahnte Diplom enthält folgende 
Inſchrift: „Zur freundlichen Erinnerung unſerer geehrten erſten Vorſteherin 
Frau Juſtizrathin Gierſch, ged. de Rege, zu ihrem 25 jährigen Jubiläum als 
Vorſteherin der hieſigen Kinderbewahranſtalt überreicht von den Mitgliedern 
des Vorſtandes. Poſen, den 25. April 1870.“ Um dieſe Inſchrift ſchlingt 
ſich eine Verzierung in den Farben Roth und Gold, in welche 6 bildliche 
Darſtellungen mit Bezug auf das Wirken der Kleinkinder ⸗Bewahranſtalten 
Chriſtus, die Kindlein ſeanend, eine äußere Anſicht des 
Gebäudes auf dem Schloßderge, Aufnahme der Kinder in die Anſtalt und 
Beſchaftigung derſelben durch Unterricht und Spiel. 

— Neue Turnplätze. Außer dem bereits vorhandenen und von 
allen Schülern der ſtädtiſchen Lehranſtalten benutzten Turnplatze hinter dem 
Realſchulgebäude ſollen noch zwei andere Turnpläge, und zwar auf dem Hofe 
hinter dem Schulgebäude auf der Walliſchei und hinter dem Mittelſchulge⸗ 
bäude in der Allerheiligenſtraße eingerichtet werden. 

Verhaftung. Der Tiſchlermeiſter Leſniewicg, in deſſen Werk⸗ 
ſtätte in der Nacht vom Sonntage zum Montage Feuer ausbrach, iſt auf 
Anordnung der hieſigen Polizeibehörde wegen dringenden Verdachtes der 
Brandſtiftung ſofort Montag früh 4¼ Uhr in Kurnik, wohin derſelbe Sonn. 
tag Nachmittag 3 Uhr gereift war, durch den hieſigen Kriminalkommiſſarius 
Hrn. Kaſchlaw verhaftet worden, welcher in Begleitung eines Schutzmanns 
noch in derſelben Nacht dorthin abgereiſt war. Die Verhaftung erfolgte ge- 
rade in dem Augenblicke, als der Tiſchlermeiſter aus dem Haufe ſeiner in 
Kurnik wohnhaften Schwiegereltern heraustrat. — Auf dem hieſigen Grund» 
ſtücke des Hrn. Leſzniewicz in der Ziegenſtraße befinden ſich: ein maſſives 
mehrſtöckiges Vordergebäude in der Schulſtraße, in der Provinzial⸗Feuerſozie · 


„— Plötzlicher Tod. Dienſtag Nachmittags 5 Uhr ſank ein 
ah u ge auf 75 ae Bie W * und kehrte 
uicht wieder zum Bewußtſein zurück. Die Leiche deſſe 

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe a ee e 

— Obertribunalsentſcheidung. Der erſte Kriminalſenat hat am 
21. d. die Frage entſchieden, ob ein S Auen aufg zu 
erhalten ſei, wenn Jemand als Geſchworner fungirt hade, welcher 
wegen einfachen Bankerutts verurtheilt und nicht rehabllitirt 
worden ſel. Er hat die Frage verneint, und das Erkenntniß vernichtet, 
unter der Ausführung, daß nach Art. 56. des Geſ. vom 3. Mai 1852 jedes 
Verfahren nichtig fet, wenn ein Geſchworener mitgewirkt habe, welcher ſich 
nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinde. Der $. 310. der Kon ⸗ 
kursordnung beſtimme eine Verminderung der Ehre für den Gemeinſchuldner 
ſo lange derſelbe nicht die. Wiederinſetzung in den vorigen Stand erlangt 
hade. Auch verliere derſelbe nach $. 7. der Stadteordnung vom 30. Mai 
1853 das Bürgerrecht bis zu jenem Momente, und ferner nach dem 1847 
und 1833 das Recht der Standſchaft, des Patronates und der Polizeigerichts⸗ 
barkeit. Da nun der Artikel 56. des Maigeſetzes 1852 nicht die gänzliche 
Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte, ſongern nur den Mangel des Bol. 
Bug 3 zu Be a n ſo rechtfertige ſich die 

erneinung der Frage, ob ein noch n rehadilitirter Gemei 
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— r. Kre omſt, 25. April. [ Kreistagswahlen. A . 
fen. Straßenbeleuchtung. Naturmerkwärdi beit! Dis Man- 
date der bäuerlichen Kreist igsdeputirten im hieſigen Kreiſe ſind abgelaufen und 
es finden demzufolge bereits überall die Wahlen der Ortswähler ſtatt, die 
dann bezirksweiſe die neuen Kreistagsdeputirten und deren Stellvertreter 
wählen. Jede Gemeinde ift befugt einen Ortswähler zu wählen und es find 
zur Wahl alle diejenigen ſelbſtſtandigen Gemeindemitglieder berechtigt, welche 
das 24. Lebensjahr vollendet haben und ſich im eigenthümlichen Belipe eines 
ländlichen Grundſtücks von mindeſtens 30 magdeburger Morgen befinden. — 
Dr. Pinner aus Berlin hat dieſer Tage auch an die jüdiſchen Korporationd- 
Vorſtände des hieſigen Kreiſes ſeine in dieſer Zeitung beſprochene Petition 
die jüdiſchen Angelegenheiten betreffend, zur Unterſchrift überſandt, es atte 
indeß Niemand ſeinen Namen unter die Petition ſetzen mögen. — Geſtern 
Abend wurden zum erſten Male die Straßen und der Marktplatz unſerer 
Kreisſtadt Wollſtein durch das Licht von 20 neu eingerichteten Laternen er⸗ 
leuchtet und es befriedigte dieſe Probe vollſtändig. Vor einigen Tagen wurde 
bei dem Schmiedemeiſter Kotlarski in Kiebel ein Gänschen ausgebrütet, 
welches außer den gewöhnlichen Füßen noch zwei ganz natürliche über 
den Flügeln hatte. Die intereſſante Mißgeburt hat aber nur kurze Zeit 


pappe gedeckte Gebäude zwiſchen Ziegen. und Waiſenſtraße, verſichert mit 
2500 Thlr. In einem dieſer kleinen Gebäude Bat ſich die Wetſtte, 
die Böden darüber werden zur Aufbewahrung von Brettern benußt, und 
brach das Feuer in einer Kammer, welche von der Werkſtätte durch einen 
ſchmalen Hausflur getrennt war, aus. Die Mobilien und Vorräthe in die, 
ſen kleinen Gebäuden, welche zum Theil auch von anderen Perſonen bewohnt 
werden, waren in einer berliner Feuerverſügerungsgeſellſchaft mit 1500 Thlr. 
verſichert. Die Hydranten, welche mittelſt Dralntößren, ette, Steinen u. dgl. 
verſtopft worden find, befanden fich ſämmtlich in der Nähe des Grundſtücks, 
und zwar 3 in der e in der Ziegenſtraße, 2 in der Walſenſtr., 
e 


der letzte derſelben an der er Franziskanerſtr. Daß hier eine Brand. 

fiftung die in ebenſo ruchloſer als thörichter Weiſe ausgeführt wurde, vor- den Linie die — ale ertheilt hat? Müßte dann nicht konſequenterwelſe 
N 15 4 ich. Das Verbrechen iſt um jo mehr gemeingefährlich, die preußiſche Regierung den Weiterbau von Kaliſch auf preußiſchem Ge. 
als nicht biete verſo elten? 


die klein n Gebäude von mehrere onen bewo) wurden, gen, um wen ſtens Gleiches mit Gleichem zu 
ſondern hauptſächlich auch, W e dene Pal 1 ee bt, wie haltlos an 10 die bei he Nach 2 ir 
Feuersgefahr ins Leben gerufen worden iſt, in verbrecheriſcher Abſicht un⸗ arſchauer 

brauchbar gemacht wurde. Glücklicherweiſe war dieſe Unbrauchbarkeit der 
Hydranten eine ſo leicht zu beſeitigende, daß, wenn z. B. in dem benachbar⸗ 
ten ſtädtiſchen Krankenhauſe Feuer ausgebrochen wäre, doch ſofort die 


een hätten in Gang gebracht werden können. 


ter Ei: 


von den Aktionären ein Gleiches hoffen. Br wollen übrigens 


e man in Poſen um Pferd und Wagen kommen 
kaun. Vor einigen Tagen fuhr ein polniſcher Edelmann mit feiner Equi · 
page, vor welcher 4 prächtige junge Kutſchpferde geſpannt waren, harmlos 
über die Walliſcheibrücke, um feinem ländlichen Wohnſitze in der Provinz 
zuzueilen, als fi mit einem Male ein junger kraftiger Mann, der Sohn 
eines hieſigen Hotelbefigers, den Pferden in die Zügel warf, und erklärte, 
er werde den Wagen nicht eher von der Stelle laſſen, als bis der Edel ⸗ 
mann ihm eine Schuld von 2000 Thlr. bezahlt hade. Vergeblich waren 
alle Bemühungen des Edelmanns, um den kuͤhnen Roſſebändiger los zu 
werden; weder Bitten noch Gewalt fruchteten. Alsbald hatte ſich denn auch 
eine große Anzahl von Menſchen um die Equipage verſammelt, welche auf 
den Ausgang der Sache geſpannt waren. Einem Polizeibeamten, welcher 
hinzukam und den hartnäckigen Gläubiger auf das Ungeſetzliche feines Ver 
fahrens aufmerkſam machte, erklärte derſelbe, es werde ſoſort der Exekutor 
mit der offenen Ordre erſcheinen. Nicht lange dauerte es, ſo erſchien dieſer 
in Wirklichkeit, und pfändete dem Edelmann auf Grund der Ordre nicht 
allein die Equipage mit den 4 Kutſchpferden, ſondern auch noch ein Kariol, 
welches der Equipage folgte, ad. Bald darauf ſtand in der „Poſener Zei. 
tung“ (ſ. Nr. 95) folgende Annonce: „Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts 
werde ich am Mittwo d den 27. April Mittags um 12 Uhr am Kanonen⸗ 
platze 4 junge kraftige Kutſchpferde, 2 Fohlen, 1 ſehr guten leichten Kuiſch. 
wagen, 1 gutes Kariol, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Rychlewskt, königl. Auktionstommiffartus.* Der Ausgang 
dieſer Verſteigerung war nun der, daß der Kutſchwagen für 211, das 
Kariol für 31 ¼ Thlr. verkauft wurde. Dagegen mußten die Kutſchpferde 
in Folge einer Intervention wieder herausgegeben werden, da fie erwieſener⸗ 
maßen bisher gleichzeitig als Ackerpferde benutzt wurden. 

— Schulchronit. Reg.⸗Bezirk Poſen. Der Lehrer an der evang. 

Schule zu Wloska, Kreis Bomſt, Nagel, iR am 15. Marz e, der 2. Leh⸗ 
rer an der kath. Schule zu Mauche, Kr. Bomſt, Hannich iſt am 4. Marz 
c. und der Lehrer an der kath. Schule zu Michorzewko, Kr. Buk, Szy⸗ 
mansti, am 30. März c. geſtorben. Angeſtellt find die . — ach 
aus Trocken Hauld. als 2. Lehrer an der ev. Schule zu Soscieſewo, Kreis 
Obornik, vom 1. Mat c. ab, Kelſch aus Grätz an der ev. Schule zu Ro⸗ 
jewo, Kr. Buk, vom 1. Mat c. ab interimiſtiſch, und Zeigner in Mielno 
bei Gneſen als Lehrer an der kath. Schule zu Weglewo, Ke. Schroda, int. 
vom 1. April e. ab an Stelle des bisherigen Lehrers Gniatkowski, welcher 
mit dieſem Termine die Stelle des erfigenannten Lehrers übernimmt. Va ⸗ 
kant find: die Lehrerſtelle an der ev. Schule zu Wiogka, Kr. Bomft, die 
2. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Mauche, Kr. Bomſt, und die Zeh. 
rerſtelle an der kath. Schule zu Michorzewko, Kr. Buk. 
— Katholiſche Pfarrſtellen. Dem bieherigen Pfarrer Roman 
Schulz aus Neu- Kramzig iſt auf das durch Sala des Pfarrers Kegel 
vakant gewordene Pfarrbeneficium in Szkaradowo, Kr. Kröben, die kano niſche 
Inſtitution ertheilt worden. 

— Für den Transport der Lokomotive, welche die Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenba ndireftion vom hieſigen Bahnhofe nach dem rechten Warthe⸗ 
Ufer hinüberſchaffen laſſen will, find bereits dle nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Unter der Walliſcheibrücke ſtehen 5 große Flußkähne von etwa 1500 
bis 2000 Ztr. Tragkraft, von denen aus die Brücke unterſtützt wird. Ueber 
die Schrodkabrücke ſollen Eiſenbahnſchienen, und auf dieſe Bohlen gelegt 
werden; auch iſt bereits die Lokomotive auf dem Bahnhofe auf einen großen 
Frachtwagen geladen worden; beim Aufladen des dazu chen fel Tenders auf 
einen anderen Wagen ſollen einige Federn deer gebrochen fein. Wie ver ⸗ 
lautet, werden nun ſeitens der Feſtungsbau⸗! ehörde Garantieen dafür ver⸗ 
langt, daß die Feſtungsbrücken am Berliner und Bromberger Thore durch den 
Transport der Lokomotive nicht leiden. 

— Verkauf. Das Etabliſſement Mulackshauſen, Jerzyee Nr. 
163, bisher Hrn. Grzeſzkiewiez gehörig, gerichtlich adgeſchätzt auf 3690 Thlr., 
wurde in dem Subhaſtationstermine am 25. d. M. von dem Reſtaurateur 
gen Hitze für 3386 Thlr. erftanden. Das Etabliſſement liegt im zweiten 

ayon an der Breslauer Chauffee, und gehören dazu ein maſſives Wohn⸗ 
ebäude nebft Stallung und 4 Morgen Gartenland zu beiden Seiten der 
auſſee, davon die Parzelle öſtlich von der Chauſſee an den neuen Bahn ⸗ 


hof der Märkiſch⸗Poſener Bahn grenzend. 


idee Weihe ad Feuer.] Unter 
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Landſtraßen überhand nehmenden Baumfrevel mit allen möglichen Mitteln 


mintalgebäude ab. Das Feuer foll Pe worden fein. 
A Rogafen, 24. April [Feuer. e Ber’ 
ſchönerungen. Mühlend amm.] Am 18. d. 
verbrannte in dem geſchloſſenen Geſchäftslokale des Schnittwaarenhändlers I 
ein Theil der Waaren. Das Feuer, das wahrſcheinlich durch Unvorſich⸗ 
tigteit entftanden iſt, wurde zeitig bemerkt: und erſtickt. — um 19. April 
wurde Maurermeiſter Oſterdinger als drittes Vorſtandsmitglied für die 
evangelſſche Schule gewahlt. — Herr Major Campe, Cemmundeuf 
des hleſigen Bataillons hat ſich durch Bepflanzung eines Theiles des freien 
Platzes vor dem Kaſernengebäude mit Buchen und durch Anlage von 
Blumen. und Raſenpartlen innerhalb der Anpflanzung, ein Verdienſt um 
die Verſchönerung des Platzes erworben. Auch die von demfelben am 
Exerzterplatze angelegten Fortifikationen: das Walther⸗ und Manteuffel - Bort, 
ſowie die Milität⸗Schwimm⸗ Anſtalt werden durch Anpflanzungen geziert. 
Der Mühlendamm, welcher die Stadt mit der Vorſtadt Woytoſtwo ver 
bindet, iſt eine der gefährlichſten Paſſagen und es iſt ſehr wünfcpengwertb' 
daß er durch gründliche J und Bepflanzung mit Bäumen me 
nigſtens paſiſrdar gemacht werde. ie 35 Thlr. welche dem Beſitzer d 
fruheren Müglengrundſtücks zur Unterhaltung des Dammes jährlid über 
wiefen werden, reichen freilich nicht zur gründlichen Renovirung deſſel⸗ 


den hin 
Kurioſum! 


hin. 
v Santomysl, 24. April. [Beleuchtung. Arzt. 
Seit einem halben Jahre ſchon erfreuen wir uns, für den Jall natürlich, 
daß im Kalender nicht Mondſchein ſteht, des Lichtes, das 10 —12 Laternen 
ausſtrahlen. Einige hochwohlweiſe Vater meinten zwar, es ſei dies nur 
um das Elend zu beleuchten; aber das ſind Schwarzſeher, auf die man nicht 
hören darf. — Nachdem wir ſeit mehreren Jahren in Schroda, Schrimm 
oder Kurnit ärztliche 55 ſuchen mußten, bat ſich die Kommune endlich en, 
ſchloſſen und 100 Thlr. ſährlich bewilligt, für einen Arzt, der ſich hier nie, 
derlaſſen würde. Es iſt das zwar nicht viel, aber in Anbetracht, daß die = 
heren Aerzte immer ihr Auskommen gefunden haben, doch etwas. Die 
gegend iſt ja bekanntlich eine der ſchönſten in der Provinz. — Ein Kurloſung 
noch er ich der Mittheilung werth: Ein hieſiger Koch fand eines Merger 0 
ſeine Jagdhündin als Mutter von 17 geſunden und munteren Sprößling | 
beiderlet Geſchlechts. Nach einigen Tagen wurden 14 von den 17 aus na 
rungs- und Wohnungsmangel zum Waſſertode verurteilt, die betrübte M den 
ſcheint ſich dies zu Herzen genommen zu haben und untröſtlich über F, 
Verluſt, vielleicht auch aus Bosheit, ging fie noch einmal in die 740 
und ſiehe da — noch 4 Kleine, erblickten zwar nicht, aber begrüßten winſeln 


die rauhe Welt und ihren harten Herrn. 
(Nebft drei Beilagen.) 


Pe 
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Nr. 97. Mittwoch, 


W. Sulmierzyce, 25. Apel. [Poſt ztolſchen Militſch und 
Oſt row o.] Die neue Perſonenpoſt zwiſchen Militſch und Oſtrowo über 
delnau und Sulmierzyce führend, hat am 16. d. M. ihren Kurs zu un ſerer 
tößten Freude angetreten. Wenn es nicht gleich Poſſagiere in Hulle und 
lle gübt, jo iſt das ſehr erklärlich. Die Wege zwiſchen Militſch und 
Oſtrowo waren ja von den erſt vor Kurzem ganz vollendeten Chauſſeen der 
Art, daß ſich ein lebhafter Verkehr zwiſchen beſden Orten ger richt bilden 
konnte. Uebrigens iſt auch die Eröffanng der Port bis 145 in keinem dem 
ublikum zugänglichen Blatte bekannt gemacht worden. Es wird aber auch 
hier an Paſſagieren gewiß nicht fehlen, wenn erſt dieſe Port mit der Bahn⸗ 
ation Trachenberg in beſſeren Konnex getreten ſein wird. Vorläufig hat 
ich das, wie wir hören, noch nicht durchführen laſſen, aber da die Lebens. 
fähigkeit der Linie davon mit abhängen dürfte, jo wird gewiß eheſtens darauf 
Bedacht genommen werden, zumal dann von den benachbarten Poſten 
ſtrowo-Rawitſch) ſehr bequem eine wird in Wegfall kommen können. 
Selbſtverſtändlich wenigſtens iſt, daß mal von Kaliſch, Oſtrowo nach 
wilſch über Militſch ebenſo gut, bequem und billig gelangen kann als 
Über Krotoſchin. Nun fehlt uns nur noch die Anlage eines Telegraphen auf 
der neuen Poſtlinie, oder doch wenigſtens von hier aus bis Militſch. 
Bromberg, 24. April. [Austritt aus der Landeskirche. 
kandſchafts Direktor. Theater] Viel Senſation macht bei uns der 
Austritt vieler Gemeindemitglieder aus dem evangeliſchen ang a zu 
Langenau, Ottrowo und andern angrenzenden Ortſchaften. Die Gemeinde 
ollte gezwungen werden, ſich ein Gotteshaus zu bauen und einen Pfarrer 
elbſt zu halten, wogegen fie bisher nur ſonntäglich ihre Betſtunden hatten, 
duch 4 wöchentlich ein hieſiger Geiſtlicher bei ihnen predigte. Zu beſonderen 
ürchlichen Feierlichkeiten ließen fie extra einen Prediger ſich holen oder fuhren 
loft zur Feierlichkeit nach Bromberg Da ihnen die dadurch auferlegten 
Laſten und Abgaben zu groß erſcheinen, erklärt der größte und wohlhabendſte 
Theil der Ortseingeſeſſenen ihren Austritt aus der Landeskirche — Die Amts⸗ 
iode des Landſchafts⸗Direktors, Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Roy Wierzbizanie 
abgelaufen und findet zur Neuwahl, vor dem Landſchafts⸗Ralh Hrn. Klahr 
iin Kreistag auf den 7. Mai Vorm. 11 Uhr im Sitzungsſaale des hieſigen 
andſchaftehauſes ſtatt. Wie man mit Beſtimmtheit annehmen kann, wird 
r. v. Roy wiedergewählt. — Das Stadttheater hat an Miethe von dem 
uternehmer 800 Thlr und an Gaskonſum über 400 Thlr. der Stadt ein. 
racht. Rechnet man dazu die Tageskoſten als Kaſtellangebühren, Muſik, 
Oruckſachen, Requiſiten, Aufführungs- und Spielhonorare, Billeteure, ſelbſt 
e erforderlichen Freibillets ab, fo find dieſes allein ſchon Koſten, die täg- 
Ich zu erſchwingen, der Direktion große Anſtrengungen machen muß. Die 
Vorſtellungen im Varieté⸗Theater werden zahlreich beſucht, vornehmlich an 
Sonntagen. Künftige Woche gaſtiren dort die jetzt in Poſen weilenden 
wediſchen:Künſtler unter Direktion des Hrn. Rhode, denen wir gute Geſchäfte 
e Zu Hr. Muſikd. Bilſe hat abgeſchrieben; er kann in dieſem Jahre 
12 gen Ort nicht beſuchen. 1 > 
24 Chodzieſen, 24. April. [Eine Nuß für König Salomo. 
Verſchönerungsverein. Vorſchußverein ] Ein höchſt merkwürdi⸗ 
N orfall erinnert uns aufs Lebhafteſte an das mit Recht berühmte ſalo⸗ 
noniſche Urtheil. Zwei Schweſtern, unverehelicht, kamen in einer Nacht, in 
Unem Zimmer mit je einem Knäblein nieder. Der eine dieſer illegitimen 
Weltbürger ſagte ſchon nach einigen Stunden dieſer ſchnöden Welt Valet, 
uud da die beiden Schweſtern — wie die Salomoniſchen Weiber — ganz 
m gar in Kommunismus lebten, ſo ließ ſich nicht feſtſtellen, ob die eine 
ger Dirnen mit der Behauptung, fie ſei die Mutter des — lebenden? nein — 
todten Kindes — im Rechte ſei oder die andere Dirne, denn auch ſie 
Alamirte das todte Kind als das ihrige. Es wird wahrlich eines zweiten 
Alomo bedürfen, um hier das Richtige herauszufinden. — Der hieſige Ber- 
Onerungäverein, der unter dem Vorſitze des früheren hieſigen Landraths 
Kehler Anerkennenswerthes geleiſtet hat, iſt jetzt quaſi im Winterſchlaf 
Aigriffen. Es fehlt, wie es ſcheint, an der rechten Leitung, um dieſen ge⸗ 
innüpigen Verein wieder in ſchaffende Thätigkeit zu bringen. Da aus 
deren —.— noch ein kleiner Fonds vorhanden, ſo werden die Zinſen 
won verwendet, um die bereits geichaffenen Anlagen in Ordnung zu erhal 
„Den bereits getroffenen Verſchönerungen iſt es zu danken, daß unſer 
6055 zu den ſauberſten und ſchönſten unſerer Provinz gehört und einen 
Feten a , Be e e 
b e n ſaſt ohn n geht „ 
ald verj un = und ſich Were se Bla 7 enüber der 
Mbolifcgen Schule recht energiſch annehmen! — Unſer Vorſchuß verein be- 
geht ſeit April 66, erfreut ſich aber trotz feiner Jugend wegen feiner 
eifungs fähigkeit ebenſo für die Mitglieder, wie für die Darlehnsſucher einer 
open Beliebtheit und es firömen ihm fortwährend von hier und auswäris (aus 
um ganzen Kreiſe) neue Mitglieder zu. G ößtentheils nicht um Darlehne aufzn⸗ 
nehmen, ſondern um an der großen Rentabilität des Vereins Theil zu haben. 
rein hatte im verfloſſenen Jahre einen Umſatz von über 60,000 Thalern 
5 i 12½ % Dividende! — Darlehen werden in der zuvorkommend ⸗ 
Äh eiſe jederzeit ſofort gewährt und wurde in letzter Generalverſamm⸗ 
ate beſchloſſen, daß an Kaufleute, Gutsbeſizer u. ſ. w. Darlehen von 
ae 1000 Thir. zu 6%, (anſtatt, wie ſonſt zu 8%) gewährt werden 


. U Inowraclaw, 23. April. [Bahn. Bauten und Miethen. 
orverfuche. Berichtigung] Die Erdarbeiten bei der Eifenbahn 

N fortgeſetzt. Die Zahl der Eiſenbahnarbelter beträgt jetzt ſchon wie⸗ 

ca 100. Der Arbeiter verdient etwa 15 Sgr. täglich. Vom 15. Mal 
wird das Schüttungsmaterial per Lokomottve herbeigeſchafft werden 
Der Bahnkörper fol bis dahin bis zum Inowraclawer Bahnhofs. 
ſoweit fertig ſein, daß er mit Schienen belegt und dann befahren 
n kann Die Schüfltung des Stranges nach Thorn hat man vorge- 

„irn angefangen. Man will noch in dieſem Jahre mit Arbeitswagen nach 
di Mberg fahren können. — Auf fünf Stellen wird in der S'adt gebaut; 

fü Meiften Häufer dreiſtöckig Die Wohnungen find hier ſehr theuer. Faſt 
duch kiether der Stadt geben von Michaelis ab hier einen höheren 


den 


Pr 


2 


2 
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: s. Manche legen 30 —40 a zur bisherigen Mierhafumme, Die 
( ke tage eines Hauſes, das der Diftrikts Kommiſſarlus an der Pakoscer 
bauen läßt, fol ſchon von Michaelis ab zum Eiſenbahabureau be- 
werden. Dort, wo dies Haus ſtehen wird, war wahrſcheinlich ein 
übnißplatz. Man hat Gerippe von Menſchen ausgegraben. Unfern 
Stelle ſtand einft ein Nonnentlofter. — Mit der Oberſchleſiſchen Geſell⸗ 
zugleich laßt auch Hr. Kaufmann M. Levy hier in der Stadt Bohr⸗ 
uche anſtellen. Die O. Geſellſchaft fol in der Nähe des jüdiſchen Schul ⸗ 
kale in der Mittelſtraße, Hr. Levy der kath. Marienkirchen⸗Ruine gegen 
ur auf der rechten Seite der Thorner Chauſſee zu bohren beadſichligen 
ge der Geſellſchaft abgeſchickter Techniker, der auch im vorigen Jahre 
den, Bohrarbeiten — die bekanntlich reſultatlos blieben — leitete, weilt 
ar Wärtig hier um die Bohrungsverſuche einzuleiten. — Die neulich von 
bern gebrachte Nachricht von einem Guterkauf des Hrn. Dr. Strousderg 
auf einem Irrthum. Die Liſchkower Güter find noch im Beſiß 
bes alten Herren. Der Unterhändler hat allerdings 3000 Thlr. gewonnen, 
8 nicht bei Vermittlung des Kaufgeſchäfts. 
Die Trennung der Flachsbearbeitung von der 
Landwirthſchaft als nothwendigſte Bedingung 
# für Förderung des Flachsbaues. 
I fan, Die Flachskultur iſt für keine Provinz von höherer Bedeu- 
Ay als für die Provinz Poſen, — es handelt ſich dabei nicht 
ber um Rentabilität der Bodenfläche, ſondern ebenſo um Hebung 
Ben duftriellen Thätigkeit, des provinziellen Wohlſtandes. Nur 
ide Bemerkungen zu deſſen Verdeutlichung. 2 
al Erſaß der Baumwolle durch Leinenfabrikate iſt längſt 
denn wichtiger Hebel des Wohlſtandes der europäiſchen Kon 
ige ſtaaten, als die Erhaltung der größten Kapitale für die 
gerne Landwirthſchaft und Induſtrie erkannt, und von den Re 
Rap gen feit Anfang dieſes Jahrhunderts durch mannigfache 
ſich bieden zu fördern verſucht worden. Zwei Hemmniſſe ſtellten 
mas dieſem Streben weſentlich entgegen: einmal die überwiegend 
; Odanelbaft verbliebene Technik in Verarbeitung des Flachſes, 
keit u die Schwierigkeit, dem Flachsgewebe dieſelbe Geſchmeidig⸗ 
und Färbung zu verleihen, wie den Baumwollenfabrikaten, | 


die leicht zu großer Aehnlichkeit der Wollenſtoffe zu bringen was 
ren. Das Streben der Fabrikation, die Leinenſtoffe zum größt⸗ 
möglichen Erſatz der Baumwollſtoffe zu vervollkommnen, i alle 
emein und mit Erfolg in neuefter Zeit hervorgetreten, und 
Folge deſſen der Flachsbedarf ein erheblich größerer geworden, 
als er noch vor 10 und 20 Jahren war. Die Verarbeitung 
des Rohflachſes aber befindet ſich, mit Ausnahme Belgiens 
und Irlands, meiſt noch in ihrem primitivſten Zuſtande. Die 
Fortſchritte, die in dieſer Beziehung in andern Ländern durch 
zweckmäßigen Maſchineriebetrieb gemacht wurden, ſtehen bis 


etzt noch ſehr vereinzelt da. Der größere Grundbe⸗ 
fie, der den Flachs zur Großfabrikation erbauen fol, 
ſt ſich auch überall bewußt, daß dieſer ganze Produktions⸗ 


zweig an jenem Mittelgliede, — der Verarbeitung bis zum Ber 
ginn der Spinnarbeit, — am meiſten krankt und darniederliegt, 
und daß nur deshalb Jin Anbau in vielen Gegenden (beſonders 
Oſtdeutſchlands) nicht rentabel iſt. Es umfaßt dies die Rotte 
oder Röſte, das Brechen und das Schwingen. 

In dieſer Hinſicht bieten die genannten beiden Länder ein 
beachtenswerthes Vorbild, indem daſelbſt eine Theilung der Ar⸗ 
beit in dieſem Produktionszweig hergeſtellt iſt, wie ſie für die 
Rentabilität und zeitgemäße Vervollkommnung unbedingt noth⸗ 
wendig erſcheint. Die Grundbeſitzer befaſſen ſich daſelbſt aus⸗ 
ſchließlich mit der Kultur der Pflanze, und überlaſſen deren fer- 
nere Bearbeitung den Flachsfaktoreien oder Händlern, welche das 
Gewächs meiſt grün vom Felde kaufen und es durch Leute be 
arbeiten laſſen, welche Jahr aus Jahr ein nichts Anderes thun 
und dadurch alle Vortheile der Verarbeitung ſich anzueignen ver⸗ 
mögen. Auch in den deutſchen Ländern Oeſterreichs hat dieſe 
Arbeitstheilung, dieſes Faktoreiſyſtem, in neueſter Zeit große 
Fortſchritte gemacht. 


Mit vollſter Anerkennung müſſen wir es daher begrüßen, 
daß das königl. Landes⸗Oekonomiekollegium in feiner diesjähri⸗ 
gen Sitzungsperiode dieſe Angelegenheit nicht nur eingehend er⸗ 
örtert hat, ſondern insbeſondere dabei zu einem Reſultate gelangt 
iſt, worin von Seiten der Landwirthe immer mehr der eigent⸗ 
liche Kernpunkt der ſeitherigen Hemmung in der Flachskultur 
erkannt worden iſt. Die Entſchließungen des Landes Ockono⸗ 
mie⸗Kollegiums gingen in ihren weſentlichſten Punkten dahin: 

daß eine Ausdehnung und Hebung des Flachsbaues nur zu 
erwarten ſei, wenn der Flachsbauer von der Laft der Rotte und 
der Verarbeitung des Rohflachſes befreit werde, 

ſowie eine verbeſſerte Verarbeitung nur dadurch erzielt wer⸗ 
den könne, daß entweder größere Flachsfabriken oder — was noch 
mehr Erfolg verſpreche und in der Ausführung minder ſchwierig 
ſei — kleinere Brech⸗ und Schwinganſtalten ins Leben gerufen 
würden, und die Gründer ſolcher Anſtalten durch Beſchaffung 
von Maſchinen, namentlich der Kaſelowskyſchen Brechmaſchine, 
vom Staate, den landwirthſchaftlichen Vereinen und von den 
Spinnereien unterſtützt würdet. Dabei wurde allſeitig aner 
kannt, daß die Errichtung derartiger Flachsbereitungsanſtalten 
meiſt nur ein Anlagekapital von je 500 bis 600 Thlrn. erfor⸗ 
dern, und deren möglichſt zahlreiche Etablirung in einer Povinz 
das nützlichſte Befoͤrderungsmittel der Flachskultur werden würde. 
Hieran knüpfte ſich der Antrag: Den Herrn Minifter der land» 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten die Unter ſtützung des Flachs⸗ 


baus angelegentlichſt zu empfehlen, zunächſt durch Gewährung 


von Subventionen an die landwirthſch. Vereine zur Errichtung 
von kleineren Flachsbereitungsanſtalten. 


Wenn dieſes Mittel nicht nur von der höchſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Juſtanz, ſondern auch außerhalb in den Kreiſen der 
praktiſchen Landwirthe als das förderlichſte für die Flachskultur 
erkannt worden ift, fo iſt es dies namentlich für die Provinz 
Poſen, nicht blos im Intereſſe der Rentabilität der Ländereien, 
ſondern auch zur Förderung eines induſtriellen Erwerbszweiges, 
deſſen gerade dieſe Provinz dringender als jede andere bedarf. 
In dieſer letzteren Beziehung iſt zu gedenken, daß faſt alle Ar⸗ 
beiten bei dieſem Separatbetrieb der Flachsverarbeitung der Art 
ſind, daß ſie ebenſogut von kräftigen Kindern, wie von Weibern 
und jedenfalls von Leuten ausgeführt werden können, wie ſie 
in unſerm ländlichen Arbeiterſtande vorherrſchen, ohne daß es 
dabei einer ſchwierigen Erlernung bedarf. Dieſelben Arbeits⸗ 
ktäf e, denen die Kartoffelernten der letzten Jahre jo dringend 
bedurft haben, und welche vielfach auch zur Reinhaltung der 
Flachsfelder nöthig fein werden, werden übrigens in den Brech⸗ 
an Schwinganſtalten durch lohnenden Verdienſt gefeſſelt werden 
önnen. 

Vielleicht noch weitgreifender handelt es ſich hierbei um 
eine Aufhilfe der provinziellen Landwirthſchaft, deren Wich⸗ 
tigkeit nicht unterſchätzt werden möge. Nachdem der Oel⸗ 
fruchtbau in neuerer Zeit an Bedeutung weſentlich verloren, 
auch bei den klimatiſchen Verhältniſſen unſerer Provinz ſich 
immer mehr als ein böchſt unſicherer Fruchtbau erwieſen, 
hat, — nachdem ferner die Erträge der Wollproduktion, welche 
auf den meiſten Großländereien unſerer Provinz, bisher mehr 
als irgendwo im Vordergrunde ſtanden, erheblich geſunken ſind, 
— und der Zuckerrübenbau ebenſowenig wie andere Handelsge⸗ 
wächſe in ausgedehnterer Weiſe zur Einführung haben gelangen 
können, bedarf es jetzt dringender als je eines Erſatzmittels für 
dieſe Vusfälle in der landw. Produktion. Hierzu kommt, daß 
gerade für die Flachskultur die in der Provinz vorherrſchende 
Bodenbeſchaffenheit eine vollig einpaſſende, vielfach eine bevor⸗ 
zugte iſt. Während die meiſten andern Handelsgewächſe zu ih⸗ 
rem vollkommeneren Gedeihen eines wärmeren Bodens und 
Klimas oder eines in hoher Kultur ſtehenden Ureals bedürfen, 
genügt dem Flachsbau zu gleichem Gedeihen ein Boden in kälteren 
Lagen bei geringerem Kulturzuſtande und die (in hieſiger Pro⸗ 
vinz vorwaltende) Friſche des Bodens, welche meiſt durch unge⸗ 
nügende Undurchläſſigkeit erzeugt wird, iſt dem Gedeihen des 
Flachſes mehr dienlich, als hinderlich. Wollte man endlich den 
wohl möglichen Preisdruck entgegenhalten, welcher dadurch tem⸗ 
porär für Flächſe herbeigeführt werden könnte, wenn in Verfolg 
des von dem k. Oek.⸗Kollegium angebahnten Weges allſeitig den 
Großgrundbeſitz dem Flachsbau ſich zuwenden ſollte, ſo iſt ge⸗ 
rade die Provinz Poſen diejenige, welche aus den eben angedeu⸗ 
teten Gründen, — und weil hier die Feldfläche wie die Hand⸗ 
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arbeit noch niedriger im Preiſe ſteht, — dieſe Konkurrenz am 
erſten wird überragen können. 

Möchten die landwirthſchaftlichen Vereine, 
denen die Organiſation dieſer Brechanſtalten am 
meiſten zufällt, nicht fäumen Hand ans Werk zu 
legen. Wenige Anftalten diefer Ait, welche bereits in der Pro⸗ 
vinz beſtehen, könnten als Anhalt dienen für weitere Begrün⸗ 
dung. Es bedarf einer mözlichft zahlreichen Errichtung derarti⸗ 
ger Anſtalten, — ſei es mit oder ohne Kaſelowsky, mit oder 
ohne Schwingvorrichtung, — damit die Landwirthe auf den Abfap 
ihres Rohproduktes in der Nähe zuverläſſig rechnen können. 
Denn nur unter dieſer Vorausſetzung iſt ein ausgedehnter Flachs⸗ 
bau denkbar, und zugleich für den provinziellen Wohlſtand aus⸗ 
ſichts voll. Dr. Rx. 


— —— — :::.. ZItLIt s; — 
Nobert Prutz im Voſener Handwerlkerverein. 
Es iſt als ein erfreuliches Zeichen des Strebens nach Weiterbildung 
unter unſeren Gewerbelreibenden zu betrachten, daß der Zudrang zu dem 
Vortrage des Herrn Prof. Brug ein außerordentlich ſtarker war, fo daß 
der Lambertſche Saal, in welchem derfelde ſtattfand, die Zuhörer kaum zu 
faſſen vermochte. Der Saal machte einen feſtlichen Eindruck, indem die 
Rednertribüne in den Farben Schwarz, Weiß und Roth drapirt und mit 
zahlreichen grünenden Topfgewächſen umgeben war. 
Der Redner wies zunächſt darauf hin, daß die Handwerkervereine, ge⸗ 
bildet von den Männern der Arbeit, zu den hoffnungsreichſten 
Zeichen der Zett gehören, inſofern durch dieſelben die Bildung in 
immer weiteren Kreiſen gefoͤrdert werde. Leider ſei 
Bildung das Privilegium weniger bevorzugter Klaſſen geweſen, aber 
gegenwärtig ſehne auch der Handwerker ſich danach, aufzuathmen von der 
ſchweren Arbeit und an dem geiftigen Leben der Nation Theil zu nehmen; 
die große Centralſonne der Bildung werfe ihre erleuchtenden und wärmen⸗ 
den Strahlen auch in dieſe Kreiſe. Mit Freuden habe er die Gelegenheit 
ergriffen, zur Forderung des Strebens nach Weiterbildung, welches ſich die 
Handwerkervereine als Aufgabe geſtellt haben, auch hier in dieſem Kreiſe 
mitzuwirken. Indem er bei der Wahl des Themas, über welches er ſprechen 
wolle, von dem Wunſche beſeelt geweſen jet, feine Zuhörer geiſtig und ge- 
müthlich anzuregen, habe er beſchloſſen, über das Leben und Wirken eines 
Mannes zu ſprechen, der ſa auch ein Mann der Arbeit und angeſtrengter 
Thätigkeit geweſen ſei, und der da ſelbſt gejagt habe, „feines Fleißes kann 
ſich ein Jeder rühmen“. Leſſing, dieſer Mann der Arbeit, des Fleißes, und 
der ſtrengſten Gewiſſenhaftigkeit, habe fo recht das mühſelige Leben eines 
deutſchen Gelehrten geführt, indem er bemüht geweſen fet, die Früchte feiner 
Arbeit ſeiner Nation zu Gute kommen zu laſſen. Es weht um ihn eine 


klare, geſunde, wenn man will, kühle Luft, „die Luft eines kühlen Mor⸗ 


gens“ und noch jetzt, faſt 100 Jahre nach feinem Tode, weht uns aus 
feinen Werken dieſe fühle Luft entgegen. Er ſtellte feine ganze Thä- 
tigkeit in den Dienſt der Wahrheit, und um ihr zu dienen, trat er 
als unermüdlicher Kampfer auf. Wohl hat man ihm eine gewiſſe Luft 
am Kampfe zum Vorwurfe gemacht; aber nie hat er um ſein dichteriſches 
Anſehen, nie um fein Anſehen als Gelehrter, ſondern ſtets der Sache felber 
wegen den Kampf geführt, der Kampf war ihm ein Seloſtzweck. Man hat 
ein charakteriſtiſches Wort von ihm, das ſeinen ganzen Wahrheitsdrang 
kennzeichnet: „Stände — ſagte er — Gott mir gegenüber, und dieſer hätte 
in der einen Hand die volle Wahrheit, in der anderen das Suchen nach 
der Wahrheit, verknüpft mit der Ausſicht, ewig zu irren und vielleicht ſelten 
oder ſelbſt nie die Wahrheit zu finden, ſo würde ich doch das Suchen nach 
— 7 wählen; nicht mir, nicht mir, dem Menſchen, gieb die ganze 

ahrheit.“ 
aber dabei iſt er eine klare, beſonnene Natur; er kämpft für fein Volk, für 
Bildung des Herzens und Geſchmacks. — Um ſein ganzes Weſen = n 
zu können, muß man ſich die weltgeſchichtliche Bedeutung des 18. Jahr- 
hunderts vergegenwärtigen. Der Ausgangspunkt der modernen Entwickelung 
iſt die Reformation, durch welche der Glaube, die Beziehung zum Göttlichen 
geläutert und die B.eiheit auf religiöfem Gebiete im Prinzip errungen 
wird. Aber bald verknöchert der Gedanke der Freiheit auf dieſem Gebiete, 
und anderthalb Jahrhunderte lang, bis in das 18. Jahrhundert, hält die 
evangeliſche Kirche einer farren Prieſtergewalt anheim. Während des 18. Jahr⸗ 
hunderts wird nun die Freiheit des Verſtandes und des Herzens angeregt; das 
Individuum wird frei hingeſtellt in allen ſeinen Idealen und theorethiſchen Be- 
ziehungen, und zwar wird von den Franzoſen in der erſten Hälfte des Jahrhunderts 
die Freiheit des Verſtandes erkampft, indem fie in nüchterner Weiſe nur Dasjenige 
als überhaupt exiſtirend bezeichnen, was den Anforderungen der Vernunft 
entſpricht. Die zweite Epoche, welche durch das Ringen nach der Freiheit 
des Gemüthes bezeichnet iſt, wird durch die Engländer eingeleitet, und iſt es 
hier vor Allem Samuel Richardſon, der Handwerker, welcher den ſentimen⸗ 
talen Familienroman einführt, in dem die Kämpfe im Hauſe und in der 
Familie Gegenſtand der Dichtung werden. In Frankreich wird dieſe Richtung 
beſonders durch Rouſſeau in deſſen „neuer Heloiſe“ nachgeahmt Deutſchland 
2 es nun vorbehalten, beide Richtungen, die des Strebens nach Freiheit des 
Verſtandes und des Gemüthes, zu einem harmoniſchen Ganzen zu vereinigen. 
Zur Zeit, als Leſſing beginnt ſchaffend aufzutreten, find dort zwei Gegentähe 
vertreten: die Richtung des Religtöſen, Ueberſchwänglichen durch Klopſtock, 
den Dichter des Herzens und des Gemüths, und auf der anderen Seite die 
Richtung einer heiteren Sinnlichkeit und des weltlichen Behagens durch Wie⸗ 
land, den Dichter des kühlen Weltverſtandes und des Witzes. Doch in dem 
wahrhaft vollkommenen Menſchen ſtehen dieſe beiden Richtungen in harmoniſchem 
Verhältniſſe zu einander; und dieſen hat Deutſchland in Göthe, „dem ſchlecht⸗ 
hin ſchönen vollkommenen Menſchen des 18. Jahrhunderts“ dargeſtellt. Sein 
Vorgänger, gewiſſermaßen der Johannes, der dem Meſſias die Wege bahnt, 
iſt Leſſing, welcher maßvoll zwiſchen Klopſtock und Wieland daſteht. 

Das Hauptverdienſt Leſſings beſteht in dreierlei: zunächſt hat er die 
Grenzen zwiſchen den verſchiedenen Künſten feſtgeſtellt, und den Unterſchied 
zwiſchen der Dichtkunſt und den bildenden Künſten dahin präziſirt, daß dieje 
nur einen gegebenen Moment feſthalten können, während die Stärke der 
Poeſte gerade in der Entwicklung liegt; auch hat er es klar ausgeſprochen, 
daß die Poeſie nicht die „Schleppenkrägerin“ der Moral fein dürfe. Ber» 
ner hat er das Joch der Ak hängigkeit der deutſchen Literatur von der fran ⸗ 
zoͤſiſchen gebrochen, nachdem für die verwilderte deutſche Literatur der Durch⸗ 
gang durch die ſtrenge franzöſiſche Schule ſehr heilſam geweſen war; ſein 
Verdienſt iſt es, zuerſt auf die Engländer, beſonders Shakespeare, und vor 
Allem auf die ewigen Mufter der Griechen hingewieſen zu haben. Endlich 
aber iſt Leſſing auch der Apoſtel der reinen Menſchlichkeit, der Bruderliebez 
obwohl er anfangs Theologie ſtudirt, hatte er doch den letzten Tropfen 
theologiſchen Weſens aus ſich entfernt; ihm gilt als Ziel die Entwicklung 
des ganzen, vollen Menſchen. Dadurch, daß Leſſing, wie Schiller zur Be⸗ 
frelung des Menſchengeſchlechts mächtig mitgewirkt, ſtehen uns beide menſch⸗ 
lich jo nahe, und wirken durch ihre Werke noch gegenwärtig auf die Menſch⸗ 
heit. Wohl iſt es der Mühe werth, ſich das Leben und die Perſönlichkeit 
N zurückzurufen, um une an dem Beiſpiele dieſes großen Mannes 
zu erheben. 

Der Redner ging nun auf das Leben Gotthold Ephraim Leſſings ein 
bezeichnete es gewiſſermaßen als „Witz der Natur“, daß fein Geburtsjahr 
(1729) zwiſchen diejenigen Klopſtocks und Wielands, 5 Jahre nach dem erſtern 
und 4 Jahre vor dem letztern falle, zwiſchen denen er auch in geiftiger Wer 
ziehung in der Mitte ſtehe, und zitirte aus ſeiner Jugendzeit ein Urtheil des 
Rektors der Meiſſener Fürſtenſchule: „Leſſing ſei einem munteren Füllen zu 
vergleichen, welches zwar doppeltes Futter verlange, dann aber auch Dop« 
peltes leifte“. Dann wurde fein Leben in Leipzig, ſeine Vorliebe für das 
Theater erörtert, und mitgetheilt, wie fein ſtrenger Vater, „der den Höllen⸗ 
braten bereits riecht? feinen angeblich ungerathenen Sohn ins Vaterhaus 
nach Kamenz zurückruft. Nachdem er hier eine Art von „Quarantäne“ be 
ſtanden, kehrt er wohl „purifizirt“ nach Leipzig zurück. Dann ſehen wir 
ihn kurze Zeit in Wittenberg, ſodann in Berlin, wo damals Friedrich 
Nikolai und Moſes Mendelsſohn das Fundament zur geiſtigen Größe 
Berlins legen, während Friedrich der Große, die politiſche Bedeu. 
tung dieſer Stadt zu begründen begann. Sein erſtes größeres 
Drama „Miß Sara Sampſon (1755) iſt epochemachend als Familiendrama, 
indem darin die kleine Welt des Hauſes und Gemüthes auf die Bühne ge⸗ 
bracht wird, welche bisher nur von Helden und Fürſten beſchritten werden 


früher die 


Es iſt etwas von den Polyhiſtoren der früheren Zeit in ihm, 
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stortum, die Feldwebel und die Abtheilungsführer. 
be wärtig 81 Mitglieder zählt, ſteht Hr. Prem.-Lieutenant Hirſekorn. Die 
6 Vexeins⸗Kompagnien, welche je 130 bis 150 Mitglieder zählen und nach 
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durfte. In Miß Sara Sampfon treten uns deutſche Zuſtände Er en liſcher 
Verkleidung“ entgegen. 1758 erſcheinen von ihm beim Buchhändler Nikolai 
in Berlin die „Literaturbriefe“, in welchen er gegen die franzöſiſche Geſchmacks⸗ 


richtung und gegen Gottſched, den Vertreter dieſer Richtung, ankämpft Wäh⸗ 


rend der Jahre 1760 bis 64 lebt er als Sekretär bei dem General Tauen- 
zien in Breslau, ſcheinbar nur geſelligen Perpnöggngen ergeben. Aber gerade 
hier entſteht fein „Laokoon“ und „Minna von Barnhelm“, dieſes ein wah⸗ 


res Abbild der Verhältniſſe im 7jährigen Kriege. Seinem Aufenthalte in 


Hamburg verdanken wir die „Dramaturgie“, in welcher er die Zeitgenoſſen 
mit den Shakeſpeareſchen Dichtungen bekannt machte und auf die Schönheiten 
griechiſcher Dichterwerke hinweiſt. In Hamburg knüpft er ein äußerlich kühles 
und doch inniges Verhältniß mit Eva König, der Wittwe eines Fabrikherrn 
an, welche er erſt nach 7jährigem Brautſtande heirathet, nachdem er in 
Wolfenbüttel eine Stelle als Bibliothekar angenommen. Hier erſcheint 
1772 fein Drama Emilia Galotti, in welchem er „deutſche Zuſtände in 
italieniſchem Koſtüme“ ſchildert und das liederliche Leben an den Höfen 
in damaltger Zeit darſtellt. Die Herausgabe der „Wolfenbüttler Fragmente“ 
des hamburger Arztes Reimarius, in welchen deiſtiſche Anſichten vorgetra⸗ 
gen werden, rufen zahlreiche Angriffe der Geiſtlichkeit, beſonders Paſtors 
Götze, gegen ihn zervor; doch nimmt er den Kampf wacker auf, bis ihm 
die braunſchweiger Regierung verbietet, weiter zu ſchreiben. Aber er ent» 
waffnet feine Gegner durch ſeinen herrlichen „Nathan den Weiſen“, in wel⸗ 
chem er die ſchöne reine Menſchenliebe lehrt. Erſchöpft durch mannigfache 
Leiden, beſonders durch den Tod ſeiner Gattin, welche nach einjähriger 
glücklicher Ehe im Jahre 1777 Farb, bricht er körperlich und g. iſtig zuſam⸗ 


men bis ihn im 52. Lebensjahre der Tod erlöſt (1781). 


Der Redner ſchloß feinen Vortrag mit der Aufforderung an die Zu 


bhoörer ſich an dem Beiſpiele dieſes großen, durch Wahrheitsliede und durch 
fein Streben nach dem rein Menſchlichen ausgezeichneten Mannes zu bil ⸗ 


den. Er war ein muthiger Kämpfer in dem Streite für die Wahrheit, 
einem Kampfe, der noch gegenwärtig fortgeſetzt wird. So moͤge auch ein 
Jeder in ſeinem Kreiſe wahr, tapfer und maͤnnlich ſein! 


er Vereine und Vorträge. 


O Am 25. d. Dis. hielt der Landwehr⸗Verein unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung im Lambertſchen Saale ſeine alljährliche Generalver- 
ſammlung ab. Nachdem der Borfigende, Hr. Hauptmann Mulskt, die Ver⸗ 
ſammlung eröffnet, verlas zunachſt der Schriftführer, Hr. Kahlert, den Bericht 
über die Bereinsthätigkeit während des vergangenen Jahres. Darnach zählte der 
Verein, welcher vor drei Jahren gegründet wurde, dei der letzten General 
verſammlung am 24. Mat 1569: 806 ordentliche, 43 außerordentliche, 15 
Ehrenmitglieder, zuſammen 864 Mitglieder. Davon ſtarben 14, freiwillig 
ſchieden aus 8, aus den Liſten wurden gefirichen 32, zuſammen 54 Mitglie⸗ 
der. Dafür traten neu bei: 25 Difiziere als außerordentliche, 195 Kame⸗ 
raden als ordentliche Mitglieder, fo daß der Verein gegenwärtig 1031 Mit⸗ 
glieder zählt, davon 946 ordentliche, 6/ außerordentliche, 18 Ehren⸗Mitglie⸗ 
der, die letzteren beſtehend aus den Generälen und den Spitzen der Behör⸗ 
den unſerer Stadt. Za den außerordentlichen Mitgliedern gehören vier al. 
ide Militärs, 55 Landwehr⸗Offiziere vom Range des Overſten bis zu dem 
der Sekonde-Lieutenants, 5 Geiſtliche und zwar 4 kath, 1 ev. 2 Stabsärzte, 
1 Zahlmeiſter. Von den 946 ordentlichen Mitgliedern gehören 538 der 
evangel.; 383 der kathol. Konfeſſton, 25 der jüdiſchen Religion an, und zer⸗ 

fallen dieſelben in 43 Feldwebel, Wachtmeiſter und Oberfeuerwerker; 225 
Sergeanten und Unteroffiztere, 351 Wehrleute und Reſerviſten, 309 Män⸗ 
ner des Landſturmes und 14 Veteranen, welche die Feldzüge 1813 15 mit⸗ 
gemacht haben. Nach den bürgerlichen Verhältniſſen befinden ſich unter den 


N ordentiihen Mitgliedern 378 Handwerker, 202 Beamte, 162 Arbeiter, 58 


An der Spitze des Vereins ſtehen: der Vorſtand, das Kura- 
Protektor iſt der Herr 


An der Spitze der Schützenkompagnie, welche gegen⸗ 


Kaufleute c. 
Oberſt Buchholz. 


den Straßen der Stadt abgetheilt find, ſtehen unter Führung je eines Beld- 
5 und zerfallen in je 8 Adtheilungen. In dem vergangenen Vereins 
jahre hielt der Vorſtand gemeinſam ut dem Kuratorium 9 Sitzungen ab. 
Im Ganzen find ſeit dem Beſtehen des Vereins felerlich beerdigt worden 61 


0 


Kameraden. Nach Verleſung des Berichts theilte Hr. Hauptmann Mulski 


Bolgendes über die Kaſſenverwaltung mit: die Einnahmen betrugen im 
Jahre 1869 1854 Thlr., die Ausgaben 1610 Thlr., Baarbeſtand demnach 


A Thlr. Da außerdem der Verein 1200 Thlr. in Pfandbriefen beſitzt ſo 


beträgt das Geſammtvermögen gegenwärtig 144: Thlr. Es wurde nach 
Verleſung dieſes Kaſſenberichts von der Verſammlung Decharge ertheilt, 
von Hrn. Lieuten. Zeh als Kurator des Vereins dem Vorſtande für deſſen 
muſterhafte Kaſſenverwaltung der Dank ausgeſprochen und alsdann auf 
Antrag des Hrn. Mulskt dem Rendanten des Vereins eine Gratifikation 
von 60 Thirn. bewilligt. Alsdann wurde gewählt als Kurator Hr. Prem., 
Lieut. Plehwe und zu Vorſtandsmitgliedern: Hr. Schmiedemſtr. Martin, 
Hr. Schuhmachermſir. Zank und Hr. Waſſerleitungs Inſpektor Ventzkti, fo 
daß das Kuratorium gegenwärtig beſteht aus den Herren: Lieutenanis Zeh, 
Willenberg, Plehwe, und der Vorſtand aus den Herren: Hauptmann 
Mulski, Prem. Lleuten Hirſekorn, Haberlandt (Rendant), Kah ⸗ 
lert (Schriftführer), Martin, Miſchke, Teusler, Kuczynskti, 
Baumert, Rychlewski, Käthner, Pinkus, Zank, Venßzki⸗ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Von dem beliebten und zuverläſſigen Goldſchmidt'ſchen Cours⸗ 
buch (Berlin, Verlag von Albert a ift ſo eben die Frühjahrs- 
nummer für April und Mai erſchienen. Das Coursbuch enthält neben den 
überſichtlich geordneten Eiſenbahn, Dampfſchiff⸗ und Poſt⸗Courſen einen 
Meilenzeiger, der die Entfernung der wichtigſten Städte auf dem Konti⸗ 
nent von einander angiebt, eine Ueberſicht der Tages- und Retour -Billets 
zu 7 Preiſen und eine Zuſammenſtellung der Orte, nach 
welchen direkte Billets in Berlin und München ausgegeben werden, mit 
Preisangabe für Perſonen- und Schnellzüge. Durch die vielen ganz origi⸗ 
nellen beigehefteten Routenkarten zeichnet ſich Goldſchmidt's Coursbuch über- 
dies vortheilhaft aus, auch find die neueſten jo eben eröffneten Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken in die neue Nummer aufgenommen. 


— — — 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 
Berlin, 26. April. e zwiſchen der nord⸗ 
deutſchen und engliſchen Poſtverwaltung.] Ueber den Inhalt 
des geſtern zwiſchen der norddeutſchen und engliſchen Poſtverwaltung abge⸗ 
ſchloſſenen Poſtvertrages erfahren wir vorläufig Folgendes: Das Porto fir 
den einfachen frankirten Brief nach Großbritannien wird in Zukunft 2½ Sgr. 
betragen, mithin die Hälfte des bisherigen Portoſatzes. Unter Kreuzband 
ſollen in Zukunft auch Preiscourante mit eingeſchriebenen Zahlen expedirt 
werden. Die Verſendung von Meſſern, Gabeln, Scheeren und ähnlichen 
Metallgegenſtänden gegen die ermäßigten Sätze von Waarenproben iſt beruüͤck⸗ 
ſichtigt. Mit Korrektürbogen kann auch künftig das Manuſkript ſelbſt gegen 
ermnäbigtes Porto verſendet werden. Ein großer Theil der Korreſpondenz 
nach überſeeiſchen Gebieten wird in Folge des wohlfeileren Tranſits durch 
Großbritannien zu niedrigen Sätzen expedirt werden. Aadererſeits hat Groß⸗ 
britannlen erhebliche Tranſitrechte durch Norddeutſchland erworben. Ueber 


ch nicht allein auf Oſtindien, ſondern auch auf Auſtralien, China, Japan ꝛc. 


roßbritanniſchen Poſtverwaltung abhängt, 
onkurrenz Gebrauch zu machen. Es iſt ſicher geſtellt, daß auch der deutſche 
Poſtverkehr mit Oſtindien, Australien ꝛc. durch Vermittelung des britiſchen 
Poſtamtes in Alexandrien, neben welchen ſich hoffentlich in Kurzem ein 
norddeutſches Poſtamt in Alexandrien etabliren wird, Vervollkommnung und 


enkſchrift vorgelegt werden. 

* Briefporto nach Amerika. Die Poſtverwaltungen der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, von Großbritannien und des Norddeutſchen 
Bundes haben durch Verhandlungen mit den Dampfſchiff⸗Unternehmungen 
erwirkt, daß die Vergütung für den Transport der Briefe eine Ermäßi⸗ 

ung erfahre. Diefe Ermäßigung der baaren Auslage ſoll nach der Ver ⸗ 
ändigung der Poſtverwaltungen der Erleichterung des Verkehrs zu Stat⸗ 
en kommen. In Folge deſſen wird nach einem Vertrage, welcher zwiſchen 

Norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten von Amerika 
neuerdings vorbereitet iſt, vom 1. Juli d. J. ab der einfache frankirte Brief 
nach Amerika über Bremen oder Hamburg 3 Gr. und über England 4 Gr. 


koſten. 


Bundesratd in Begleitung eine 


. Fe 


die Benutzung des Weges durch Norddeutſchland für die indiſche Poft — die 


117 — ſind ebenfalls die Bedingungen vereinbart, ſo daß es nur von der 
von der hierdurch eröffneten 


Erleichterung erhält. Der a ala Poſtvertrag wird unverzüglich dem 
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„Berlin. Eine Entführungsgeſchich te macht augenblicklich hier 
von ſich reden. Die junge, blühend hübſche Frau eines hieſigen Reſtaurateurs, 
der ſeiner Gattin in ſchmucker, äußerer Erſcheinung nicht nachſteht und vor 
ihr nur noch ein ſehr gewandtes und humoriſtiſches Benehmen voraus hat, 
iſt plötzlich durchgebrannt, ohne daß irgendwie ein Grund vorlag. Die jun⸗ 
gen Leute ſind noch nicht lange vermählt, das Geſchäft ganz brillant. Der 
unfreiwillige Strohwittwer durchſucht die Papiere der Eutflohenen, um viel- 
leicht einen Abſchiedsbrief zu entdecken und findet bei dieſer Gelegenheit nicht 
einen ſolchen, wohl aber ein Schreiben ihres Galans, der ſie nach Genf zitirt 
und die Route über Frankfurt vorſchlägt. Dahin iſt man nun der flüchtigen 
Dame nachgeeilt, deren Eltern in Verzweiflung find. Was aber nun dem 
Ganzen die Krone aufſetzt, iſt, daß auch in dieſer Entführungsgeſchichte der 
bei allen Berliner Affairen neueren Datums am meiſten genannte Name die 
Hauptrolle ſpielt. Diesmal handelt es ſich nicht um Erwerbung von Eifen- 
bahnen, Gütern, oder ganzen Ländern, ſondern nur um ein Frauenherz, und 
darum auch nicht um den Vater, ſondern nur um den Sohn, der wie es 
ſcheint, ſeine eigenen und nicht des Vaters Wege wandelt. (Trib.) 

Breslau, 24. April. [Maſchinenmarkt und Gewerbe ⸗ 
Ausſtellung. Vom Theater. Baulicheg. Lotterie. Kabathſche 
Reiſegeſellſchaft. Päpſtlicher Empfang. Lungenſeuche.] Wenn 
auch die Bauernregel, daß am 23. April, d. h. am Georgetag, das Korn 
bereits ſo hoch ſein ſoll, um eine darin ſitzende Krähe verbergen zu können, 
diesmal nicht ganz zutrifft, fo haben wir uns doch ſeit den Djterfeiertagen 
des ſchönſten Wetters zu erfreuen und ie daß daſſelbe noch einige Zeit 
andauern und über den Maſchinen⸗ und Zuchtviehmarkt hinaus ſtetig bleiben 


werde. — An den e zu dieſen und zur Gewerbe⸗Ausſtellung 
wird emſig gearbeitet, am Schſeßwerderſaal iſt cine fchr geräumige Halle 
angebaut worden, da die Anmeldungen zu derſelven das urſprünglich erwartete 
Maß bedeutend überſtiegen haben. Die letzte dergleihen Ausſtelungen fand 
hier im Jahre 1854 ftatt und war damals zu dieſem Behufe ein Glaspalaſt 
auf dem Exerzierplatze erbaut worden. Die Räume im Schießwerder geben 
den damaligen an Umfang unter Hinzurechnung der Anbauten übrigens nicht 
viel nach und iſt die Koſten⸗Erſparniß jedenfalls eine bedeutende. Von un⸗ 
ſeren Theatern iſt hier die abgelaufene Woche nicht beſonders zu melden; die 
Dresdener Gäſte, Fräulein Ulbrich und Herr Gauner, haben am 1. Feiertage 
in dem Schauspiele „Die Valentine“ von Guſtav Freitag, vor überfülltem 
Haufe von uns Abſchied genommen; das Lobe⸗Theater eröffnet heut feine 
Sommerſaiſon, indem vor und nach dem Theater die Kapelle unter Leitung 
des Konzertmeiſters Hanns Sitt in dem zugehörigen Garten konzertiren wird. 
Die Preiſe bleiben inkl. des Konzerts die früheren und dienen die Theater⸗ 
billetts zugleich als Entree-Billetd für den Garten. Hr. Kruſe hat der 
urſprünglichen Beſtimmung entgegen die Woche hindurch ſeine Vorſtellungen 
im Zirkus⸗Theater noch fortgeſezt und die Bühne erſt geſtern mit der 
41. Aufführung des Volksſtücks „Von Stufe zu Stufe“ geſchloſſen. Heut 
findet die Ueberſiedelun! nach dem Wintergarten ſtatt und wird zunächſt auf 
dem Salontheater geſpielt, da das im Bau begriffene Sommer, 
theater erſt im Mat eröffnet werden kann. Das Volkstheater 
im Volksgarten war in den eo ſtark beſucht, entſpricht aber 
hinſichtlich feines. Perſonals nur ſehr mäßigen Anforderungen. — 
Unſer baulicher Verkehr liegt in dieſem Jahre äußerſt matt darnieder. 
Während man aus Bielefeld die Arbeitseinſtellung von Maurern und Zim⸗ 
merleuten meldet und aus Braunſchweig eine ſolche ankündigt, haben hier 
in Breslau eine Anzahl von Bauunternehmern mit Rüdfiht auf die Un⸗ 
ſicherheit, welche die plötzlichen Arbeitseinſtellungen herbelführen, ſich ent ⸗ 
ſchloſſen, keine Neubauten zu risklren, ſondern ihre Kapitalien anderweitig 
anzulegen. Ein Rundgang um die Stadt und ein Beſuch jener vorſtädti⸗ 
ſchen Bezirke, welche vorzugsweiſe bebaut zu werden pflegen, drängt und die 
Ueberzeugung von der geringen Lebendigkeit auf, welche in dieſem Gebiete 
herrſcht. — Außer den bezüglichen Arbeſtseinſtellungen find wohl aber noch 
andere Urſachen für dieſe Erſcheinung vochanden und liegen diefe zunächſt 
in den Unmaſſen von Anleihen mit ihren koloſſalen Zinsverſprechungen, 
welche das inländiſche Kapital aus den heimiſchen Teufen gach der Türkei, 
Italien, Amerika und wer weiß wohin ſonſt noch führen. Unſere Geld» 
männer ſagen: die Deu verzt ſich zwar gan; paſſabel, aber 
die Amerikaner, c. doch noch beſſer. Ein Theil unſerer 
Einwohner hat vergnügte Zeiertage verlebt, indem bei der Lotterie, 
ziehung am 19. ein Hauptgewinn von 50,000 Thalern in die hieſige 
Kollekte des Herrn Becker gefallen iſt. Drei Viertel ſind in kleinen Bu 
in den Händen von ſehr bedürftigen Spielern, während das letzte Viertel 
allein von einem begüterten Kretſchambeſitzer auf der Matthtasſtraße ge- 
fpielt worden iſt. — Die Kabathſche Reiſegeſellſchaft hat aus Rom an die 
Breslauer Hausblätter telegraphirt, daß ſie vom Papſt empfangen worden 
iſt. Dieſer Empfang war im Reiſeprogramm übrigens bereits in Ausſicht 
geſtellt, die Realiſtrung deſſelben wurde feiner Zeit jedoch bezweifelt. Die 
Rücktehr unſeres Fürſt⸗Biſchofs Dr. Förſter, fowie der Hersen DDr. Wick 
und Lorinſer wird übrigens in kurzer Zelt erwartet, Erſterer ſoll fein Ur⸗ 
laubsgeſuch dem Papſt bereits überreicht haben. — In Kunzendorf, Kreis 
Frankenſtein iſt die Lungenſeuche zum Ausbruch gekommen. Von einer 
weiteren Verbreitung der Seuche haben wir bis jetzt nichts verlauten hören. 

* Wandsbeck, 23. April. Eine eigenthümliche ERS aM 
hier ſtattgefunden. Es war dies (meldet der „Kieler Korreſpondent“) eine 
Verſammlung der freien Steppenſöhne, der Zigeuner, die von Weit 
und Breit zuſammen kamen, um ſich ein Rendezvous zu geben und ein hei⸗ 
liges Feſt zu begehen. Von Tag zu Tag mehrten ſich die kernigen Geſtal⸗ 
ten mit den feurigen Augen und ſonnverbrannten Geſichtern, die in Beglei · 
tung von Frauen, 5 W und Kindern in ihren ambulanten Wohnungen, 
ihren Einzug in unſere Stadt hielten. Bald verbreitete ſich denn auch die 
Nachricht, daß in unferer Kirche, durch einen kathollſchen Geiſtlichen, eine 
Zigeunertrauung ftattfinden ſolle, und zwar würde die Braut den Weg zur 
Kirche auf einem bekränzten Pferde, geführt von dem Bräutigam und ge⸗ 
folgt von der ganzen Versammlung, zurücklegen. Zwar erlitt die Neugier 
unſerer Schauluftigen in dieſer Beziehung eine Täuſchung, die Trauung er⸗ 
folgte nicht. Thatſache dagegen iſt, daß das Zigeunerfeſt und die große Zur 
ſammenkunft unter freiem Himmel ſtattfand. Auffallend waren die Diszi⸗ 
lin, die ſich unter allen Theilnehmern kundgab, und ſpäter die Abſchieds. 
zenen, die auf offener Straße, unter Umarmungen, und mit der ganzen 
leldenſchaftlichen Gluth dieſes beſonderen Volkes, ſich dem Auge darbot, wo⸗ 
rauf die freien Söhne nach allen Himmelsgegenden ihre Wanderung fort 
fegten. Wie ein Zigeuner mitthellte, finden von Zeit zu Zeit derartige große 
Vereinigungen dieſes Volkes unter ihren verſchiedenen Stämmen (Alle einem 
Willen 5 ſtatt und war eben diesmal Wandsobeck der Ort des 
Rendezvous. Zur beſonderen Rechtfertigung der häufig ſo ſehr verleumdeten 
Zigeuner, ſei noch erwahnt, daß keine Unordnung vorfiel, und die Polizei 
keine beſonderen Vorkehrungen zu treffen nöthig hielt. Auch die Kleidung, 
und beſonders die Anzüge der Frauen, ließen darauf ſchließen, daß die hier 
Verſammelten der wohlhabenden Zigeunerklaſſe angehörten. 

* Markdorf, 21. April, Heute Nachmittags 10 Minuten nach 2 Uhr, 
wurde ein anhaltender, einem Rütteln ähnlicher Erdſtoß wahrgenommen. 

(Konſtanzer 3.) 

* Leipzig, 26. April. In Chemnitz ſtarb geſtern nach langer ‚Krank. 
heit einer der achtundvierziger Veteranen: Robert Binder. Er war zur 
Zeit der Bewegung Buchhändler in Leipzig, dann nach und nach Redakteur 
verſchiedener volksthümlicher Zeitungen wie: „Volksbote“, ao und Schwert“, 
„Reibeiſe.“ Die Betheiligung an den Maiereigniſſen in Dresden zog ihm 
eine e Zreiheltsſtrafe zu, nach deren Verbüßung er ſich in Chemnitz 
niederließ, wo er als Redakteur eines ſehr tüchtigen volkswirthſchaftlich. tech⸗ 
niſchen Blattes, der „Deutſchen Induſtrie-Zeitung“ thätſg war. Politiſch 
früher durchaus radikal, hatte er ſeit ſeinem Wiedereintritt ins bürgerliche 
Leben einer mehr gemäßigten, die gegebenen Verhältniſſe zum Ausgangspunkt 
nehmenden Richtung ſich zugewendet, und ſtand in der letzten Zelt eines 
Lebens faft gänzlich auf dem Boden der nationalliberalen Partei. 

* Leipzig. Der im vergangenen Jahre von deutſchen Buchdruckerel⸗ 
beſitzern unter dem Namn „Deutſcher Buchdrucker⸗Verein“ in Mainz 
gegründete Verein hält am 14. Mai (einen Tag vor der jährlichen General» 
5 der Buchhändler) hier feine erſte ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Hauptzweck der Verſammlung iſt die Diskuſſion des von dem 

r Ausſchuß ausgearbeiteten Statutenentwurfs. Derſelbe iſt 
bereits gedruckt und ſtellt dem Vereine eine Reihe von Aufgaben, betreffend 
die Stellung der Buchdruckerei im Staate und der Geſelſchaſt „die techniſchen 
und materiellen Intereſſen des Vereins, ſowie namentlich die Regelung des 


Verhältniſſes der Mitglieder, Prinzipale und Gehilfen, unter ſich. 

* Paris. Ein erſt vor Kurzem erlaſſenes Dekret hat in verſchiedenen 
Regimentern der franzöſiſchen Armee die durch ihre urwüchſigen Bärte 
ausgezeichneten Sappeurs abgeſchafft. Bevor der Oberſt eines Regiments 
die bärtigen Helden zur Schur verurtheilte, verſammelte er fie im Hofe der 
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Kaſerne und verlas ihnen das Dekret. Die Leſung brachte tiefe Erregung 
in der Gruppe hervor. Endlich verließ ein Korporal die Reihen und ſprach 
mit erſtickter Stimme: „Mein Oberſt, bevor man uns unſere Bärte nimmt, 
erbitte ich von Ihnen die Erlaubniß, uns photographiren laſſen zu dürfen.“ 
— „Geht Kinder,“ erwiderte der Oberſt, „hier Ind 20 Seat für den 
Pholographen? Ja wehmüthiger Freude marſchirten die Sappeurs ab und 
zum nächſten Photographen, der aber in Erwartung des Gewinne, der ihm 
aus dem Verkauf der Bilder der „letzten Sappeurs“ erwachſen müſſe, die 
Annahme jedweder Bezahlung verweigerte. Die Sappeurs verwendeten 
hierauf die 20 Ir. dazu, aus ihren adgeſchorenen Bärten einen Zopf flech⸗ 
ten zu laſſen und einen Goldrahmen anzukaufen, in welchen ſie den Zopf 
einfügten. Das Ganze erhielt der Oberſt „zur ewigen Erinnerung“, nach⸗ 
dem es zuvor durch eine Woche das Schaufenſter eines der erſten parifer 
Coiffeurs geziert hatte. 

* London. In Bezug auf den erwähnten Prozeß wegen Verleum⸗ 
dung, welchen der Prinz von Wales und die Gräfin Sefton gegen 
den Herausgeber des „Sheffield Daily Telegraph“ anhängig gemacht haben, 
hat der Rechtsbeiſtand der Anklage dei dem Gerichtshofe der Queens Bench 
die folgenden beſchworenen Erklärungen eingereicht: Erklärung von Albert 
Edward, Prinz von Wales, zu Malborough Houſe in der Grafſchaft 
Middleſex, beſchwor en am 14. April 1870: 1) Ich habe die Nottz in dem 
„Sheffield Daily Telegraph“ geleſen. 2) Ich habe mir nie die geringſte 
Ungehörigkeit mit beſagler Gräfin von Sefton zu Schulden kommen laſſen, 
und es iſt nicht der geringſte Grund oder Vorwand für die Behauptung 
vorhanden, daß ich waheſcheinlich in einer Klage des Earl of Sefton 

egen feine Gemahlin vor dem Eheſcheidungs Gerichtshofe auftreten werde. 
3) Ich weiß nichts, kann mir auch nichts denken, was zu einer ſolchen 
Behauptung Anlaß geben könnte. Die von dem Earl of Sefton 
und ſeiner Gemahlin gemeinſchaftlich abgegebenen Erklärung lautet: 
1) Wir haben die Notiz in dem „Sheffield Daily Thelegraph“ ger 
leſen. 2) Wir haben uns am 18. Juli 1866 vermählt. 3) Vom Tage 
unſerer Helrath an bis zur gegenwärtigen Zeit haben wir in vollſtän⸗ 
diger Eintracht und Zuneigung gelebt und wir haben drei Kinder. 4) Nicht 
der geringſte Schatten einer Begründung oder eines Vorwandes für die oben 
audeinandergefepte Behauptung, wie ft im „Sheffield Daily Telegraph“ 
mitgetheilt worden, iſt vorhanden. 5) Und ich, der beſagte Earl, erkläre 
meinerſeits, daß ich von nichts weiß und mir nichts denken kann, was zu 
einer ſolchen Behauptung Vorwand oder Anlaß gegeben haben könnte. 6) Und 
ich, die beſagte Gräfin, erkläre meinerſeits, daß ich von nichts weiß und mir 
nichts denken kann, was zu einer ſolchen Behauptung Vorwand oder Anlaß 
gegeben haben könnte. 7) Zwiſchen Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen von 
Wales und mir hat nicht die geringſte Ungehörigkeit irgend welcher Art 
ſtattgefunden. Und wir, der befagte Earl und die beſagte Gräfin, erklären, 
daß wir beſagte Behauptung nicht anders anſehen können, denn als eine bös⸗ 
willige Unwahrheit und Verleumdung. 

r Mund. Es iſt nun ermittelt, daß Dr. Mund, der bekannte 
ſchwediſche Naturforſcher, eines der vielen Opfer des Ex- Diktators Lopez iſt. 
Er wurde eine Zeit lang gefangen gehalten und dann hingerichtet. Seine 
Sammlungen find glüdligerweife gerettet und befinden ſich auf dem Trans 
port nach Stockholm. 


Verantwoktlicher Redakteur: Dr. jur. Wafnet m Posen 
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7072 351 485 510 88 99 601 85 97 702 4 15 41 (20 


97 942 (200) 53 (200) 97 (100). 45,012 75 76 85 106 14 
48 89 319 . 56 418 (1000) 51 517 00 78 82 93 
703 67 74 860 (1000) 87 912 42 72 75. 46,002 85 


180 45 
316 44 55 (100) 67 69 (1000) 410 75 558 714 (500) 58 826 


(500) 987) 47,030 (500) 135 257.88 32157 403 6 62 96 602 
43 729 52 53 814 19) 986. 45.135 49 (1000) 84 247 53 81 88 386 
94 95 447 49 82 (500) 92 507 (200) 59 84 93 684 (100) 831 94 
97 924. 49,047 149 79 240 90 304 68 (100) 83 436 77 (1000) 


578 614 19 75 720 33 72 837 900. 

50.039 86 96 (100) 133 (100) 84 232 (100) 35 68 314 30 55 
(500) 420 22 71 727 826 47 7177 943 58 75. 51019 70 151 
219 46 359 98 444 65 99 536 38 (100) 39 53 601 86 (500) 99 


788 46 63 843 939 70. 52001 12 182 336 53 58,6400 440 534 
38 52 (500) 65 656 93 99 (100) 740 50 849. 53,034 46 122 60 
64 75 207 51 379 402 (200) 10 44 68 71 St. 596 (200) 612 34 


(100) 73 80 813 946. 54,043 86 10157 222 23 25 90 342 96 97 
402 15 35 50 621 (100) 89 (1000) 723 49 53 87 93 882 (100) 982 
109). 55,001 46 58. 128 (100) 36 58 (200) 81 225 (500) 417 78 
50 648 68 733 73 802 940 55 67 91. 56,034 57 74 (100) 76 
232 405 7 20 32 (200) 33 88 91 541 58 80,81 93 606 24 (100) 30 
62 88 707 72 844 (100) 955 (1000) 86. 57,018 24 (100) 59 99 158 
212 307 (100) 60 62 (100) 421 56 60 72 93 521 44 60 90 658 89 
797 808 20 (500) 27 28 36 (100) 66 87 (100) 905 (200) 45 79. 
58,094 145 67-99 200 15 32 51 59 (500) 72 491 587 604 33 50 
127 82 925 68 99. 89002 22 (200) 86 95 160 446 511 (500) 28 
753 832 44 76 909. 

60,010 90 355 88 1415521. 24 86 501 79 619 22 41 73 82 87 
(500) 761 72 82 834 (200) 916. 61,030 137 204 44 46 (2000) 57 
84 308 (200) 17 60 62 (100) 65 588 609 36 59 747 (100) 57 65 
(100) 806 (200) 919 (200) 67 75. 62,025 67 101 7 26 90 204 40 
67 356 69 91 (500) 421 81 93 523 95 642 749 (100) 88 999. 
63039 23 88 14 (400 263. 390 417 84 (100) 500 (200) 26 (100) 
65 754 75 801 908 15 52 70 (100% 64,046 (1000) 

(200) 54 63 309 (200) 22 408 43 538 40 (400) 61 639 47 64 944. 
65,024 36 85 220 55 67 68 310 23 47 100) 61 417 (500) 24 50 
557 68 310 23 47 (100) 61 417 (500) 24 50 557 80 726 806 (1000) 
40 41 68 (400). 66,019. (00) 40 163 66 (100) 67 240, 335 69 (100) 
501 42 (1000) 72 84 642 735 834 38. 97 915 (200) 89. 67,025 
192 93 224 79 89 365 66 460 92 524 55 (500) 82 94 (1000) 688 
705 85 919 29 57 92. 63,037 40 54 116 61 383 (1000 419 25 
(200) 593 619 (200) 55 66 32 (100) 810 46 75 (500) 920. 69,041 
70 94 105 10 82 93, 20 (1000) 330 62 411 14 (1000) 41 55 619 
87 49 62 72 724 (200) 55 (20) 87 863 75 95 912. 
70,027 130 64 236 58 63, 336 93 409 27 61 63 93 517 (200 
28 44 94 621 56 78 716 32 55 (200) 866 82 939 71,110 35 6 
213 42 79 405 (500) 13 (1000) 75 502 654 64 712 28 91 834 (200) 
64 (200) 93 97. 72,035 121 67 95 240 354 (500) 478 80 (1000) 
95 517 (100) 669 (200) 86 (100) 94 733 (200) 38 45 98 835 80 
915 45. 73,043 61 179 99 262 82 315 (400) 42 60 622 (200) 30 
2 74 762 (100) 73 88 926 93 95. 74.040 70 (500) 151 74 203 
2190 343 85 408 35 43 (200) 513 (100) 59 613 43 72 76 97 739 
54 832 33 71 940 41 43 69. 75,072 161 86 251 64 84 95 384 
419 39 70 (100) 87 667 715 80 86 96 819 41 (100) 51 76 907 14 
85 91. 76004 (100) 171 72 90 212 13 63 322 34 402 5 539 (1000) 
56 (200) 73 602 15 38 (500) 59 (500) 707 99 877 (100) 59 (500) 
907 66 75 83. 77,003 33 38 46 134 (1000) 51 95 203 55 87 (500) 
296 402 (200) 48 68 504 43 64 652 90 763 (200) 64 65 891 963. 
28,238 51 73 75 347 438 512 61 664 (200) 77 769 72 84 809 
43 (100) 948. 79,149 62 67 (100) 86 210 18 306 25 86 (100) 514 
629 43 59 848 969. 
30,019 35 57 86 153 (500) 295 396 410 507 37 59 (100) 83 
282 88 838 54 924 (1000) 53 (100) 57. 81,004 51 132 265 (1000) 
26 33 444 537 80 603 31 44 (00) 706.57 800 83 91 906 16 
88 91. 32.353 58 428 30 38 48 50 571 89 627 (500) 722 827 
(200) 79 904 23 34. 33012 27 137 85 99 208 448 71 73 74 77 
9418 40 83 (200) 92 700 12 79 825 84 (100) 945. 34 040 65 196 
819 54 75 80, 496 533 . 713 42 91 808 18 916 21 72. 35 054 59 74 
18 97 (500) 129 63 (100) 288 (100) 301 6 79 418 49 (100) 67 552 
634 (200) 732 855 94 918. 86,012 32 74 143 96 290 300 24 
25 31 (100) 66 95 (100) 401 520 (500) 56 645 48 868 96. 
e e e Sad e e 
3109 45 86 99 109 (200) 10 8876 43 6 (e 67 88 928 35 44 
(160) 53 (100). 89,025 44 47 65 119 55 203 54 6 371 400 48 
521 25 60 73 94 618 37 (200) 74 809 15 32 60 910. 
90,013 24 26 99 119 20 21444 68 472 504 (100) 6 39 69 


— 


226 (100) 39 | 


7 


606 37 47 766 808 86 983. 91,036 144 51 214 20 92 334 67 
402 502 705 81 84 846 (200) 61 85. 92,023 27 (100) 54 59 182 
(100) 301 (100) 82 49192 503 (100) 78 85 620 727 36 61 8ʃ4 
54 75. 93,035 36 84 172 200 3 341 54 (200) 99 405,36 (500) 
91 563 (200) 644 75 45 (200) 49 56 830 71 79: 910, 94,016 
49 64 (100) 67 75 (100) 87 120 26 (500) 225 63 (200) 318 64 (200) 
86 413 35 (200) 73 91 (200) 635 42 63 (200) 908; 
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Angekommene Fremde vom 27. April. 


HUTEL DR BERLIN. Frau Gcochowska u. Tochter a. Miloslaw, Frau 
Metz und Tochter a. Liſſa, Referendar Piesker a. Meſeritz, die Rittergbeſ. 
Du ſchke a. Sieroslaw, Haut a. Kolatka, Gutebeſ. Rodowskt a. Buſzilowo, 
Wirthſch.⸗Direktor Sanig a. Dzyalin, Hauptmann a. D. Nonnenberg aus 
Bromberg. 

BERWIG'S ROTEL DE ROME. Regter.Präſ. v. Wegnern a. Poſen, 
Oberſt a. D. u Rittergutsbeſ. v. Skarzynsti mit Jam. u. Dienerſch. aus 
Sotolnit, die Rittergbeſ. Gräfin v Taczänoweka o. Taczanowo, v. Szeza. 
nieckt a Miedzychod, Cunow a. Schokken, Paſtor Spohn a. Stettin, Arzt 
Dr. Bittner a. Reinerz, die Kaufl. Meißner a Leipzig, Letré a Pforzheim, 
Credé u. Schreier a. Berlin, Geiſſed a. Hanau, Rothert a. Kaliſch, Lieb 
mann a. Altona, x 

TILSN ERS HOTEL GARNI. Brennereitechn Paſchke a. Berlin; die 
Kaufl. Meyerheim a. Czempin, Bernhard a. Liſſa, Landner a. Magdeburg, 
Obſt a. Danzig, Gutsdeſ. Mäßke a. Dfiefanomiee, 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE, Die Rittergbeſ Graf Czarnecki aus 
Pakoslaw, v. Karsnicli a. Emchen, v. Sigisfeld u. Fr. a. Werfingume, 
Frau v Treekow u. Jam. a. Carlowitz, v. Sander a Charelce, Ramke a. 
Chodziſzewo, Sperling a. Kikowo, Baumeiſter Rauſchning a. Berlin, Lau ⸗ 
terbach, die Kaufl Grabau a. Berlin, Ahr a. Breslau, Latte a. Hamburg, 
Ehrlich a. Kattowitz, Kinkel a. Stettin. j 

OEBMIGS HOTEL DE FRANCE.’ Die Rittergutsbeſ. v. Bieganski a. 
Cykowo, v. Zaleweki und v. Polezynski a. Bozejewo, v. Kuraczeweki aus 
Polen, v. Ponikierski a. Wisnlewko, Großböttchermſtr. Müller a Birnbaum. 

STERNS HOTEL DE LRU ROPE. Die Rittergutsbeſ. v. Roznowekt 
u. rl Arkago oo, v Laſzezynski a. Grabowo, Hauptmann v. Wulffen 
a. Liegnitz. 

SCHWARZER ADLER. Frau v. Jaraczeaska a. Jaraczewo, Gutsbeſ. 
Bienek a. Wydzterzewice. | 
—— ——— EEE TEEN ERNERE SEE TEE 

Auf das Referat in der Bellage zur Poſener Zeitung vom 22. April c 
(Nr. 92) betreffend eine Soirée unſeres Vereines, erlauben wie uns dem 
hochgeehrten Herrn Referenten folgende Erwlederung zu geben. 

Vor allen Dingen müffen wir den hochgeehrten Herrn Referenten da⸗ 
rauf aufmerkſam machen, daß wir (gewiß zu feiner größten Beträbniß) die 
Schule bereits verlaſſen haben, mithin alſo berechtigt find; auch obne die 
Erlaubnig der Herren Lehrer ein derartiges Vergnügen zu veranſtalten. 
Edenſo ungenau ſcheint der gochgeehrte Herr Referent auch über die Ein ⸗ 
wohnerzahl Brombergs und über unjere Einladungen unterrichtet zu fein, 
indem wir nur elrca 700 Perſonen eingeladen haben, die doch unſeres Wiſſens 
nicht den größten Theil der Bromberger Bevölkerung bilder. — Was nun 
die Aufführung ſelbſt anbelangt, ſo ſcheint der hochgeehrte Herr Referent 
Knigges „Umgang mit Menſchen“ nicht gehörig ſtudirt zu haben, denn ſonſt 
würde er eine derartige Kritik über Dilletanten⸗Leinungen nicht haben fällen 
können. Daß die Herren Lehrer die qu. Soiree nicht zu ſtören im Stande 
waren, haben wir vorher ſchon auseinandergeſetzt. — 

Außerdem möge noch dieſes dem Herrn Referenten zur Beruhigung 
dienen, wenn wir ihm mitthellen, daß wir zur Veranſtaltung qu. Solrés 
nicht nur die Erlaubniß unſeter Eltern, ſondern auch die des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Boie eingeholt hatten. — Im Namen unſerer Eltern aber, 
erlauben wir uns hiermit ganz ergebenſt dem hochgeehrten Herrn Referenten 
unferen tiefgefühlten Dank für die Sorge um unſer Wohl auszuſprechen. 

Schleich diene dem hochgeehrten Herrn Referenten noch zur Nachricht, 
daß wir beabfichtigen in citea 3 Wochen ein drittes Konzert nebſt Theater 
vorſtellung zu wohlthätigen Zwecken zu veranſtalten. 8 

9 Der Vorſtand 
der unter dem Epitheton „Orcheſter⸗Verein“ beſlehenden Vereinigung · 
L. Zöger. 


gez. O. Lange. 
M. Jelonek. A. Fritsch. 


ſt 
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land allgemein bekannt, gerade 


—.— 


Frankfurt a. M. den 24. April 1870. 
Im Vorübergehen erblicken wit am Haufe der Zeil 48 vis-avis der 


Poſt auf großen prächtigen Schildern die Birma! Rudolf Moſſe 
Aunoncen⸗Expedition. Alſo auch hier! — Nun wir glauben diefer 


rebſamen Firma, bei dem ſoliden Ruf der auch bereits in Süddeutſch⸗ 

N e am hieſigen Platze ein gutes Prognoſtikon 

ellen zu können In München, Nürnberg, Wien, Berlin und en 
r 


nterhält obige Firma bereits umfangreiche, Bureauz, die fig eines fe 


lebhaften Zuſpruchs erfreuen. (Belfet. Tagblatt.) 


Wohlthätige Wirkung der Malz. 
Externa auf Haut, Knochen und 
WNuskulargewebe. 


Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin. 

Berlin, 10. April 1870. Die ausgezeichnete Wir⸗ 
kung Ihrer Malz⸗Toiletten⸗ und Malzbäderſeife auf den 
Oberkörper zur Stärkung der Knochen und Muskeln 
habe ich kennen zu lernen Gelegenheit gehabt; nicht min⸗ 
der wohlthätig erweiſt fi Ihre Malz⸗Haarpommade, die 
nicht blos dem Haupthaar die beſten Dienſte thut, 
ſondern auch gegen Kopfſchmerz ſchützt, denn ſeit⸗ 
dem ich die letztere benutze, iſt mein Kopf von 
dieſem Leiden befreit. J. Ambroſius v. Mixlau⸗ 
ken, Roſenthalerſtr. 38. — Se. Excellenz, Miniſter a. D. 
von der Heydt erklärte: Meine Schwiegertochter iſt 
ganz entzückt von der Vortrefflichkeit Ihrer Prima⸗ 
Toilettenſeife. — So laſſen denn Ihre Malzerzeug⸗ 
niſſe nichts zu wünſchen übrig. — Seine Excellenz 
General von Gablenz in Wien: Indem ich Ihnen 
auf dieſe Erzeugniſſe (Malzkräuterſeifen, Malzpomma⸗ 
den) meine vollkommenſte Anerkennung widme, muß 
ich noch Ihr edles Streben, durch Ihre Produkte ſich 
um die Menſchheit verdient zu machen, noch beſon⸗ 
ders betonen. — Seine Excellenz Graf von Bismarck, 
Miniſterpräſident, fand ſich veranlaßt, die ihm wohl⸗ 
thuende Malzkräuter-Bäder⸗ und Toilettenſeife als 
Ihrem Zwecke entſprechend anzuerkennen. a 


Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt-Nie- 
derlage bei Gebr. Plessner, Matkt 91, Niederlage bei 
A. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. T. Wonlgemutn; in Neutomys! 
Or. Ernst Tepper; A, Jaeger, Konditor in ers 
in Kurnik Hr E. . rasse; in Schrimm Herren 22. 
Cassriel . Co.; in Obornit Hr. Tann Hanges. 


en 
0 
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Bekanntmachung. 
Wegen Umlegung des Pflaſters am Kirch 
lender muß die Paſſage durch daſſelde in 
Nacht vom Sonnabend den 30. d. Mis 
7 Uhr Abends ab, bis Sonntag den 1. 
al er, früh geſperrt werden. 
t während der Sperrung über den Biegels 
er nach dem Köͤnigsthore und wird zut 
Watgeilgen Anweiſung der Wagen ꝛc. ein 
achter aufgeſtellt ſein. 
ofen, den 26. April 1870. 
Königliche Polizei⸗Direction. 
ee Sande. 


Bekanntmachung. 
denke den Erben des Wormerkobeligers An- 
4 eas Piaſecki gehörigen hier unter Nr. 
448,322 und 416/393 und Nr. 413/390 
rat der Poſener Vorſtadt delegenen Grund- 
dich, abgefmänt auf zei, 7604 Thir. 13 Sgr. 
dat und 2711 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf., von 
en erſteres eine Brauerei iſt, ſollen 


am 23, Mai 1870 
itta 0 Uhr 
im Wege ee 2 an 
eee verkauft werden. 
0 neſen, den 8. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


Holz⸗Auktion. 


Im Auftrage des Erzdiſchöflichen General. 
aber, Died Montags den 2. Mai er. und 
ab folgenden Tag von 9. Uhr Vormittags 

„Bau. und Brennholz in der Probſtet-Forſt 

drze bei Stenſchewo meiftbietend ge · 
en gleich baare Bezahlung öffentlicht ver. 
ert werden. 
Modrze, den 24. April 1870. 


Das Kirchencollegium. 
Auction. 


1, Nachmitage 


und Gerſte · 


gen igen 20,000 Thaler. 


theken ſicher. 


34,000 Thaler. 


ſehr gut. 


Thaler. Hypotheken ſicher. 


befiger 


den 29. de der dei gan 

— — werbe ich enſtr. Nr. 14 . , en o0snerfeibe eſchafts⸗Mann 

8 gangbare faſt neue ift oder nicht, eine 3 r e 1 

5 forgenfrete Exlſtenz. Briefliche Anfragen fin 

nebst NEE rollen egen] an die Annoncen-Expedition von Haasen 

diesc Faure Baplang verfteigern gegen stein 2 oper in Berlin, sub 
| Bye — 4. 2. T. 377 zu richten. 


koönigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Landgüter 


(der Größe, mit und ohne Brennerei, werden 
| tüchtige und zahlungsfähige Landwirt Institut, 
Ra, pre Sal 
2 Gerson Jar 

2 Magazinſtraße 15, in Polen. 


mmung 
ken täglich. (Pen en billig.) 


Offerten von preiswür- 
digen Gütern! 

1 Ein De — en op 3 

e 5 orgen Weitzen 

An duns g Boden, mit yorahellıhen Gebäuden, 

volftändigem und gutem Inventarium und 

ſicheren Hypotheken. Seit vielen Jahren inf trefflichen 


derfelben Kamille. Kaufpreis und ſonſtige Be: ſerreichem Brunnen, Gebäuden im beiten Zur 
dingungen ſehr annehmbar. Zur Anzahlung ſtande, und zwar: Wohnhaus, neue Scheune, 


Ein Gut im Mogilner Kreiſe, 1 Ml. von 
der Bahn, 764 Morgen Weigen- und Gerſte⸗ 
Boden, inkl. 140 Morgen guter Wieſen; ſei 
40 Jahren in einer Hand; in hoher Kultur, 
mit guten Gebäuden und vielen vorzüglichem 
Inventarium. Anzahlung 18,000 Thlr. Hypo⸗ 


Ein Gut, ½ Ml. von der Bahn, 840 Mor- 
gen lehmhaltiger guter Sandboden, inkl 110 
Morgen Wieſen. Bedeutendes Torflager. Preis 
Anzahlung 12,000 Thaler. 
Ein Gut, ½ Ml. von der Bahn, 385 Mor- 
gen milder lehmhaltiger Boden, inkl. 50 Mor. 
gen ſchöner Wieſen und 40 Morgen See (fich. 
reich). Torfſtich. Gebäude und Inventartum 
Seit 30 Jahren in einer Hand 
Preis 18,000 Thlr. Anzahlung 6 bis 8000 


Nähere Auskunft ertheilt der frühere Guts⸗ 


Julius Haas 
in Gneſen. 


Mit 20,000 Thlr. ca. Anzahlung 
iR ein alt renomm. Fabrik-Etabliſſement in 
Schleſien und die dazu gehörige Landwirth⸗ 
ſchaft, Familien⸗Verhaältniſſe halber ſogleich 
unter günftigen Bedingungen verkäuflich. Das 


Dr. Ahronheim's 


Eymnastisch-Orthopädisches 


Berlin, Chausseestr. 82. 
Behandlung von Rücken⸗ und Gelenk⸗ 
en. Aufnahme von Kran- 


er 
vortheilhafter Kauf! 
Meine in der Nähe der Provinzial » Haupt- 
ſtadt, an der Chauſſee unweit der Eiſen bahn 
ſehr gefällig gelegene, 76 Morgen große Wirth. 
haft — Roggen und Weizenboden mit einer 
ſechs Morgen großen zweiſchnittigen vor⸗ 
Biete „ſchönen Obſtgarten, waſ⸗ 


In der 
iſt der zur E 


Schafſtall zu 50 Schafen, Viehſtall zu 12 Kü⸗ 
hen, Pferde- und Schweineſtall, Keller, Wagen. 
remiſe, — beäbfichtige ich mit ſammtlichem leben. 
den und todten Inventarium für einen ſehr 
billigen Preis, unter vortheilhaften 
Zahlungs Bedingungen zu verkaufen. Käufer 
wollen unter M. L. 4 an die Expedition der 
Poſener Zeitung ihre Anmeldungen ſenden. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenb 


ET Berlin, den 26. April 1870 
Berichtigung. 
u⸗Geſellſchaft 


— Preußiſche Naben 
in Nr. 95 dieſer Zeitung enthaltenen Bekanntmachung 
inzahlung angegebene Termin nicht vom 1. bis 15 Juli, 


ſondern vom erſten bis fünfzehnten 


Juni 1870 beſtimmt, was hiermit zur Kenntniß des be⸗ 
treffenden Publikums gebracht wird. 


Der Verwaltungs -Nath. 


Hotel⸗ Verkauf. 


Unſer hier am Ring belegenes, ſehr fre- 
quentes Hotel zum 


Goldnen Löwen 


beabſichtigen wir mit vollländigem Inventar 
bei mäßiger Anzahlung aus freier Hand, mit 
oder auch ohne Acker, zu verkaufen. 

Auch würden wir es an einen cautiondfähi- 


[Epileptiſche Krämpfe ( 


Prinz Biron von Kurland. 
allſucht) 


Killisch 


ch der Specialarzt für Epilepfie Doctor G. 


ächt rpachten. 
. (Pron Poſen.) 


Gebr. Cohn. 


Militär-Vorbereitungs- 


Die 


Institut. Cassel (ahlenſaure 
N. Wilnelmsh. Alle 119% W 


Gründliche Vorbereitung für die 
Examen zum Einjährigen, Fähn- 
rich, Seekadetten und Offizier in 


Deynha 


Saiſon des königlich preußiſchen Bades 


usen (Rebme) in Westfalen 


Sooltherme⸗, Sool-, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 
Scrofeln, Rheumatismus, Uterinleiden ꝛc.) 


ährt vom 15. Mai bis 15. eptember. 


Auskunft über Wohnungen und ſonftige Angelegenheiten ertheilt 


Die königl. Bade⸗Verwaltung. 


kürzester Zeit. — Gute Pension. 
— Prospecte auf Verlangen. 
zu Strohe, 
Rittmeister a. D. 


In der Familie einer Lehrerin können noch 
einige kleine Mädchen Aufnahme finden. Auf 
Verlangen wird Nachhülfe in den Schularbei- 
ten ertheilt. Näheres bei J. Hreens hn, 


neueſter Conſtruct 
behrlich. Alk 


Wilhelmſtr. 2. 


Birkene Nutzhölzer 
verkauft das Dominium Trzeielino 
bei Stenſzewo. 


Agenturen 
guten Procenten, 


d. Wehr, Zerlin, 


Luftdruck⸗Haustelegraphen 


ton für Haushaltungen, Fabriken, Hotels und öffentliche Gebäude unent- 
Anlagen ſchon von 5 Thaler an. Proſpecte und Preisanſchlage gratis. 


Anlagen nach außerhalb werden unter Garantie prompt ausgeführt. 


f Voſenthalerſtr. 50. 


für Haustelegraphen an leiſtungsfähige Häuſer, auf eigene Rechnung, bet 
werden zu ũ „ Verl t. 


Wehr, 


erlin, Noſenthalerſtr. 50. 
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Dankſagung. u Bofı en Geſtüten Litthauens und der Provinz Preußen, woran fi diesmal mit Genehmigung der 
ne 12 585 e Sa 8 dier 97 den 2. Mai d J. Abends 7 uhr königlichen Regierung eine 
j 12 ne Louis in nur 1½ 8 n „ = 
in Sterns Hotel de T Europe Große Berloofung von Zferden, Reit 
erſelbe geftern ſeine Prüfung fur die uarta 5 > 
der Realſchule zu Poſen gut b ſtanden hat. Ich ee 1 und 0 rre ifiten efc. 
r 1) Geſchäftliche nnd, - anſchließt. ee, ne 40,000 Looſen à 1 Thlr. 
dt b. P., 26. April 1870. 0 i BR we ine hochelegante Equipage im Werthe von 2200 Thlr. ein Bier. 
Be . — 2) Vortrag des Herrn Redakteurs Stein über die Eifenzoll-Frage eber mate, de Sa — Tra · 
8 rer 5 und Beſchlußnahme über eine an das Zollparlament zu richtende pferde im Werthe von 4500 Thlr., 2 Einspänner, 5 Mutterſtuten, 
aauthölzer 3 Siärten x nn een fe en W bel. Eiſenzölle. 31 Neitpferde, 5 Paar littanifpe Doppelponnys, ill Ganzen 
0b bine, bee J, V. , 9,012) Deätuhnahme in Betreff der Bereing-Biblisthet 68 Pferde in Werthe von ca. 18,600 Zhle, von 


Dom. 3 En nn 2 — ae 5 85 iherr v..d. Ir 
Balls Nicen-Anteriten I. Goetjes in Bautzen . 


8 


Für Geſchlechtekrantheiten x. Verſammlung Pferdemarkt in Königsberg i. Pr. 
ene f... Mn gar a 


berühmte Frühjahrs Pferdemarkt ftatt, deſchickt von den renommirteſten und edelſten 


Beſondere Karten für die Mitglieder werden nicht ausgegeben. r 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. eine Menge eleganter Reit- und Fahr- Mequiſtten ꝛc., IN SUMMA 


Der Vorſtand. an Gewinne im Geſammtbetrage von ca.30,000 
Geniner 18,19 und 20 Nn. haler. 


Bretter 2, 3, u. 4° Bohlen, ferner 
teodene eichene Bretter, Boh⸗ 
len u. Kanthölzer, trockene 


Franzöſiſche Luzerne 5 per Centner 30 2 und 20 Thlr. 
2 . „ 


Felgen und Sp ei⸗ Steinklee 5 5 2 Thlr. Die zu verlooſenden Pferde werden an dem erſten Markttage auf dem Markte angekauft. 

Spalier⸗ Da d Dach⸗ Pferdezahn-Maie, Amerik.,  - . und 5½½ Thlr. Die Verlooſung findet am 1. Juni 1870 mittelſt öffentlicher Ziehung vor Notar 

en „ Spalten, ch · un ch Pferdebohnen per Scheffel 2 Thlr. und Zeugen ſtatt. Das Reſultat der Ziehung wird durch gedruckte Gewinnliſten veröffentlicht. 
papplatten, ſowie Schindeln und Splie- I Probſteier Saat⸗Hafer und Saat⸗Gerſte in plombirten Original» Säcken, Imperial - Den Verkauf der Looſe haben wir den Herren 


G „Speltz, 2 is · N „weiße, blaue und gelbe Lupinen, Seradella, ſowie 22 5 Be 
mul Feld. Au Steen Wimerrien in friſcher und 2 Waare empfiehlt Max Fürstenber 0 Königin⸗Auguſta⸗Str. 24 


e ‚unser e Wilhelm Altvater. Friedrichstr. 2, Berlig 


Seine ſeit 32 Jahren als befie anerkannte 
0 3 übertragen und find Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. per Stück von diefen Herren, 


— * I ; ö 
N ſowie von den durch dieſelben angeftellten Unteragenten zu beziehen. Bei Ab 25 
Sei ene u ergaze (Beuteltuch) Looſen entſprechender Rabatt. — Wünſche wegen 3 — e 
2 ſind gleichfalls an die Herren Altvater oder Fürſtenberg zu richten. 
mpfieh n Poſen hat den Verkauf übernommen: Herr J. Razer, Inhaber des Ma- 


En ; a . » „In Po 
Bferdezahn⸗ Mais, Wilhelm Landwehr in Perſin. en Bi den dem Königsberger Pferdemarkt, der ſich ſchon ſeit langen Jahren des 


frang, Luzerne, Roth⸗, Weiz⸗ und Gelb. Klee Alleiniger Fabrikant in Beutſchland. beſten Rufes erfreut, durch dieſe Verloofung einen neuen Reiz verliehen zu haben und er 
i 7 9 ‚Klee, Anger Lab! Deutſchla 


ital, und engl. Raigrds, Thymothee, Knaul- : 5 R 7 Ag BE ſuchen im Hinblick auf die großen Chancen des Verlooſungsplanes alle Pferdebefiger, 
gras, Schaſſchwingel, gelbe und blaue Lupl- Die Eiſengießerei U. Ma⸗ 


ändler und Freunde der Pferdezucht, das Unternehmen durch Ankauf von Looſen unker⸗ 
nen, gr. und kl. Spörgel, ſowie alle übrigen 


de zu wollen. 
Sämereien empfiehlt in friſcher Waare u 
| as Comité 
. ſchinenfabrik von für den e Pferdemarkt 


ßen ꝛc. ꝛc. empfiehlt billigſt 
die Bau- und 2 * — von 


Wwe. B. Kantorowicz. 


Gerberſtr. 47, vis-a-vis dem Hotel zum 
ſchwarzen Adler und Bernhardinerplatz 
Nr. 4 u. 6. 


Amerlkaniſchen weißen 


Königsberg i. Pr., den 1. Februar 1870. 
ſohannes⸗Roggen zur Saat verkauft 
Joh Roggen z f herr v. d. Trenk, 


. Krensky Bar, v. Haellessem 
Rittmeiſter und Escadron. Chef im Oftpr. Landrath u. Rittergutsbefiger, 
Cüraffier-Reg. Nr. 3 (Graf Wrangel.) 
Baron v. G. Goltz 


(rothe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verſchle. 
dene andere bewährte Mübenforten empfiehlt] (Station der ſächſ. Schleſ. Bahn) liefert Dampfmaſchinen Dampfteſſel, Armatu. 
ren, patentirte Feuerungsanlagen, Brennereien, Brauereien, Mahl⸗ und 


bill 
. Bru gemann Selbe Mahlen nach den Bewährteſten neuen Sptemen, auch Trans mifflonen 
n 


neſen. jund faſt ale 3 . si Dampfmaschinen, Göpel und auf Kallen. 
Em erner erzeugt dieſelbe Locomobilen, Dam „Söpel und. ene 
ER alle in das Tapiſſerie⸗Geſchäft. 
TER Dreſchmaſchinen in verſchledenen Größen, ſowie überhaupt efangener und fertiger Stickereien, Slickmuſter, Wolle, Selde, 


Mein Lager ange 
Bit billigſt und in beſter Auswahl 
Zeiten, Breslauerfir. 15, Hotel de Sage, Parterre. 


Sichere Hilfe! 


gegen die Verſchleimungen des Halſes, 
der Luftwege und Bruſtorgane, ſowle 
ihren Folgezuſtänden, wie Hufen, Heiſer ⸗ 
keit, Katarrh des Kehlkopfes, Magens, 
Drüfenleiden, S tleimauswurf, Bruſt⸗ 
ſchmerzen und Nervenleiden, ſowie Bleich⸗ 
ſucht durch ein bewährtes, natürliches 
Heilverfahren meiner vegetabiliſchen Nahr 
Säfte und Blutbildungsmittel. Brochure 
nebſt Empfehlungen gratis bei 


Otto Wullé, Breslau, 


H 3 Caneva, Perlen empfie 
landwirthſchaftliche Gebiet enden Maschen, Apparate und a 
Geräthe. — gg auf er (don 

: g u ausge 

Eiſengußwaaren werden nach vorhandenen anzufertigenden oder einzuſen⸗ Br he der Wilbhandlung. Yin 1 
denden Modellen vom leichteſten bis zum ſchwerſten Stücke hergeſtellt. Isidor Busch, Sopiehaplag 2. 


Dominium Chwalkowo bei Tuchtige Ardeikskräfte und die vorzügliche Einrichlung der Fabrik ermöglichen es 
Wierzyce hat zum Verkauf von Neueſten das Beſte zu bringen und nur mufterhafte Arbeit bei ya 
200 junge große wirklich billigen Preiſen m um — 7 


Zeichnungen, Koſtenanſchlage, Cataloge und Auskanſte werden auf Verlangen 7 fette Kühe, 
Sanmwol-Schafensessensennsnsesennnnesen 200 fette Schafe 
und desgl. 090006888 ſtehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 


Die friſchen Füllungen der > minium Mikuszewo bei Miloslaw. 
Hammel. natürlichen Mineralwäſſer 


ſind angelangt und zu haben in 
ſämmtlichen Apotheken Voſens. 
SGLDISIEEDP95I:29993 


— Freitag Alte Junkernſtraße 25. 
ringe ich wieder mit 1— ß 
dem Brübgıge einen 1 Die erste Sen- 

—— Transport friſchmelkender Netzbrücher 

ühe nebft Kälbern in Keilers Hotel 


Nn e de u In 1 dung neuer Matjes“ 
J. Kiakow, Blebbändler. Heringe trifft heute 
N ein. 


Be⸗ 


Leere Kaſten ſtehen zum Verkauf bet J. 2 
Zapalowski, Breslauerſtr. 35 ; 


Allgemeine Industrie-Ausstellung 
Auf dem D 


für das Gesammtgebiet des Hauswesens. 
Er 8 8 bei Wronke ſtehen 57 ſehr fette 5 
1. Juni bis 1. September 1870 in CASSEL. Sammel un eben jo viet zur Fetten Räucherlachs . 


Dem Ausstellungs-Catalog wird ein Anhang von Annoneen beigegeben werden, und haben wir + Undekan me 
die Herren 5 Verkauf. en ute gegen Nachnah der 


Haasenstein & Vogler Albert Heck, , 


Die neueſten 


— — 
et 


mit der Annahme und Vermittlung solcher für den en Annoncen A 
‚ausschliesslic 5 ſch di 
betraut. Cassel in der Insertionsbedingungen wolle man sich daher an genannte Herren wenden. Sonnen lrllie, ruſ ſiſche ar inen. 
l b 1 
assel, im März 1870. Der Vorstand En tout cas Ti: Kinn e aus 2588 5 


der Allgem. Industrie-Ausstellung in Cassel. und 


＋ 
1 ſendet gegen Nachnahme 
Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige bitten wir uns die für obigen Catalog bestimmten Annoncen bald- I Promenadenfächer 0. Muther 1 Landsberg a. . 


Sam. Neufeld: 


Zu Bowlen 
empfehle ich meine preiswürdigen 
Mofel- u. Nheinweink 
& Fl. von 6 ½ reſp. 7½ Sgr. au. 

Julius Buckow. 

Wein⸗Großhandlung⸗ 

5 Wilhelmsplatz 15. 7 
e e le Pr. Lott-Lonse, . J e 


an Moses L.. Israel in Wieck o/ Darßfsten bei Rarehard, Berlin, 
(Pommern). nenstrasse 55. 


möglichst und spätestens bis zum 1. Mal e. einzuliefern. s BER 1 
Der bedeutende Fremden-Verkehr, welchen die Ausstellung in Cassel unzweifelhaft veranlassen wird, verspricht empfiehlt billi gſt 
Max Heymann, 


vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße &. 


In der vorgefrigen Annonce, betr. Stroh. 
hüte und Pußartikel von Day Heymann, muß 
es beißen Hehmann und nicht Yelmann. 


Annonce. 


für eine 1 Seite Median-Octav-Format Pr. Ort. Thlr. 20. 
e . 2. 


77 * * ” 7 * * 


* v 
* * 


Haasenstein & Vogler. 


Annoneen-Expedition in Hamburg, 
Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, (Dresden), Breslau, Cöln, 
Stuttgart, Wien, Basel, (St. Gallen), Zürich, Genf (Lausanne). 


Nr. 97. Mittwoch, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


re 
u K. Stag u. sur. J. Kleff 
dug empf. fr. grüne agg u. Saugfadl 


— • Aäb§—̃ʒ— —— —ñ— — 


in Schweizer one ee eee 


u Zeugniſſen verſehen, ſucht 2 Milch. = 


27. April 1870. \ 


Verein junger Kaufleute. 
Donneritag, 4 
den 28. d. M., Abends D Uhr, 1 


Sternschen Saale: i 


— nennen: 


Tüͤchtige 


Maurergeſellen 


De während des ganzen Sommers dauernde 
eſchäftigung bei 


Jo ann Schubert, 


a oſtun 
Einen Lehrling wünſcht 
R. Rutecki, Vortrag 
nee.. 


des Hrn. Prof. Dr. Robert Prutz 
Ein ſüchtiger zuverläfſiger „über: ; 
Rechnungsführer Voltaire, sin sem um 


— rn 77 He fr ern und Damen giebt 
Gehalt nach den Leitungen 80 — 100 Thlr. ee Ne. 2 jet ir el = — 5 
gliedskarten aus. | 
Hieſigen Nichtmitgliedern iſt der 
Zutritt nicht geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Heute Mittwoch 


den 27. April, 


IV. (letzter) Vortrag 
d. Prof. Prutz: | 


Das Drama; der Roman. Schluss. 
Billette à 15 Sp. in der Buchhandlung 
von Joseph Jolowiez. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung meiner Tochter Anna mit 
dem Kaufmann Herrn Louis Levy beebre 
ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung bierburd 
ergebenſt anzuzeigen. 

Posen, den 26. April 1870. 

Wwe. R. Swarzeista. 


Nur ſolche Bewerber, denen gute Empfehlun ⸗ 
gen zur Seite ſtehen, wollen ſich unter Ein ; 
R 


Eine Wirthin 


ſucht zum 1. Juli das Dom. Trzemaal 
bei Trzemeſzno. 
Näheres auf briefliche Anfragen. 


Geſucht 

wird ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die 
nöthigen Schulkenntniſſe befigt, und beider 
Landesſprachen mächtig iſt als Kellnerlehr⸗ 
ling im matei de France. 

Einen unverhetratheten Kunſtgärtner 
der auch mit dem Gemüſebau Beſcheid weiß 
und gute Zeugniſſe hat, ſucht zn Johanni das 
Dom. Gnuſzyn bei Kikowo. Meldung und 


4% Quart täglich. . fferten. 2 

ut man unter C. . poste restan * 

von Stettin direkt nach Uew-York 
in der aädpfen Bet beginnt, kommen mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikanifhen loyd's 
ehende Haupttreffer als Gulden 200,000, 

6000, 2 & 5000, 5 & 4000, 4 à 3000, Paffagepreife incl. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
8 2000, 106 à 1000, u. f. w in derided 830 Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
Sar. Viertel a 26 Sgr. verſendet gegen 

nahme od ſtanwelf deutſchen Barkſchiff 

8. Rosen „Freundschaft“ Capitain Schuchhard, am 15. Juni. 
Königl. Dection. 
—— Thlr. Pr. Court. 
Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 


, die eine von 200, die andere von für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
t dorf, D./Zaufig ſenden zu wollen. 
Zur IdBten Frankfurter ⸗Stadt⸗ 
Lotte 
N Rising Star,“ Capitain Seabury, am 4. Mai 
0 N f 1 U = ’ 1 
ec e be 2210000, „Ooean Queen“ „ Jones . Juni 
7 Entigeidung. Driginalloofe, unter 1 Jahre & Thlr. Pr. Court, 
Le 15 The. 13. S8. Halbe & 1 Tdi, und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norb- 
J. 8. Rosenberg, 8 inch. Beköſtigung: Cajüte GO Thlr, Zwiſchendeck 
3D Thlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 
Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 
d 1. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


Ziehung am 1. Mai 
des Braunschw. Staats- 
Prämien - Anlehens. 


Bei diesem Aulehen werden 


100,000 Thaler 


heijederP rämienziehung 

Rezogen und spielt jedes Loos so lange 
it, bis es mindestens mit 21 Thaler 

herauskommt. 

upt-Gewinne sind: 


rte iger ie e 33, 3 Kup 
inzig ſichere Hilfe eorinäfte. 22, 3 Lreypen 
Einzig ſichere Hilf 


Geſchlechtskranke ügkige Acquifteue 


werden für eine Ledensverſicherungs - Geſell · 
- ſchaft far die Stadt Poſen dei hohen Provi- 
bietet nur das berühmte Buch: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung 


ucht unter d 7. C. 
fionen gef er Chiffre C. C. in der f \ 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbil⸗ 


Exped. d. Stg. Zuſendung franko. 
Ein geübter, womögiſch der polnſſchen][ Eine deutſche Wirthin, die mit der 
dungen. £ 
Dasſelbe hat den Zweck durch gründ⸗ 
liche Belehrung über die hohe Bedeu⸗ 


Sprache mächtiger Bureaubeamter findet] Hauswirthſchaft, herrſchaftlichen Küche, Milch 
K . eine Anſtellung als Be wirthſchaft und Federvlehzucht Beſcheid weiß, 
Hierauf Reflecttrende wollen Atteſte einreichen] ſucht von Johannt an das Dom. Onuſzyn 


80 75,000, 60,000, 50,000 tung des Geſchlechtslebens und Mit⸗ Bromberg. 26. April 1870 bet Kikowo Meldung franco. 
4.000, 30,000, 25,000, 20,000, heilung des einzig ſicheren Heil ⸗ 3 ie 
18.000, 10,000 Thaler be wer teen den 9 biefem Seite in an sch, Anna Swarzenska. 

riginal-Prämien-Loose sind bei dem ſo hohem Grade getriebenen n · Rechtsan 1 j 
— en zu haben, und hat En ein Ende zu machen. Muße . uud Maler Louis Levy. 
— — um ein eg per den Bolgen 8 e 1 5 6 fi N Verlobte. 

ptant zu bezahlen, oder nur eine breitet es auptſächlich au über die K ch wärtige 1 * 

Anzahlung von Onanie und giebt den dadurch Ge⸗ Ein nabe red icher restante kl. Ankerholz in Pommern abzu- Br ee 


Verlobungen. Frl. Emma Warſow mit 
dem Hrn. Ludwig Gebauer und Frl. Adele 
Gauſe mit dem Hrn. Cäſar Lohnſtein in Ber⸗ | 
lin, Frl. Elly Lehmann in Rieſa mit dem 4 
Hrn. Richard Greiff in Berlin, Frl. Antonie h 
Becker in Potsdam mit dem Hrn. Robert 
Steltzer in lin, Frl. Mathilde Zingel in 
== > mit dem Garniſon⸗Auditeur Hecker 
n Glatz. 

erbi Hr. Leopold Müller mit 
Johanna 


ſchwächten das ſicherſte Mittel an die 
Hand ſich vollſtändig wieder herzuſtelle “. 
Binnen 4 Jahren verdanken dieſem 
Buche, einer, allen Regierungen über⸗ 
ſandten Denkſchrift zufolge über 
15,000 Perſonen ihre Geſundheit. 
Verlag von G. Poenicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und dort, 
wie in jeder Buchhandlung für 1 Thaler unter günſtigen Bedingungen 
zu bekommen; in BE bei fofort ein Unterkommen bei 
Asch, 


. Jolowicz. Adolph 


Schloßſtraße 5. 


Arheiter⸗Geſuch. 
4 bis 500 fleißige und tüchtige Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung. Verdienſt 20 
Sgr. und mehr Schachtmeiſter und Vorar 
beiter die mit Leute hierher kommen wollen, 
gaben ſich vorher ſchriftlich zu melden bei dem 
Unterzeichneten. Die Herrn Zeitungsleſer 


geben. 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


der in großen Liqueurfabriten fungirt hat, 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht von 


1 Thaler 


entrichten, um sich den Besitz des 
noch wor der nächsten Zie- 


Kan zu sichern. — Der Rest des 
preises ist alsdann ratenweise 
l gen, wie dies in den näheren 


Eltern, 


beider Landes ſprachen mächtig, ohne Un 
terſchled der Confeſſtion, mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet als 


Lehrling 


\ 


u erkaufsbedin n an ben ist. 
# Nähere Auskunft wird itwilligst 


1 ton Horiz, 


\ Banquier. 
& Berlin, Werderscher Markt 4. 


Königsberger 
Pferdemarkt⸗Lotterie 


> 80. u. 31. Mat, 1. Juni. 

1 1 baben bei 
deren *. rslenberg, 
Koͤnigin⸗Auguſtaſtr. 24. 
' * Altvnter, Alexandri⸗ 
ſtraße 478. 
* 1 et in f des Ma- 
1 gasin de Paris in Poſen. 
Abnahme von größeren Partien ent- 
den Naben. 


Ein Landwirth, 35 Jahre alt, J5 Jahre V 
beim Fach, milttärfret, der deutſchen und Frl. 
polniſchen Sprache mächtig, der längere Zeit] Frl. 
größere Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet dat v. 

und hierüber gute Atteſte beibringen kann 
ſucht von gleich oder auch von Johanni eine 


Stelle als Inſpektor reſp. Admini⸗ 


ſtrator. Auf Verlangen kann Kaution 
geſtellt werden. Adreſſen werden erbeten unter 
4. 1870 in der Expedition dieſes Blattes. 
Ein praktiſcher Deſtillateur, moſ. nochſgegen · 
wärtig in Stellung, ſucht per 1. Mai Enga- 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Töplitz, J., 
Das Rechnen 


im Handels⸗Verkehr. 
Abtheil. I. Die Stück-, die Centner⸗, 
die Zins- und Prozentrechnung und 
deren Anwendung. 

Zweite vermehrte, verbeſſerte, 
nach metriſchem Maß u. Gewicht 


Saiſon- Theater in Poſen. 


eg den 2 er gg et für 
errn Arne Cabisius. Gaſtſpiel des 
werden fr. gebeten dies den Arbeitern mit-] gement Gefl. Off S. 24. 10 poste re-] Herrn. Erdsa, vom Stadttheater zu Dan- { 
theilen zu wollen. h stante Pofen. — KR 5 8 ee — ei ei j 
Einen tüchtigen Tanzlehrer wünſcht de Oper in 2 Aufzügen nach dem Jtalie- 1 
bearbeitete Auflage. Ralisch, Weeien. ______Unus pro mults. |" Yonnerfag den 28. April 1870. — Mb: i 
Preis gebunden 8 Sgr. zu Ranies bet Schöndeck an der Elbe Ein kleines ſchworz emeillirtes goldenes ſchieds⸗Benefiz und letztes Auftreten des Herrn Fi 
1 Heft . geb. 3 Sgr. ( - am 4 — ee mit „ von Baronche. Der Königslieu⸗ 
es von namhaften Fachblättern al ugeben gegen angemeſſene Belohnung be v 
3 ta ver — Beiden — .; N Gr. Gerber. 19. 9 tenant, Luſtſpiel ind Akten von L. Gußztow. 


in dem der Verfaſſer die Zerfallungg⸗ Maitrank 


methode zum erfien Male ſyſtematiſch 
von friſchen rheiniſchen Kräutern 


durchführt, iſt für Schule und Haus 
Julius Buckow, 


A. Bimmer Nüblenge 6 im 1. Stoch 
- 5 —— leich ſehr zu empfehlen. 
* immer mit od. ohne Möbel werden 8 G Einſend 8¼ Sgr., reſp. 
I. Nat gef. — — \ 1155 Er. vn Pegenweifung erfolgt 
arkt⸗ u. Dr wer» e Zuſendung franco. 
N. Laden, 1 ſofort zu verm Poſen, — 27. April 1870. ei 
Ein deuiſcher der polniſchen Sprache 
Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15 
Morgen Donnerſtag den 28. d. Pökel ſieiſch 
mit 8 und Sauerkohl Publikum auf obengenannte Vorſtellung auf- 


Bäckerſtraße 13 b, 2 Tr. J l 1 
Adalbert 4, if die Bel⸗Etage zum — ä Hofverwalter 
Ein Sekundaner kann als Lehrling in derſ wird zum 1. Juli in Zuramiec bei Exin ge: 

ei Woldsonsessese, Wronkerſtr. 17. [merkſam zu machen und zu zahlreichem Be⸗ 

Bonnerflag ben 28 Apr c. (ißbelne, be ſuche Ik * 


d. J. zu vermiethen 
rothen Apotheke eintreten ri gen 100 Thaler Gehalt geſucht. 
„ Hisstiner, Walliſchel 3. lfred Einicke. 


vermiethen 
Börſen Telegramme. Poſener Marktbericht vom 27. April 1870. Pörſe zu Polen 


Eckladen im Motet de France 


Berlin. 


Wi. Side 5. vermichh. Ranonenplaß 
N. r. 


Anzeige. 
Den geehrten undekannſen Gönnern zur 
Nachricht, daß 
Freitag den 29. April c. 
mein Benefiz ſtattfinden wird. Zur Auffüh- 
rung wird gebracht: A 


Mozart“, 


Künſtler-Lebensbild in 4 Akten von Wohl. 
muth. Mit entſprechender Benutzung verſchle⸗ 
dener Kompoſitionen von Mozart. 

Gleichzeitig erlaube ich mir ein kochgeehrtes 


vom 1. Mai ein möbl. 


„4, am grünen Plaz, in der Nähe 


afen, find im erſten Stock 2 mödl. Zult ein Wirthſchafts⸗Beamter t 


zuſammen od. geth. ſofort zu verm. geſucht. 


| von bis am 27. April 1870. 
JJ. ͤ K , . a vn 3; %, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
Se = en, der Scheffel zu 16 Metzen — - 20 183 Gd., 2 . + d., poln. Banknoten 734 Sd. 
tel Weizen 8 % ; A . — 12 6 Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. 
Ordinärer Weizen 2 2627s ve. Feaglahr 444—45, Au 444—45, Werl aka 444, Drei in 
dae Roggen, ſchwere Sorte 25128 8 444—444, Juni⸗Juli 44, Juli-Auguſt — 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht Roggen leichtere Sorte 171 21: 17009 7927,86 @ytritws [p. 100 Quart = 8000 %% Zralles] (mit Faß) gekündigt 
eingetroffen. Große Gerſte 4 115 —| ı|17 | 6 | 12,000 Quart. pr April 154, Mal 154, Juni 154, Juli 154, August 15. 
an Gerſte 121 6 1 — | 2ofo- Spiritus (ohne Jaß) 143—14 . 
afer 8 1 — 
erbſen —:: 2 Fonds. [Privatber icht. ] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 78 
Salbei e EZ 3 A 2 Matr. 83 d. 34%, do. —, 4% Pol. Bentenbr. 544 Gd. 
Winterrübſen —— eh ER RATE 4 % bo. Bron.-Bant —, 4% bo. Realkrebit —, 6% do. Stabt-Oblig. —, 
Winterraps — — 4 —1— —— [4% Märt.Bof. Stammaktien 57 Br., 4% Berlin. Görl. do. —, 5% Ital. | 
Sommerrübfen — ——1— —— [Anleihe 55} ;, 6% Amerikan. bo. (de 1882) 96 Br., 5% Türk. do. (de 0 
Sommerraps . 1865) 463 Br., 5% Oeſterr franz. Staatsbahn —, 5% bo. Südbahn (Lomd.) 
N 338 1 18 61 1 20 — 2,7% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 68 Od. a 83 
artoffelnn : 4 — — 1 — 12 — 2 rivatbericht.] Wetter: le ewoͤlkt. ent nahe * 
Stettin, den = A 1870. (Maronse & Maass.) Butter, 1 Jaß zu 4 Berliner Quart 25 — ] 2 20 — | Sichten Rachel und Relgend, fpätere wenig verändert. pr. Seda it a 
6. v. 48. epi been Not. v. 28 Mother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — — I —- | —— 1-45 b l., April. Mal 44444 —444 bg. u. Br., Mal⸗Junſ do, Junt⸗Jul FU 
67 66 erg pin. 15 PT Weißer Klee, dito dito :1-1-1|1—1- | —— 1445 dz. u. Br., Jult-Auguſt 454 nom., pn pe 46 nom, = % 
68 67 Junl⸗ Jul. 106 1b R gu dito dito —-—I1-1-I1-|-|— piritus: ſeſter. Gekündigt 12,000 Quart. pr. April 153— f bz. u. 5 
69 68 Juli⸗N Bun? Hi troh, dito dito ͤ 1 — 14 — 1-1-1- |- Br., Mai do., Juni 15 bz. u. Od., Juli 15 d., Aug. 15 d. Bote 8 
r. =. ab, ir 0.108 1 Rübol, rohes dito dito ͤ 1— 1 —1—1—1—— obne Baß 144 bz. ge 
4 April Mel. 1 14 Die Markt -Kommiſſ len. vi 
0 4% Set-... 8 13 e ER Produßten -Börfe. a 
. 47 Derlin, 26. April. Mind: Weſt. Daremtter: W. Themse 


> 
“ 


u 


— 


„rr 


Bern 


nr 


- 


werter: 15° +, Witterung: trübe. — Roggen wurde im Beginn der 
Börfe noch etwas beſſer bezahlt, als geſtern zum Schluß, doch die kleine 
Steigerung ging wieder verloren. Loko iſt der Handel ziemlich rege und 
auch in ſchwimmenden Partieen gelingen täglich Abſchlüſſe von mehr oder 
weniger großer Bedeutung. Gekündigt 29,000 Ctr. Kündigungspreis 464 
At. — Roggenmehl feſt. — Beizen höher, nach befriedigter Kaufluſt, 
aber zum Schluß doch etwas ruhiger. Gekundigt 8000 Fir Kündigungs 
preis 634 Rt. — Hafer loko ſehr feſt. Termine einzeln etwas deſſer de 
a Gekündigt 4800 Ctr. Kündigungspreis 27 Rt. — Rübd! if neuer- 
tugs merklich beſſer bezahlt worden, ſchließt dann aber auch ſawach gehal ⸗ 
ten. Gekündigt 300 Cir. Kündigungspreis 154 Kit. — Petroleum. 
Gekündigt 250 Ctr. Kündigungspreis 7} Rt. — Spiritus wurde an 
fanglich etwas höher gehalten, ermattete jedoch und konnte kaum geſtrigen 
Standpunkt dehaupten. Gekündigt 190,000 Quart. Kündigungepreis 15½. 
Rt. — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 54--68 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 
Bid. per dieſen Monat —, April⸗ Mal 63} a 633 a 634 bz., Wiat«Junt do, 
Junl⸗Juli 614 a 4 a 644 bz, Juli⸗Auguſt 655 a 66 u 654 bz., Sept. Okt. 
65h a f a 4 b. — Roggen loko pr. 2000 Pfb 46 a 46} bb, per dieſen Me · 
nat 46g a 45} bz, Avpril⸗Mal do, Mal⸗Juni do., Junt⸗Juli 47 t a 471 d., 
Juli-Auguſt 45} a 473 bz., Sept.-Okt. 49 a 485 bz. — Gerfe loko pr. 
1750 Po 34 44 Bir. nach Dual. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 24—29 
Rt. nach Qu ität, per dieſen Monat —, April-Mal 27a fag a 275 b, 
tat-Junt do., Juni-Jull 28 a 273 bz., Juli-Aug. 284 a 285 28 bi. — 
Erbſen pr. 2250 fd Kochwaare 63 59 Rt nach Qual., Futtern aare 46 
—52 Rt. nach Qualtät. — Leinöl loke 12 Rt. — Räd! loko pr. 100 
Pfd. ohne Baß 153 Kt., per dieſen Monat 15 2 ½ A 4 Rt. l., April 
Mal do., Mat⸗Junt 14 a Ida 1444 da, Jumn-Jult 14 Br., Juli-Auguſt 
1355 dg. Sept.⸗Okt. 138 a l a ½ 83. Okt.⸗Nov. 134 a 1½ bg, Nov. Dez 
18 a . — Petroleum rafſin (Standard white) pr. Eis. mit Baß: 
Toto 75 Rt. Br, per dieſen Monat 71 Rt., April-Mai 7} Rt., Sept.⸗Okt. 
71 Br. — Spiritus vr 8000 % loke ohne Koh 157 Kt bz, loke mit az 
—, per dieſen Monet 15} a g a $ bz. u. d., 154 Br., April⸗Wal do, Mal- 
Jun do., Juni⸗Ju i 16 8 154 dz. u. Gd., 16 Br., Juli-Auguſt 16% a 3 
dz. u. Gd, 164 Br., Aug. Sepf. 155 ad a f bz. u. Sd. 165 Br. — Mes l. 
1 ＋ Nr. 0 44 Rt., Nr. d u. 1 4— 34 Ni., Roggenmehl Nr 0 31 
34 Kt., Nr. O u. 1 37 — 3 Rt. pr. tr unverſteuert exkl. Sack. — Roggen. 
mehl Ar. O u. 1 pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 
131 Sgr. Gd., April. Mal 3 Nt. 13 Sgr. a 3 Rt. 13 Sgr. bz, Mai. Juni 
art. 134 Sgr. a 3 Rt. 124 Sgr. dz, Juni-Juli 3 Rt. 14 Sar a 3 Rt. 
183 Sgr. d5., Juli-Auguſt 3 Rt. 14 Sgr. dz., Sept.⸗Okt. 3 *. der en Gd. 
(8.9. 


10 


661 RE, Roggen 46} Mt, Gerſte 29 Rt., Hafer 294 Rt, Erbſen 49 Mt, 
Rüböl 14 Ni., Spieitus 15 ¼ Rt. — Petroleum loto Kleinigkeiten 
vom Lager 7% Rt. bi, aus angekommenen Schiffen 75 bz. u. Br, pr. Sept 
Okt 7% bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 71 Br. Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 26. vi a F Klee · 
ſaat, cotze matt, or 11-12, mittel 123 — 14, fein He „ hoch⸗ 
fein 16-164. Kleefaat, weiße unverändert, erdinär 15—17, mittel 
18—20}, fein 224— 244, dochfein 254 —263. — Keggen (p. 2000 Pfd.) 
höher, pr. April, April-Wal und Mat-Junt 444—451 bz. u Gd., Juni Juli 
451 —16 bz, Juli-Auguſt 464 Br. Sept. Okt. 473 Br. — Weizen pr. 
April 62 Br. — Gerſte pr. April 42 Br. — Hafer pr. April u. April ⸗ 
Mal 46 Br., Mal⸗Junt 4548 53. u. Sr. — Bupinen unverändert, p. 
90 Pfd. 56—61 Sgr., Futterwaare 48—52 Sgr. — Rüböl feſt, loke A 
Br., pr. April 148 dz., April⸗Mal 144 bz. u. Gb., Mat-Junt 144 Br., 
Sept.⸗Okt. 13 52. u. Gd, etmas 13 bz. — Naps kuchen pr. Cir 66—69 
Sar — Leinfuchen pr. Str. 79—81 Sgr. — Spiritus ſeſter, loko 
144 Br, 144 Gd., pr. April, April-Mal u. Mal-Junt 15 83. Juni. Jult 
154 d., Juli⸗Auguſt 15 Br., Auguſt Sept. 151 d. — Zink ohne 
Umſatz. Die Börfen-Kommilfion. 
Breslau, den 26. April. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeiliden Kommiſſion.) 
feine . 


ord. Waare. 
a Sgr. 


Weizen, welßer a 
74 76 72 62—6 


— 

bo. gelber + le 

Roggen . bS -b? 57 56 148 

. e 
Bir E 33—34 32 30-31 » 

Schr a 56-60 3 5 


. 53 46—50 
(Brsl. pdls.- Bl.) 

Sromberg, 26. April Wind Weſt Witterung: übe. Mor · 

gens 90 . Mittags 11. Weizen 118--.122pfd. 55-58 Thlr. 123 — 

127pf8, 590 61 Tile, feine Qualitäten über Noti) — Roggen 120—121 

pfd. 4142 Thlr. pr. 2000 Web. Befgewicht. — Serſte 35—3“ Ahle 

pr. 1875 WD — Erbſen 34-36 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spi ⸗ 
ritus 15 Thlr. (Bromd. Stg.) 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 


Köln, 26. April, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Weizen beſ⸗ 
fer, dener loco 6, 25, fremder loko 6, 15, pr. Mal, pr. Juni und pr. 
Juli 6, 17. Roggen le, loko 5, 15, pr. Mat 5, 65, pr. Juni 5, 7, 


Juli -Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 102 Br. und 8d. 11 
a U 


feſt. Rüdöl feſt, unverändert, loko 30, pr. April und pr. 
pr. Oktober 274. Spiritus ftill, unverändert pr. Mal und pr. 
Juli 203. Kaffee ſeſt. Petroleum feſt und unverändert. 

Liverpool, 26, April, Nüitages. (Won Gpringmann & 009 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber fehl. Tagesimpott 
29,612 B., davon oſtindiſche 2774 B., ameritanifhe 18,944 Ballen. 

Middling Orleans 11 K, middling Amerikaniſch: 113 fatr D 8 | 
Pe falr Dbollerap 4 geo mibhling Dhollerah 9, fair Beng 1 
1 I Et 98, good fair Domra 10, Pernam 111, Smyrna 104% 

gyptiſche . 

Mancheſter, 25. April, Nachmittags. I2r Water Rylands 114, 12 
Water Taylor 1155 20r Water Micholls 144, 30r Water Gidlow 158, 308 
Water Clayton 165, 40r Mule Mayoll log 40r Medio Wilkinſon 17 
36r Warpeops Dualität Rowland 167, 40r Doudle Weſton 165, 60r do, 
do. 195, Printers 1% 3%, Süpfd. 141. Sehr feft, aber ruhig. 

Paris, 25 April, Nachmittags Kabel vr April 126, 75, pr. Zul 
Auguſt 115, 50, pr. Septemb.-Dezember 111. 50. Mehl pr. April 58, 9 
pr. rg und pr. September-Dezember 59, 25 Spiritus pr Apt 
62, 50. — Wetter ſchoͤn. 

Amſterdam, 26. April, Nachm 4 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 
Narkt (Schlußdericht.) Roggen pr. Mal 1874, pr Oktober 190. 

Antwerpen, 26. April. Rahm. 2 Ur 30 tin. Getreide‘ 
Markt. Weizen behauptet, Mecklenburger 253. Roggen unverändert: 
Petroleum Markt. (Schlußdericht.) Raffinirtes, Type weiß, 

52 Br., pr. April 525 Br, pr. Mai 52 Br., pr. September-Dezembe 
57 Br. Sehr günſtig. Ps 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. Be . Eee wen, Wind. | MWoltenform 
26. April Nachm. 2 27° I 27 ı + 1201 NW 2 rüde Cu-st. . 
26 ends. 1027. 10% 27 82 W 1.2 better, St. 
27 Morgz. 6 27° 8% 45 7% WJ räbe. St., N. 


Waſſerſtand ber Warthe. 


Voſen, am 20 April 1870, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß 6 Boll 
8 8 . * * 7 3 Ey 


Uebersicht 


Stettin, 28. April [Umtliger Bericht.] Wetter; trübe. + 12% M. pr. Zuit 5, 75. Ra bol fe, leko ld, pr. Mal 15%/.,, pr. Oktober 14 W. . 
Barometer: 28. 4. Wind: NRW. — Weizen matter, p. 2125 Pfd. loko] Lein el leze 12%. Spiritus loko 19. der in Posen ankommenden und abgehenden Posten. 

7 gelber 58-62 Rt., deſſerer 6365 Rt, feinfter bis 67/1 Rt., Breslau, 26. April Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. loko 7 — 
3 J Uöpfd. gelber pr Früßlahr 66%, 8 bz, Mal- Jun do, Junt-Juli 673, | 148. 181 05 pr. April 62. N pr. April-⸗Mal 45}, pr Juni. Juli Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 2 
4 ba, Juli-Auguft 683, i 55, Sept.⸗Okt 683,4 bz. u. @b. — Roggen fill, | 46, pr Juli Auguſt AH: Nabel Leto 144 pr. April-Mai 148, pr. Sep- «u. Mm tran Pors.-Post von Wongrowitz.. 7 U. — M.früh Botenpostnach Döbern 
Pp. 2000 Pfd. loto 82pfd. 48 Rt. BOpfd 47 Rt., pr. Brühladhr ach 46, 46} | tember-Dktober 12%. Bink umfaglos. Rother und weißer Klkeff a amen 4 20 - - Tezemeszno.! 6 - 45 - - Pers.-Post Schwerin % 
5, Nat. Juni 464, 46, 46} bg , Juni-Fult 47 13., Juli. Auguſt 47} G, 1 Br, | unverändert. REEF 

Br., Sept.-Dit. 473, 48 bz. — Serſte ſtill, p. 1750 Pfd. loko pomm. 36 Bremen, 26. April. Petroleum Standard white loko E, pr. Ir -ı5- - 5 Schwerina.W.| 7 30 2 1 

37 , märk. 3839 Rt., feine 40 Rt — Hafer feſt, p. 1300 Bir. ] September 675. Inhaber zurückhaltend. 1 20 F - Pleschen. |8 30 L nge 
lolo 27285 Nr, pr. 47.750 pfb. Fraßlahr 28} bz. Mai-Junt 231 Or. Junt- FFF E52 © 700. bone he hoc 2 7 Kurnikee 
Juli 29 bz. — Erdſen unverändert, 5 2250 Pfd. loko Futter- 47—49 Rt., * loko unverändert, Roggen loko 1 Thlr. höher, beide auf Termine ruhig.] 2 - 40 Nchm 3 2 an inge 2 —— 
Koch- 50, 51 Rt., Srühlahr Butter- 49 Br. — Rädöl behauptet, loko 141 eigen pr. April 5400 Pfd. netto 114 Bankothaler Br. 114 8, 22-2 2 -- Gnesen. 6 — Abend- Odornlk. 
Rt. Or., April- Bal 144 dj. u. Br., Sept.-Okt. 14, 4 d5. u. Gd, 4 Br. — | pr. Mal-Junt 127. pfd. 1145 Br. 114 @p., do. 128 -pfd. 112 Br, 111 15 5 eee e ee „ Krotosebl® 
Spiritus wenig verändert, loko ahne Faß 154 Bit. öz., pr. Fru ſaur und | Sd., pr. Juni - Juli 127. pfb. 116 Br., 1155 d., do. 125 pfd. 113 | 7 -— - - Botenpost - Dombrowka ss - 2 N 
Mat-Iuni 15 ½ 3 dz, Juni⸗Jull 153 df u. Od, Jull.Auguſt 16 @b., | Br., 112 d., pr. Juli ⸗Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 131 Br., 1 - 10 - Pers.-Post - N 98 — Fieschen , 
Auguſt⸗ Sept. 164 5d. — Angemeldet: 200 W. Weizen, 100 W. Gerſle, | 130 Sd. i pe April 5000 id. Brutto 82 Br. 81 @,| „ 5 te Ari { Wongrow 
150 W. Hafer und 100 W Erbſen. — Kegulieungspreife: Bein | vr. Diai-Junt 811 Br. 81 d., pr. Junt- Juli 83 Br., 82 Gd., pr s 2 x Schwerin a. W. 10 45 - - 2 8 


Areditlooſe 168, 75, 1860er Zoofe 96, 59, Bomb. Eifend. 198, 70, 186% 
Losſe 118, 00, Napoleonsd'or 9, 875. 
Wien, 26. April, Abends. [Adenddörſe.] Kreditaktien 251, 
8 es Arge * 96, 23 Looſe 118 00, & 
2 1 U at U 9 leons ’ * u 
Prämien-Anleihe geſucht, zu 2 BL le gehandelt. an 


Breslau, 25. April. In Folge der matten Wiener Frühnotirungen 
war die Börfe in flauer Haltung mit merklich niedrigen Kurſen für öfter- 
reichiſche Kredit⸗ und Lombarden. Per ult. fix: Lombarden 108g bez, öſter 
reichiſche Kredit⸗ 1493-4 bez. u. Br. 

ffiziell gekündigt: 1000 Etnr. Hafer und 5000 Quart Spiritus. 
5 ev Schleſiſche 


1 Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
See , H, Sa. le, Fate 20 Rien 
Matt. Neue 5 proz. Badiſche 994, neue er 


fi Rufen 84, Kanſas 71, 
Rockford 674, 3 794, Chicago 817, d-Miffourt 64, 


S % Berti, Gt Der. 
e Silk, Ohr fe Ne 560%, 18888, 84% 78. 


Ban 12 8. 805 8 enlattien 1391-4 DB rſchleſ. Vril 26 ö 
23 B. err. Krebit- Bankaktien 1395-7 ba u B. erſchleſ. Prie⸗ | 1864er Looſe 114 Lombar 904. Paris . April, Nachmittags 3 Uhr. { 
ritäten 74 G. do. bo. 823 etw bz. do. Lit. F. 905 & do. Lit. G. 69} G. Frankfurt a. M., 26. April, Abends. [ef fetten Goctetät.] Neue Ruſſen 84}. ag dr. Beſſer, ſchlleßlich träge 
do: Lit. I. 884 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.-Wrioritäten 974 bi. Wrch- | Amerikaner 95, Krebitattien 2614, Staatsbahn 370, Lombarden 191}, (Schlußkurſe) Z pr. Rente 74, 57-74, 62}-74, 65-74, 624. tal. 5 
=: re 1 — = u. CO. an an RER 9 5 > Rente 56, —.— 8 i 785, 00. do. Nor 

se Afer⸗ „ Ri u eriiae en, 26. April. ( e der offictellen Börſe.) alt. —, —. Kredit⸗Mobilter⸗Aktten 211, 25. Lomd ardi n. 
ner 951 bz. Italieniſche Anleihe 558 dz u B. Kallenslanlezen 69, 80, Kreditaktten 253 00, St.- Eſſend.-Atten-Certl. | 413, 75. do. Prioritäten 241, 75. Tabaks. Obli 3 en — 

. 48, 15. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungefl.) 100 


286, 00, Galtzier 232 50, London 123, 60, Bohmiſche Weſtoahn 240, 00, 
Berlin, 26. April. Auf vorliegende Pariſer und Wiener Notirungen verkehrte Die Börfe in matter Haltung und erfuhren unter den Spekulatlonspapieren namentlich Franzoſen, Lombarden und öſterrelchiſche Kren 
aktien namhafte Kursreduktſonen; für letztere entwickelte ſich im Zuſammenhange mit der Liquidation ziemlich lebhafter Verkehr. auf dem Eiſenbahnaklienmarkt herrſchle gleichfalls malte Haltung und blieben die Umfäge bart 
außerſt geringfügig. Bankaktien zu theilweiſe herabgefegten Kurſen fill. Inländiſche Fonds zeigten ſich durchſchnittlich gut behauptet, doch erreichte das Geſchäft nicht die Ausdehnung der letzten Tage; deutſch. Fonds zu weng we 
änderten Notirungen fill. Oeſterreichiſche Wertde erfuhren theilweiſe Kurereduktionen und hatten auch heute größeren Verkehr nicht für fid. 
Ruſſiſche Fonds im Allgemeinen behauptet, aber mit Ausnahme von polniſchen Pfand, Liquidations. und Boden Kredit-Pfandbrieſen ohne Leben. Inlandiſche Prioritäten bei feſter Notiz verhälnſßmäßig in gutem ‚| 
öſterreichiſche und ruffiſche, letztere bei behaupteten Kurſen vernachlaſſigt. 3 Eifenbahnobligationen theilmeife ſteigend bei lebhaftem Geſchaft. — Genueſer Looſe mit 368 bezahlt und ſtark getandelt. Wechſel matt und on 


Viben. Badiſche Bank 105. Holländiſche 5 proz. Staats-⸗Anleihe 944 a 0 
7 1 m Ausländiſche Fonds De dauer Kredit · Bt. e Werlin- Stettin 44 darkow- Ae 5 Nordg.⸗Grf. gar. 1817 

Jollds- l. Aklienbörſe. dee Strtadten? | — — "Bil Roman h 2 8 Aer Sr | se 
Berlin, des 20 April 1870. | 20. Natlenal- An! r 1 Del Lira 40 166,6 


X 
38. 
© 


er. 


Bwrbk. P. Shufter/d Lit. B. 


Preußſſche Fonds: 


—— 


red. . 3 
0) 5 Teg. 1 6.781 


Feawiälgt Taleide 4 95 8 33. Roots (186 Gothaer Priv.-⸗Bk. 4 
L e 1bt 5 — 8280 5.4% 65 %% [ Mal- onerſche Bant 
59. 1884, 25, A. 4 L de. Si. Anl. v. 645 — -— sb. rip. Bk. a 844 bz 
>». 1857 50. Bodenkr. Pfdbr 5 87 6 f red.⸗Bk. 4 824 bz Ei 8 
ie. 108° al Tae n. | Bas Malbhd HEN! 828 
— Ital. Tabak.⸗Obl. 5 * 2 [ei u 92 
221867 A. B. D. C . 671-883 N 38. Lit. B. v. St. 6 N 
80. 1850, %½ 2.00 f 57 K 5. Stieglig-Anleiz 5 5 . Stamm- 
2 2 . J. 18 se. I Rh 1 0 
t 0 64 engl. St. a . Thüringer 4 84 bi 0 
8. R 50. 1864 Hol. St. s ojener . 8 de. II. Ser. 44 93 8 9 
Jauldſcheine s 86. 1868 engl. St. 5 euß. Bank- Anth. 44186 . de. III. Ser. 4 84 8 0 e 
I Ae 59. 1868 hol. St 8 ee ie de. IV. Fer. 92% cm 5 @ 5 
a. al e — 
un! 272 ee Bankverein d 110 8 0 i ae ke a 7 
Kuſſ. Bodenkred. Bf. 5 agded.· a 1 Aachen⸗Maſtricht 4 
e, isla. rt 4 Altena-Kieler N 100 a 
3 eln. Schag-Obl. 3 a 
H do. Cert. A. 300 1 y S 
44 9 Berlin-Sörlig 4 | 67:5 
im. af ia e en. be. 4. I. fl. Ber | 83} do. Gtammprior. 0 90 4 4 
ze. de. 4 Rn 2 . SONY. 4 | 8168 Berlin-pamburg |4 11603 & 
Dipreaklide . 26 IL Lu. 4 . Ser. sie Berl-Potsdb- Magd. 4 198 4 8 . yfd. 1 5 
— A 5 III. In — mich 964 post Ferln⸗ Steen, 14 17502 8 4 2 
Dr. . — — . — A 
Bamnmesise a 744 63 Al 34 9 0. B. 75 U 100 85 14 — | 
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